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Schachts neue 
Reichsbank⸗Politik 


Langfriſtige Kredite 


Im Rahmen des Reichs-Wirtschaftsplanes 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. September. Reichsbankpräſident 
Dr Schacht und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Schmitt haben vor der Reichspreſſekonferenz 
in Ergänzung zu den amtlichen Mitteilungen über 
die neuen Wirtſchaftsmaßnahmen der Reichsregie⸗ 
rung noch wichtige Ausführungen gemacht. 


Reichsbankpräſident Dr Schacht hat ſich in 
erſter Linie mit dem Teil der neuen Maßnahmen 
beſchäftigt, die die Reichsbank betreffen. Zur 
Erleichterung des Geld- und Kapitalmarktes ſoll 
der Reichsbank die Aufgabe geſtellt werden, 


für die Wirtſchaft in ſtärkerem Maße 
als bisher langfriſtige Kredite 


zur Verfügung zu ſtellen. Von der Kapital- und 
Kreditſeite her bedeutet es für die geſamtdeutſche 
Wirtſchaft eine erhebliche Erſchwerung, daß Ver⸗ 
pflichtungen in Höhe von fünf bis ſechs Milliar- 
den Mark durch kurzfriſtige Schatzanweiſungen 
und Schatzwechſel beſtehen, die die Wirtſchaft ohne 
Zutun des Reiches aus eigener Kraft aufgebracht 
hat. Es wird zu einer weſentlichen Entſpannung 
der Lage führen, wenn dieſe kurzfriſtigen Kredite 
wenigſtens zu einem weſentlichen Teil in lang⸗ 
friſtige umgewandelt werden können, wobei aleich⸗ 
zeitig der im Augenblick darniederliegende lang⸗ 
friſtige Kapitalmarkt eine weſentliche Bele⸗ 
bung erfahren würde. . 

Um der Reichsbank für dieje Aufgabe die er- 
forderliche Bewegungs möglichkeit zu 
geben, iſt eine 


Aenderung des Neichsbankgeſetzes 


notwendig, das im Jahre 1924 unter weitgehender 
Einwirkung des Auslandes zuftandegefom- 
men iſt. Reichsregierung und Reichsbank bedh- 
ſichtigen, die Paragraphen, die beute ſowieſo nur 
auf dem Papier ſteben, den praktiſchen Not: 
wendigkeiten entſprechend zu ändern. Dr. 
Schacht führte ſehr richtig aus, daß es eine au to- 
matiſche Golddeckung und den Grundſatz 
der automatiſchen Diskontregeluna 
nur noch in wenigen Ländern gibt. „Auch in 
Deutſchland ift man in der Praxis von dieſen 
Vorſchriften längſt abgegangen. Zu den Erſchwe⸗ 
rungen, denen die Reichsbank durch ihr Geſetz 
ausgeſetzt ſei, gehöre auch der Umſtand, daß ſie 
in keiner Weiſe auf den offenen Wert- 
papiermarkt eingreifen könne. Die 
Reichsbank könne 


ohne jede Inflationsgefahr das 
für die Bewegung der Wirtſchaft not- 
wendige Geld bereitſtellen. 


Es bedürfe nur einer gewiſſen Politik, um den 
kurzfriſtigen Geldmarkt einzuſchränken 
und einen Teil davon auf langfriſtige Kre⸗ 
ite zu führen. Der Reichsbank müſſe die Mög- 
lichkeit gegeben werden, wenn es nötig ſei, am 
offenen Markte in feſtverzinslichen Werten zu 
intervenieren, d. h. durch Aufkauf kurzfriſtiger 
Schatzwechſel und Schatzanweifungen deren Um - 
wandlung in langfriſtige Kredite vorzunehmen. 
Sollte es jo als notwendig erweiſen, jo würden 
Reichsbank und Reichsregierung in gemeinſamem 
uſammenwirken erforderliche Maßnah⸗ 
men ergreifen, 


ohne daß die Sicherheit der deutſchen 

Währung auch nur im geringſten an⸗ 
getaſtet würde. 

Gleichzeitig ſoll bei dieſer Gelegenheit der Teil 


des Reichsbankgeſetzes geändert werden, der ſich 
mit den Aufgaben des Generalrates der 


Reichsbank beſchäftigt, auf den man heute durch- 


aus verzichten kann. 

Im Zuſammenhang mit der Gemeinde- 
umſchuldung befaßte ſich Dr. Schacht mit 
der Zinsfrage. Die Reichsregierung lehne 
einen 


zwangsweiſen Eingriff in die Zinſen 
wie überhaupt eine zwangsweiſe Zins⸗ 
herabſetzung ſtrikt ab. 


Vielmehr ſollte durch eine offene Markt fällen. Die Garantie für die 


politik der Reichsbank einer organiſchen Ent⸗ 
wicklung der Zinsfrage der Weg gebahnt werden. 


Reichswirtſchaftsminiſter dr. Schmitt 


befaßte fih ausführlich mit den Einzelheiten der 
Wirtſchaftspläne. Es oche einmal um das erſte 
Ziel im Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit und 
für die Geſundung der Wirtſchaft. Zum andern 
müſſe man Maßnahmen von heute auf morgen 
treffen, um den Notleidenden in unſerem Volke 
zu helfen. 

Grundlegend für alle Maßnahmen ſei eine 
organiſche Geſundung der geſamten 
Wirtſchaft. Die Regierung denke nicht daran, 
eine ſtaatliche Plan- und Kartellwirtſchaft zu 
verfolgen. Die Geſamtheit der Nation müſſe von 
dem eiſernen Willen durchdrungen ſein, durch 
vertrauensvolle Mitarbeit den Kampf der Reichs⸗ 


regierung gegen das Geſpenſt der Arbeitslojen- | W 


not zu unterſtützen. Sich in dieſe Kampffront 
einzufügen, kann nach den Erfolgen des Som- 
mers keiner Ueberlegung mehr bedürfen. 


Nollfuß I 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Wien, 21. September. Das Kabinett Doll- 
fuß I ift dem Kabinett Dollfuß II gewichen. Der 
bisherige Vizekanzler, der Landbündler W in t- 
ler, hat vor den Angriffen der Heimwehrleute 
die Segel ſtreichen müſſen. Winkler iſt ausge- 
bootet und damit der Landbund über- 
haupt ausgeſchaltet. Auch die Chriſtlich— 
ſozialen haben Haare laſſen müſſen. Ihr bis- 
heriger Vertrauensmann, der Heeresminiſter 
Vaugoin, kehrt nicht wieder. Die Heim 
wehr, die dieſe Regierungsumbildung erzwun⸗ 
gen hat, iſt wiederum durch Major meh ver⸗ 
treten, der jedoch lediglich den repräſentativen 
Poſten des Vizekanzlers inne hat. Die Exekutive 
bat Dollfuß faſt ausſchließlich (bis auf das 
Bundesheer) in der Hand. Außerdem führt er 
das Außenamt und das Miniſterium für Qand- 
und Forſtwirtſchaft. Parlamentariſch hat ſich die 
Lage für das Kabinett Dollfuß II weſentlich ver⸗ 
chlechtert. Zu den bisherigen Gegnern, den 
Nationalſozialiſten und den Auſtromarxiſten, ge- 
ſellen ſich jetzt auch noch die Landbündler und 
die Nationalſtändiſche Front. Dieſem Anſturm 
an Gegern wird Dollfu 
dem ebenfalls mißtrauiſch gewordenen Fürſten 
Starhemberg ſeinen Auſtrofaſchismus ent⸗ 
gegenſetzen. 
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Prozeßbeginn in Leipzig 


Die erſte Rüge 
zuſammengebrochen 


Lubbe hat fih niemals als Nat.⸗Soz. ausgegeben 


Unter Eid klargeſtellte Verwechſlung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 21. September. Am 
dem Reichsgericht der Prozeß gegen 


Donnerstag vormittag begann vor 
die Angeklagten Torgler, van 


der Lubbe und Genoſſen, denen die Anklage vorwirft, den Deutſchen 


Reichstag in Brand geſetzt zu haben, um damit das Zeichen zum 
kommuniſtiſchen Auf ſt a nd zu geben. 


Im Gegenſatz zu allen internationalen Ber- 
ſuchen, aus dieſem Prozeß Kapital für die kom⸗ 
muniſtiſche Bewegung und gegen das national⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſchland zu ſchlagen, wird das 


und von keinem politiſchen Einfluß berührte Ur⸗ 
telsfällung liegt in der Tradition und der 
unantaſtbaren Unabhängigkeit des Reichs⸗ 
gerichts. Sie wird nach außen hin bekundet durch 


Reichsgericht ſeine Entſcheidung nur nach dem die vollſte Oeffentlichkeit dieſes Prozeſſes, 


Ergebnis der Unterſuchung nach Recht und Geſetz 


zu dem deutſche und ausländiſche Zuſchauer, 


rein juriſtiſche [Juriſten und Preſſevertreter zugelaſſen find, 


Das Gericht 


Vorſitzender des Vierten Strafſenates, vor dem 
die 1 ſtattfindet, iſt Senatspräſident 
Dr h. c. Wilhelm Bünger, feit 1919 Reichs ⸗ 
anwalt, ſeit 1931 vom Reichsrat einſtimmig zum 
Vorſitzenden des Vierten Strafſenats ernannt. 
Er war von 1924 bis 1927 Sächſiſcher Juſtiz ⸗ 
miniſter, 1925 auch Volksbildungsminiſter und 
von 1929 bis 1930 Miniſterpräſident in Sachſen. 

Beiſitzer ſind die Reichsgerichtsräte Coen⸗ 
ders, r. Froelich, Dr. Lerſch und Land⸗ 
erichtsdireftor Ruſch als Akai her statten Er⸗ 
feuer iſt Landgerichtsdirektor Dr Full. Die 
e ente der deutſchen 
x Oberreihsanwalt Werner. 
erner wurde im November 1926 als Nachfolger 
Dr. Ebermavers Oberreichsanwalt. Unterſtützt 
wird er von Landgerichtsdirektor Pariſiuzs, 
der früher am Berliner Kammergericht tätig war. 
Der 3 van der Lubbe wird von 
dem ſtändigen Mitglied der Anwaltſchaft beim 
e Seuffert, verteidigt. Torglers 
Rechtsbeiſtand iſt Dr Sack, die drei Bulgaren 
werden von Teichert vertreten. 
Bei dieſem Prozeß, der eine Angelegenheit des 
ganzen deutſchen Volkes ift und der die Anteil- 
nahme der ganzen Welt gefunden hat, iſt die 


nflage vertritt der 
Anklagebehörde, der 


Die Angeklagten im Reichstagsbrancistifter-Brozeß 


Oeffentlichkeit weit über das Faſſungs⸗ 
vermögen ausgedehnt 


worden. Das war mit Hilfe der Technik möglich. 
Die wichtigen Stellen der Verhandlung werden 
auf Wachsplatten übertragen und durch den 
Deutſchlandſender aller Welt zugänglich 
gemacht. Nicht weniger als 123 Preſſevertreter 
find. zugelaſſen, davon % allein aus dem Auslande, 
zahlreiche Rechtsgelehrte aus dem Auslande und 
endlich Vertreter der ausländiſchen Geſandt— 
ſchaften. 


Das Ausland alſo wird ſehen, daß das Reichs⸗ 
ericht völlig objektiv ſein Urteil fällt, daß ſich 
er höchſte Deutſche Gerichtshof nur von den 

Grundſätzen des Rechtes und der Gerech⸗ 
tigkeit leiten läßt. Eineinhalb Stunden vor 
dem Beginn haben ſich bereits die erſten Be- 
uher vor dem Reichsgerichtsgebäude eingefun- 
en. Auf dem Reichsgerichtsplatz ſelbſt ſind kaum 
Abſperrungsmaßnahmen getroffen. Dagegen iſt 


die Kontrolle am Hauptportal und am Eingang 
Ar Saales jehr ſtreng. 
alle 


Am Hauptportal werden 


— EB.) ä — 


Von links nach rechts: van der Lubbe, Maurer; Georgi Dimitroff, Schriftſteller; Blagoi 
Popoff, Student; Waſſil Tanef f, Schuhmacher; Ernſt Torgler. 
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Zuhörer nach Waffen unterſucht. 


Die Straftaten fallen nicht nur unter das 
Strafgejes, ſondern für die Beurteilung der 
Angeklagten wird auch die Verordnung des Reichs⸗ 
räfibenten um Schutze von Volk und Staat und 
das neue Geſetz über . und Vollzug der 
Todesſtrafe herangezogen. em Prozeß wohnen 
ebenfalls Frau Torgler und ein Stiefbruder 
van der Lubbes, T. C. Beute, bei. Beim Rich⸗ 
tertiſch, aber auch in der der gegenüberliegenden 
Zuſchauerempore find Telephon-, Filmapparate 
nd mächtige Scheinwerfer eingebaut. Alle Tiſche 
1 mit grünem Tuch beſpannt. Vor dem Platz 

3 Vorſißenden, des Oberreichsanwaltes, der An- 
eklagten und der Verteidiger find in flachen 
Kasten Mikrophone montiert. 


Wenige Minuten vor 9 Uhr flammen die 


Scheinwerfer 


auf. Durch eine kleine Tür links neben dem huf⸗ 
eiſenförmigen Tiſch des Gerichtes erſcheinen die 
Angeklagten. ee der Holländer van 
der Lubbe in blauer Gefängniskleidung, mit 
Feſſeln an den Händen, der in der eriten Reihe zu 
den Preſſeplätzen hin 11 75 nimmt. Rechts und 
links von ihm ſitzen ein A und ein Juſtiz⸗ 
wachtmeiſter, neben ihm ſitzt Er N 

der, ebenſo wie die anderen Angeklagten, nicht ge⸗ 
eſſelt iſt und einen Zivilanzug trägt. Ebenſo 
ind die Bulgaren in ihrer gut eidung ers 
Hienen, Panon van der Lubbe vor fih þin- 
ſtarrt, ＋ ie anderen Angeklagten im Saal 
umher. Vor den Angeklagten haben die Vertei⸗ 
diger Platz genommen. Dann betritt der Ober⸗ 
reichsanwalt in weinroter Robe den Saal, dem in 
ſchwarzer Robe Oberlandgerichtsdirektor Par- 
riſius aſſiſtiert. Durch eine hinter dem Nið- 
tertiſch gelegene Tür, auf die ſofort alle Schein⸗ 
werfer gerichtet werden, betritt der 


Gerichtshof um 9,10 Uhr 


den Saal, an der Spitze Senatspräſident Dr. 
Bünger, alle in der roten Robe mit den weißen 


nit Torgler, fall 


Bäffchen der Reichsgerichtsrichten. Als der Ge- 
richtshof den Saal betrat, erhoben fih Prozeß⸗ 
beteiligte und Publikum von den Plätzen und be⸗ 
grüßten das Gericht mit dem deutſchen Gruß. 

Der Weg zur Wahrheit, der im Verfahren 
gegen die Reichstagsbrandſtifter vor dem höchſten 
deutſchen Forum beſchritten wurde, ift, das er- 
gaben ſchon die erſten Verhandlungsſtunden, 
ſchwer und mühevoll. Das liegt einmal an dem 
Umfang der Anklage und des zu prüfenden 
Beweismaterials, dann aber auch an dem 
Umſtand, daß vier der fünf Angeklagten Aus- 
länder ſind, daß alſo Frage und Antwort über⸗ 
ſetzt werden müſſen. 

Senatspräſident Dr Bünger, weißhaarig, 
mit friſchem, rotem Geſicht, leitet die Verhandlung 
mit der Umſicht des alten Praktikers, abſolut 
leidenſchaftslos, in ruhigem Ton. Aber auch dem 
ſcheinbar Nebenſächlichſtem geht er mit pein- 
licher Genauigkeit nach. 

Marinus van der Lubbe ſieht kaum wie 
ein Vierundzwanzigjähriger aus, Er iſt groß und 
breitſchultrig, läßt aber die Schultern nach vorn 
allen. Wächſern bleich, ſtarrt ex meiſt vor ſich 
hin, aber er verändert das Geſicht vollkommen, 
wenn er ſpricht, und wirkt ſofort ſehr lebendig. 

Ganz anders wirkt dagegen Ernſt Torgler, 
der im dunkelgrauen Anzug ſorgfältig gekleidet iſt. 
Er trägt die Haare glatt nach hinten gekämmt. 
Die Augen liegen tief in den Höhlen. Durch den 
chmalen Mund und das vorſtehende ſpitze Kinn 
erhält das Geſicht einen eigenartigen Aus⸗ 
druck, der durch die tiefen Falten und die herab- 
ezogenen Mundwinkel noch geſteigert wird. Ernſt 
ie it lebhaft undun ruhig. Er folgt 
der Derhanblung nur mit halbem Ohr, und nur 
bei beſtimmten Worten wie Kommunismus oder 
Organiſation hört er eine Weile aufmerkſam zu. 
Gleich darauf wieder muſtert er die lange Reihe 
der Preſſevertreter und der Zuſchauer. 


pao 


Senatspräſident Dr. Bünger 


eröffnet die Verhandlung und führt einleitend 
aus: 

„Das ungeheure Ausmaß des Ereigniſſes, das 
den Hintergrund dieſes Verfahrens bildet, hat 
dazu geführt, daß der Gegenſtand der Unter⸗ 
ſuchung in der Preſſe aller Länder leidenſchaft⸗ 
lich mit einer alle anderen Geſchehniſſe zeitweiſe 
überſchattenden Eindringlichkeit behandelt wor⸗ 
den iſt. Man hat ſich vielfach bemüht, das Er⸗ 
gebnis des noch ſchwebenden Verfahrens vorweg⸗ 
zunehmen. In einem ſolchen Verfahren und am 
wenigſten mit einer vorgefaßten Meinung einzu⸗ 
greifen iſt bisher nie üblich geweſen. Nicht nur 
in der deutſchen, ſondern auch in der Preſſe an⸗ 
derer Länder. Das zur Eutſcheidung be- 
rufene Gericht kann dieſer Streit der Meinun⸗ 
gen nicht berühren. Das deutſche Geſetz will, 
daß der Gegenſtand der Urteilsfindung die in der 
Anklage bezeichnete Tat ſein muß, wie ſie ſich 
nach dem Ergebnis der Hauptverhandlung dar⸗ 
itelt. 


Nur was in dieſem Saale zur Ber- 
handlung kommt, nicht was von 
unberufener Seite außer⸗ 
halb geſchieht, hat für die deutſche 
Rechtſprechung Bedeutung. 


Das Bild der Verhandlung zeigt ſchon, daß die 
Oeffentlichkeit nicht nur Deutſchlands ohne 
jede Beſchränkung zugelaſſen iſt. Ich 
brauche hier nicht hervorzuheben, daß die Ver⸗ 
teidigung der Angeklagten dem deutſchen 
Recht und dem Brauch entſprechend unbedingt 
frei iſt. Wenn Stimmen laut geworden ſind, 
die die Ablehnung der Zulaſſung ausländi⸗ 
fher Verteidiger einer ſchwer gerechtfer⸗ 
tigten Kritik nuterziehen, ſo muß ich darauf hin⸗ 


weiſen, daß nach dem deutſchen Geſetz die Zu⸗ 
laſſung ausländiſcher Verteidiger nur eine Aus- 
nahme darſtellt, und daß das deutſche Gericht 
keine Veranlaſſung ſah, im Rahmen ſeiner un⸗ 
beſchränkten Ermeſſensfreiheit auch 
Geſuche zu genehmigen, die nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung nicht ausſchließlich den Inter⸗ 
eſſen der Angeklagten zu dienen beſtimmt waren, 
ſondern nicht frei waren von dem Gedanken der 
Ausſaat von Förderung von Mißtrauen 
gegen die ſouveräne deutſche Ge- 
richts barkeit.“ 5 

Der Vorſitzende hatte außerdem noch darauf 
hingewieſen, daß der Angeklagte van der 
Lubbe, nachdem er das Verteidigungsangebot 
des holländiſchen Rechtsanwaltes Pauwels er⸗ 
halten hatte, eine ſchriftliche Erklärung abgege⸗ 
ben hat, die folgendes beſagte: 


„Ich wünſche keinen Verteidiger; ich 
will mir die Sache auch nicht noch einmal über⸗ 
legen. Ich bleibe vielmehr endgültig dabei, daß 
ich keinen Verteidiger haben will.“ 


Senatspräſident Bünger bat, den Angeklagten 
van der Lubbe zu fragen, ob er dieſe Erklärung 
freiwillig abgegeben hat. 

Van der Lubbe bejaht es. 

Rechtsanwalt Dr. Seuffert ſtellt feſt, daß van 
der Lubbe dieſelbe Erklärung am ontag er⸗ 
neut abgegeben hat, ebenſo, als Rechtsanwalt 
Stomps mit einem Antrage an den Angeklag⸗ 
ten herantrat. 

Senatspräſident Bünger erklärt darauf: „Ich 
ſtelle gegenüber Nachrichten, daß dieſe Erklärung 
des Angeklagten künſtlich herbeigeführt worden 
ſei unter einem gewiſſen Zwang, feſt, daß nach 
den eigenen Erklärungen des Angeklag⸗ 
ten dies nicht der Fall iſt, ſondern daß es ſich 
um eine freie Erklärung des Anges 
klagten handelt, der geſagt hat, er wolle über⸗ 
haupt nicht verteidigt ſein.“ 

Das Gericht trat in die 


Verhandlung 


ein. Der Präſident ruft die aus der Unter- 
ſuchungshaft vorgeführten Angeklagten auf, die 
nacheinander aufſtehen. Weiter werden die Ver⸗ 
teidiger und die beiden Dolmetſcher für die pol- 
ländiſche und bulgariſche Sprache aufgerufen, Als 
Sachperſtändiger iſt zunächſt nur Gehei⸗ 
mer nalrat Dr Bonnhöfer anweſend. 

Von den 120 Zeugen ſind zum erſten Ver⸗ 
handlungstage nur ſechs geladen, einige Poli- 
ziſten und Hauptwachtmeiſter ſowie ein 
Wohlfahrtspfleger. Sie werden auf die Bedeu⸗ 
tung des Eides hingewieſen und dann vorläufig 
wieder entlaſſen. 


Präſident Bünger teilt noch mit, daß etwa 
vom 11. Oktober ab die Verhandlungen im Reihs- 
tagsgebäude in Berlin ſtattfinden werden. Im 
übrigen erklärt er noch, daß das Reichsgericht 
immer ruhig, fachlich, ohne Störung und re 
ohne Aufregung verhandelt habe. Er hoffe, da 
euch diesmal dieſer Brauch beobachtet werde 
und daß in dieſer Hinſicht keine Unzuträglichkei⸗ 
ten vorkommen. Vor dem Reichsgericht verhan- 
delte Prozeſſe ſeien immer mehr oder weniger 
politiſcher Natur und würden trotzdem jad- 
lich durchgeführt. Cr erwarte, daß auch keine 
Aeußerungen der Billigung oder Miß billigung, 
auch nicht der Verwunderung gehört werden. 
Schließlich bringt der Präſident noch den Wunſch 
zum Ausdruck, daß zwiſchen den Verhandlungs- 
pauſen der Saal nicht verlaſſen wird. 

Der Präſident vereidigte dann die beiden 
Dolmetſcher für die holländiſche und die 
bulgariſche Sprache. Die Dolmetſcher ſtellen nach 
Befragen der Angeklagten feit, daß 


van der Lubbe wenig deutſch ver⸗ 

ſteht, Dimitroff und Popoff 

noch weniger und Tan eff überhaupt 
nicht. 

Nachdem die Dolmetſcher den Angeklagten 


kurz den Inhalt der einleitenden Anſprache des 
Vorſitzenden überſetzt haben, wird der 


Eröffnungsbeſchluß 


verleſen. 

Danach werden ſämtliche Angeklagten beſchul⸗ 
digt, durch ein und dieſelbe fortgeſetzte 
Handlung zum Teil gemeinſchaftlich es unter. 
nommen zu haben, die Verfaſſung des 
Deutſchen Reiches gewaltſam zu ändern. Es wird 
ihnen alſo Hochverrat vorgeworfen. Die 
Reichstagsbrandſtiftung ift nach dem Eröffnungs- 
beſchluß begangen worden in der Abſicht, durch 
dieſen Brand begünſtigt, einen Aufruhr zu 
unternehmen. van der Lubbe wird außerdem 
vollendete und verſuchte Brandſtiftung des 
Wohlfahrtsamtes Berlin-Neukölln, ferner 
des Rathauſes und des Stadtſchloſſes 
vorgeworfen. Auch dieſe Brandſtiftungen ſollen 
in der Abſicht begangen worden fein, einen Auf⸗ 
ruhr zu unternehmen. 

Als dann zur 


Vernehmung des Angeklagten van der Lubbe 


über ſeine Perſonglien geſchritten wird, 
dieſer durch den Dolmetſcher mitteilen, daß er 
auch ohne den Dolmetſcher mit dem Gericht jelbit 
verkehren könne. van der Lubbe gibt ſeine Ant- 
worten mit ganz leiſer Stimme und iſt außer 
am Gerichtstiſch kaum im Saale vernehmbar. 
Aus der Vernehmung ergibt ſich, daß der Vater 


des Angeklagten Kaufmann ift Einen Teil 
feiner Jugend hat der Angeklagte in einer Er ⸗ 
ziehungsanſtalt verbracht. Er bat die 


Volksſchule beſucht und erklärt, daß er ein guter 
Schüler geweſen ſei. Er erlernte das 
Maurerhandwerk und iſt auch als Maurer 
tätig geweſen, ohne daß es zu einem feſten 
Arbeitsperhältnis gekommen wäre. 1928 erlitt er 
einen Unfall, bei dem ihm Kalk in die Augen 
ſpritzte. Seit dem Unfall bezog van der Lubbe 
eine Rente von ſieben Gulden. Im Dezember 
1918 iſt ex zum eriten Male in Deutſchland 
geweſen. Später ift er dann nach Holland zur 
rückgekehrt hat auch einmal Frankreich 


beſucht, wo er die Abſicht hatte, im Jahre 1930 h 


den 


Kanal zu durchſchwimmen, 


weil damals ein Preis für das Durchſchwimmen 
des Kanals ausgeſetzt war. Wegen Sturmes hat 
er ſein Vorhaben nicht ausgeführt. Im Frühjahr 
1931 wollte er mit einem Freunde eine große 


Fußwanderung durch Europa und Rußland 


unternehmen, die durch den Verkauf von Anſichts⸗ 
poſtkarten finanziert werden ſollte. Der Freund 
it aber von feinem Vorhaben zurückgetreten, fos 
daß van der Lubbe allein auf die Wanderſchaft 
ging. 

Präſident Dr Bünger ſtellt feſt, daß der 
Paß, der van der Lubbe bei ſeiner Verhaf⸗ 
tung abgenommen wurde, unzweifelhaft echt war. 
Auf der an die ihm gleichfalls abge» 
nommen wurde, iſt er gemeinſam mit ſeinem 
Reiſegenoſſen Belgara abgebildet. Dieſer 
Reiſegenoſſe hebt auf dem Bilde die Hand zum 
Rot⸗Front⸗Gruß. Das deutet darauf hin 
daß auch er Kommuniſt war. Die Frage, o 
er überhaupt nach Rußland gekommen ſei, ver⸗ 
neint der Angeklagte. Er habe die Einreiſeerlaub⸗ 
nis beantragt, aber es fei nichts daraus gewor- 
den, weil die Koſten zu hoch geweſen ſeien. 


Oberreichsanwalt Dr Werner: „Es ift ber 
hauptet worden, daß der Reiſegenoſſe des Ange- 
klagten ſich von ihm getrennt habe, weil zwiſchen 
den beiden Streit ausgebrochen war. Der eine 
hatte dem anderen vorgeworfen, daß er die Gelder 
157 dem Erlös der Poſtkarten unterſchlagen 

ätte. 

van der Lubbe: „Das war nicht der Grund. 
Streit über Geld iſt allerdings vorgekommen, aber 
die Trennung erfolgte durch einen ſelbſtändigen 
Entſchluß meines Reiſegenoſſen.“ Auch über 
politiſche Fragen hätten ſie ſich nicht ver⸗ 
uneinigt. 

Der Vorſitzende kommt nochmals auf die Echt⸗ 
heit des Paſſes zu ſprechen, die wegen der 
Schreibweiſe Lubbes angezweifelt worden ſei und 
fragt den Angeklagten, wie denn das ü [Lübbe) in 


den Namen auf der Außenſeite des Paſſes Hin- | 


eingekommen ſei. 

van der Lubbe: „Die ü⸗Punkte find in Ber⸗ 
lin im Aſyl heraufgemacht worden von einem, 
fac die Schreibweiſe van der Lubbe ſei 
alſch. 

Es kommen dann einige Briefe zur Sprache, 
die an den Angeklagten van der Lubbe gerichtet 
worden ſind. In dem einen heißt es: 

„Wir ſtehen alle neben Dir. Gegen die Hetze 
der Bonzen.“ 

Präſident Dr Bünger fragt den Angeklagten, 
was das für Kameraden ſeien und ob es ſich da⸗ 
bei um Kommuniſten handele. 

Í 1115 Angeklagte gibt darauf keine klare Ant- 
ort. 


Vorſitzender: „Sind Sie eigentlich Kom- 


muniſt? 
Angeklagter: „Nein!“ 0 
Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß er doch 
den Sowjetſtern und ein kommuniſtiſches 


läßt Mitgliedsbuch beſeſſen habe. Der Angeklagte 


müſſe unterſcheiden, ob er nur aus der Organiſa⸗ 
tion ausgetreten ſei oder ob er die kom muni⸗ 
ſtiſche Idee aufgegeben habe. „Aber darüber 
werden Sie uns ſpäter noch etwas zu ſagen 


haben.“ 
Als erſter Zeuge 


wird dann der Polizeikommiſſar Heiſſeg auf- 
genien der die Ermittlungen nach der Echtheit 

es Paſſes beim Bürgermeiſteramt in Leyden 
angeſtellt hat. 

Der Vorſitzende kommt auf die Vorſtrafen 
des Angeklagten van der Lubbe zu ſprechen. Es 
wird feſtgeſtellt, daß van der Lubbe im Jahre 
1931 in Gronau eine Strafe wegen unerlaubten 


zue][Hanſierens und im 2 Jahr in Berch⸗ 


tesgaden eine Strafe wegen Bettelns erhalten 
hat. Außerdem iſt er im Auslande einige 
Male vorbeſtraft, ſo zu 14 Tagen Gefängnis 
wegen Widerſtandes gegen die Polizei in 
Scheveningen. Ferner wurde van der Lubbe in 

cheveningen zu drei Monaten Gefängnis verur- 
teilt wegen einer Beſchädigung des Wohl- 
fahrtsamtes. 


van der Lubbe erklärt dazu, daß er Streit 
wegen ſeiner n Daite und deshalb 
Fenſterſcheiben des Wohlfahrtsamtes ein- 
geſchlagen habe. 

Es wird dann ein Schreiben verleſen, in dem 
die Polizeiverwaltung von Leyden dem Ber- 
liner Polizeipräſidenten auf deſſen Anfrage eine 
ausführliche Schilderung des Lebens⸗ 
laufes van der Lubbes vermittelte. Danach iſt 
van der Lubbe als zwölfjähriger Junge der Für- 
forge eines holländiſchen Vereins unterſtellt wore 
den, der die verbrecheriſch veranlagten 
Kinder unter Aufſicht nahm. Im Anfang des 
Jahres 1928 kam er in die Geſellſchaft eines Hol- 
ländiſchen kommuniſtiſchen Studenten. 
Man darf annehmen fo heißt es in dem Polizei⸗ 
bericht, daß dieſer Student van der Lubbe 


das ABC des Kommunismus 


beigebracht hat. Van der Lubbe verſuchte all» 
mählich Führer der Kommuniſten zu werden und 
vor allem unter den Arbeitsloſen Anhang 
zu bekommen. „van der Lubbe tritt“, ſo heißt es 
weiter, „ſehr frech und rückſichtslos gegen die Ho- 
lizei auf, mit der er verſchiedene Male in Konflikt 
eriet. Anfang 1931 läßt ſein Einfluß unter den 
rbeitsloſen nach. Vermutlich im März 1931 
verläßt er die Kommuniſtiſche Par- 
te i. Im Winter 1931 veranſtaltet er wieder Ver⸗ 
ſammlungen und gehört jetzt anſcheinend einer 
Gruppe internationaler Kommuniſten 
an. ; 


Ferner wird ein Schreiben des Holländiſchen 
Juſtizminiſteriums verleſen, in dem mitgeteilt 
wird, daß die Identität des in Deutſchland 
feſtgenommenen Marinus van der Lubbe mit 
dem unter dieſem Namen in Holland bekannten 

Auf die Frage des Vorſitzenden, weshalb der 
Angeklagte ſeine vielen Wanderungen unter⸗ 
nommen habe, antwortete van der Lubbe: „Ich 
wollte das Ausland kennen lernen“. 

Vorſ.: „Wollten Sie die Politik und die 
Parteien des Auslandes kennenlernen?“ 

Angeklagter: „Nein!“ 

Vorſ.: „Sie haben ſich doch bei verſchiedenen 
Gelegenheiten um die Politik geie 
Parteien gekümmert. In Perlin-Jten- 
kölln haben Sie Anſchluß geſucht und ſogar auf 
der Straße Geſpräche politiſcher Art ange- 
fangen. Iſt das richtig? 

Angekl.: „Ja“. 

Vors.: „Haben Sie dabei über Politik gee 
ſprochen?“ 

van der Lubbe: „Nicht viel!“ 

Der Oberreichsanwalt fragt den Angeklagten 
ob er, als er nach Rußland wollte, nachher erzählt 

abe, daß er überfallen und angeſchoſſen wore 
en ſei. Der Angeklagte giht das zu und erklärt, 
x — das nur erzählt, es ſei aber Schwindel ge⸗ 

eſen. 


der richtige und der falſche Lubbe 


Vorſ.: „Sie wollten ſich alſo durch ſolche 
Schauermärchen wichtig machen! Es iſt nin 
worden, daß Sie in Brodwi in Sachſen mehrere 
Nächte lang von Nationglſozialiſten einquartiert 
worden ſeien, weil Sie ſich als Nationalſozialiſt 
ausgegeben hätten. Iſt das richtig?“ 

Angekl.: „Nein!“ 

Vorſ.: „Haben Sie fih jemals als Natio⸗ 


nalſozialiſt betätigt oder jo getan als ob Sie Na- Í 


tionalſozialiſt wären?“ 
Angekl.: „Nein, niemals“. 
Zu dieſer Frage wird ſofort als Zeuge der 


Wohlfahrtspfleger Lindner 
vernommen. 


Der Zeuge bekundet, am 3. März d. J. habe in 
Meißen eine Zuſammenkunft von Woblfahrtspfle. 
ern Ae Vor Beginn der Sitzung 
habe ein Bürgermeiſter bei der Exörterung des 
teichstagsbrandes erzählt, der Reichstagsbrand⸗ 
ſtifter van der Lubbe habe in ſeinem Ort einmal 
übernachtet. Daraufhin habe der Zeuge 
Lindner gejagt, der ift doch nicht etwa identisch 
mit jenem Lumpen, der in 1 geweſen 
iſt und dort den nationalſozialiſtiſchen Ortsgrup⸗ 
penleiter betrogen a. mit der falſchen Angabe, 
er jei ſelber Nationalſozialiſt? Der Zeuge er- 
klärte weiter, er ſei dann dieſer Sache nachgegan⸗ 
gen und habe nachher durch Befragen der Betei- 
igten im Orte feſtgeſtellt, daß es ſich 


in dem Betrugsfalle nicht um einen 
van der Lubbe, ſondern um einen 


gewiſſen Barge handelte, 
der auch ermittelt und beſtraft worden fei, 


[demokrat.“ 


Zeuge Bahnmeiſter Sommer 


aus Brockwitz in Sachſen führt aus, daß am 
7. Auguſt ein Mann zu ihm kam und um eine 
Uebernachtung bat. Er erklärte, daß er 
Nationalſozialiſt jet und führte wirre 
Reden, etwa des Inhaltes, daß zum 1. Oktober der 
Bürgerkrieg ausbrechen werde. Sommer 
ührte den Mann in die Gaſtwirtſchaft, wo er 
übernachtete und früh morgens verſchwand, ohne 
die Pease zu bezahlen. Sommer erhielt ſpäter 
den Beſcheid, daß der Mann gefaßt und beſtraft 
worden ſei. Es handelte ſich dabei um einen Mann 
namens Barge. 

Es kommt dann zu einem kleinen Intermezzo 
mit dem Angeklagten van der Lubbe. 

Der Vorſitzende ſtellt die Frage, was das 
Lachen des Angeklagten Lubbe bedeuten ſoll. 

van der Lubbe: Wegen der Vere 
handlung!“ 

Vori.: „Erſcheint Ihnen dieje jo komiſch?“ 

Angekl.: „Ja!“ 


Zeuge Bürgermeiſter Keil 


Brockwitz, erklärt auf eine Frage des Vorſitzenden, 
er habe nach feiner erſten Beſprechung mit Babn- 
meiſter Sommer den Eindruck gehabt, daß der von 
Sommer beherbergte Mann der Reichstagsbrand⸗ 
ſtifter van der Lubbe geweſen ſei. 

„Beiſitzer Reichsgerichtsrat Coenders: „Ihnen 
iſt ja bekannt, daß in der Linkspreſſe behauptet 
worden iſt, die Reichstagsbrandſtiftung ſei von 
Nationgalſozialiſten begangen worden. 
Haben Sie damals das Material für diefe, Be 
hauptung geliefert? Sie waren doch Sozial- 
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-Unferhalfungsbeilage 


Der Kanzler und das Bolt „A9 — klar zum Gefecht!“ 
Als Weddigen mit „u 9“ drei engliſche Kreuzer in der Nordſee verſenkte 


Anpolitiſche Anekdoten um den Reichskanzler 
Von Karl Perktold (Traunstein) Die Ruhmestat der deutſchen Unterſeebootwaffe im Weltkrieg 
Am 22. September 1914 griff Kapitän⸗ 


leutnant Otto Weddigen in der Nord- 
jee auf „U 9“ die drei engliſchen Kreuzer 
„Aboukir“. „Hogue“ und „Creſſy“ 
an und verſenkte ſie durch wohlgezielte 
Torpedos. 

„u 9“ unter dem Kapitänleutnant Otto 
Weddigen hatte gerade eine wichtige Unter⸗ 
nehmung hinter ſich, als es in den Heimathafen 
zurückkehrte, um den Kommandanten und jeine 
treue und bewährte Mannſchaft an Land zu brin⸗ 
gen. Wenige Tage ſpäter, am 16. Auguſt, feierte 
Weddigen ſeine Vermählung mit einer jun⸗ 
gen Dame aus angeſehener Familie in Hamburg 
— Kriegstrauung, wie es damals jo ib- 
lich war. Weddigen ſelbſt war 34 Jahre alt, Sohn 
eines angeſehenen Bürgers in Herford in Weſt⸗ 


Das Periſkop ift ausgefahren, und die 
Sauerſtoffapparate ſind in Tätigkeit. Der Kom⸗ 
mandant ſieht im Glaſe des Okulars, was über 
der Waſſeroberfläche geſchieht. Es iſt ganz hell 
geworden, und drei mächtige Schiffskörper halten 
gerade auf das Boot zu, von dem ſchon lange 
nichts mehr zu ſehen iſt. Man kann jetzt ſehen, ” 
was es für Schiffe ſind: drei ſchwere Kreuzer 
der Engländer, je vier Schornſteine. Alſo ran 
an den Feind. 

„Alle Torpedorohre fertig“ — bis 
auf eine Seemeile iſt man dem erſten Schiff nahe 
gekommen. Das ahnt nichts von dem Feind, der 
unter Waſſer auf der Lauer ift. „Los“ — der 
erſte Torpedo verläßt fein Rohr. Man fieht 
durch das Pexiſkop. wie er fih feinen Weg durch 
e angel ı Heri das Waller bahnt. Ein dumpfes Dröhnen, das 
falen, jüngſtes Kind und von jeher ſeegewohnt. Jauch das Boot leicht erſchüttert. Der Kreuzer be- 

Am Tage nach der Hochzeit war „U 9“ wie- ginnt ſich auf die Seite zu neigen, und auf ſeinem 
der gefechtsklar, nahm Führer und Mann- Deck ift ein furchtbares Durchein⸗ 
ſchaft auf und ging, wie gewohnt, auf Kreuztour ander. Boote werden klar gemacht und ins 
in die Nordſee. Nichts paſſierte bis zum 22. Sep- Waſſer gelaſſen. Ein Teil der Leute ſpringt mit 
tember. Am Margen dieſes Tages war das Boot Schwimm weiten ins Waſſer. 
auf der Fahrt nach Weſten, dem Kanal zu. Der 
Morgen war noch nicht hereingebrochen, es 
herrſchte noch ſtarke Nacht. 

Das Boot ſchießt durch die ſchwarze Waffer- 
wüſte, mit voller Fahrt. Die weiße Giſcht 
bricht ſich an dem ſchmalen Außendeck. Auf dem 
Kommandoturm ſteht der Kapitän mit ſeinem 
eriten Offizier, hält Ausguck in die finſtere Nacht. 
Ein leichter Schein des erſten Morgens dehnt ſich 
jetzt über die Waſſerwüſte. Die Frieſiſchen 
Inſeln liegen backbord. Das Boot kommt der 
holländischen Küſte näher, und die Morgendäm⸗ 
merung vergoldet ſchon leicht den Horizont. Im 
Weſten ift es noch ſchwarz. Die Nacht läßt ſich in e 
dieſer Jahreszeit nicht ſo leicht vertreiben. Aber haben ihn erwiſcht, bevor er ans Werk gehen 


von Minute zu Minute wird es heller. Dex Ka⸗ 
pitän ſieht angeſtrengt voraus. Ein paar Worte Die engliſchen Schiffe, die herbeieilen, machen 
agd auf das U-Boot: Aber „U 9” war lange 


wechſelt er mit dem erſten Offizier an feiner J 
Seite. Die Gläſer richten ſich auf einen kaum auf und davon, nachdem es ſeine letzten Torpedos 
wahrnehmbaren Punkt am Horizont. verſchoſſen hatte. 

„Klar machen zum Tan chen!“ — im] Das Meer war bedeckt von umherſchwimmen⸗ 
nächſten Augenblick iſt das Boot ſoweit, der den Ueberlebenden und Wracktrüm mern. 
Schornſtein eingezogen, der Mait für die draht⸗ 2200 Mann befanden fih an Bord der drei 
lofe Telegraphie. „Luken dicht“ — der eiſerne Schiffe. Ein Drittel etwa wurde gerettet von 
rg legt ſich. e a % De Siheriahtgeugen 5 zwei NET u 

ehr zu tehen, und nun Draw in den Tanks. fern. Ewiger Ruhm wird tt eddi un 

Nun dringt das Waſſer ein, und das Boot ſinkt. or 0 — 


ſeinen tapferen Leuten in der Kriegsgeſchichte 
ag 8 = 7 aller Zeiten bleiben. Das Schickſal ereilte ſie 
Tnirps da fei, der die bekannten Hitlexlieder ihon 
ingen könne ... Hitler ließ fih den Kleinen vor⸗ 


Bei einer meiner letzten Auslandsreiſen ſagte 
zu mir ein guter Kenner der derzeitigen Verhält⸗ 
nijje in Deutſchland: Wir beneiden euch Deutſche 
um euren Kanzler. Man kann ſich den Kanzler 
ohne das Volk und das Volk ohne ſeinen Kanzler 
nicht mehr vorſtellen. Und dieſe Einheit hat ſich 
in einer ſo wunderbar kurzen Zeit ganz von ſelbſt 
gegeben.“ Ich mußte ihm beipflichten und ſagte 
ihm, daß alle diejenigen die den Kanzler bekämpft 
hätten, jetzt genau ſo begeiſtert ſeien von dieſem 
Manne wie ſeine alten Anhänger. Sie alle mußten 
erkennen, daß der Kanzler ſeinen Worten auch die 
Taten folgen ließ. ; 

An dieſe Worte muß ich mich erinnern, als 
ich die Geſchichte von drei Handwerksbur⸗ 
chen, die ein Erlebnis mit dem Kanzler hatten, 
örte. Der Kanzler befand ſich auf der Durchfahrt 
durch den herrlichen Chiemgau. Auf der Straße in 
der Nähe des Chiemſees begegneten dem Auto des 
Kanzlers drei Handwerksburſchen. Der Kanzler 
ließ halten, ſtieg aus und unterhielt ſich mit den 
Wanderern. Sie wußten gar nicht, wie ihnen ge⸗ 
ſchah — jeder von ihnen hatte fünf Mark in der 
Hand. Und ehe ſie ſich richtig beſonnen hatten, 
von wem ſie dieſes unvermutete Geſchenk erhielten, 
war das Auto ihren Blicken entſchwunden. Man 
kann ſich ihre Freude und ihren Stolz vorſtellen, 
als ſie erfahren hatten, wer der Geber war 

Es iſt durchaus nicht ſelten, daß der Kanzler 
einem Wanderburſchen, der einſam ſeine endloſe 
Straße dahinzieht, einen Platz im Auto anbietet. 

Ein nettes Erlebnis hatte ein kleiner Hit⸗ 
lerjunge. Auf der Straße nach Bad Reihen- 
m radelten Hitler-Iungens. Einer von ihnen 
atte einen Raddefekt, und er mußte zurückbleiben. 
Da kam ein Auto heran und hielt dicht neben dem 
Jungen: dieſer erkannte den Führer des neuen 
Reiches. Kein Wort konnte der verdatterte Junge 
hervorbringen. Der Kanzler ſagte ihm einige liebe, 
gute Worte, und da konnte der Junge erft recht 
nichts ſagen; denn er wurde ſo überglücklich, daß 
der Kanzler mit ihm, dem kleinen e dener 
plauderte. Mit geſchwellter Bruſt fuhr dann der 
Kleine ſeinen Kameraden nach 
Ueberhaupt liebt die Jugend den Kanzler ab⸗ 

öttiſch. Einmal begegnete Hitler einer Jugend⸗ 
far, und inmitten der jubelnden Kinder fühlte | de. Ä a 
ich der Kanzler wohl. Er hat fie lieb, die rotwan⸗ dürfen, war noch in Erfüllung gegangen... 
igen armen Bergbauernkindern. Und die Kinder 
anken es ihm auf ihre Art. Wie oft ſteigen Buam 
und Deandin zum Oberſalzberg hinauf, um dem 
Kanzler Blumen zu bringen. Und wie G ch 


um feſthält — aber für die Jugend nimmt ſich der 


anzler immer Zeit. 


Ein anderes heiteres Erlebnis hatte ein Pho— 
tograph. Der Kanzler hängt an der Schön⸗ 
heit des Berchtesgadener Landes, und zu ſeinen 
ſchönſten Erholungsſtunden zählt er die Spazier⸗ 
gange durch den prachtvollen Bergwald oberhalb 
es Tales von Berchtesgaden. Der Weg führt ihn 
dann meiſt zum herrlichen, bergträumeriſchen Kö⸗ 
nigsſee. 

Und da pegat ſich am Oberſee, der tief einge- 


3 
hört die Treue, die unerſchütterliche, enbängliche 
ſchätzt die 


i 
find die Kinder, wenn fie dem Führer die ſchönſten 
und tiefblauen Enzianblumen überreichen dürfen. 

Einmal ließen es ſich Hitlerjungens aus der 
Heimat des Kanzlers nicht nehmen, dem Führer 
zu huldigen. Alſo wanderten ſie nach Berchtes⸗ 
aden und hatten das Glück, den Kanzler zu ſehen. 
Bie groß war ihre Ueberraſchung und ihr Jubel, 
als Hitler auf die Schar zuging, ſich mit ihr unter⸗ 
hielt und — ſie zum Eſſen einlud. Donnerwetter, 
13 das — und niemand anders war an ihrem 

iſch als der Kanzler ſelbſt, der ſich mit ihnen un⸗ 
terhielt. Es ift kaum glaublich, daß der Kanzler 
noch ſoviel De hat, denn jeder weiß, daß ihn 
fait Tag und Nacht ein ungeheures Arbeitspen- 


% Jahre ſpäter in der Sriihen See. Sie 
ruhen auf dem Grunde des Meeres. 


Und zum Schluß ſei noch eine Anekdote an- 
Er In der ſchön gelegenen Wirtihaft Qam- 
9 am Chiemſee, einem herrlichen Chiemgauer 


Hofe, erfuhr der Kanzler, daß ein dreijähriger treuer Herzlichkeit. 


M b K 
lichſte Bild aber ift das, wenn der Bauer auf dem ; 
Acker vom Pfluge aufſchaut und zum Kanzler hin- . ° j 
übergeüßt. Und ber Kanter dankt Im mit ge Teen See 5 i 


Trupps von SY-Männern auf und begannen Tonne war kein Eigenbrötler. Er liebte Ge⸗ 
PETER HAGEN? dann Prügeleien. Es ſetzte Fußtritte und Hiebe. ſellſchaft und Geſelligkeit, und er hatte ja ſeine 


Tonne in e aufgepulverter Eleganz verſucht, damals i 
als Schuſterſtift. Ein zweites Mal geläjtete ae ihn * 
D 7 


Und mancher Nazi brachte im Schädel drei Kameraden; gewiß, mit denen konnte er fingen und nicht danach, Er lachte, wenn ſich man ) .. 1 
oder bier Wucher, ſauber e mit] trinken, lachen und erzählen — aber das genügte Kameraden dann und wann manchmal in Schale k 
s ihm nicht. Manchmal ſummte er dann ein Lied aus warfen, ſich die Augenbrauen ſchmal raſierten 1 
r der Wandervogelzeit vor fiğ hin, ein Qönslied| und das Genick kreisrund ausſchabten, um in ae- 7 

vielleicht: wiſſen Lokalen den Lebemann herauszubeißen. Sie “ 


kannten keine anderen Vergnügungen, und ſchließ⸗ 
lich taten ſie damit ja 4 nichts Schlimmes. Er 
ſelbſt jedoch hätte es nie fertig gebracht, ſich wie 
ein Fase anzuziehen und als Tanzlöwe über das E 
Parkett zu fegen. ` 


„Biel hundert weiße Lilien 
Im Kloſtergarten ſtehn. 
Die roten, roten Roſen, 
Die darf ich ja nicht ſehn!“ 
In der wehmütigen Moll⸗Melodie klang feine 
Se uat mit, hier zwiſchen grauen Häuſerwänden 
p. 


Tonne war zunächſt jo feft in die Menge ein: 
efeilt, daß er ſich an der Schlägerei nicht betei⸗ 


igen konnte, Als fs jetzt der Raum lichtete, fah Am Herrmannsplatz lockte eine ſprühende Licht⸗ 


er ſich um. Vor ihm prügelten ſich drei Männer i { ſchlange zum Beſuch eines Tan [oiala i h 
wild derum, Ein großer Kerl mit jhwarzer Hofe — alt und hartem Pflaſter. Dann dachte erſſch 4. * Tanzlokals im erſten 
; ch ; Á uch an ein Bild, das in ihrem Wanderpogelheim | Stock. Tonne wußte, daß hier auch einige feiner 
und Affenjacke verteidigte ſich gegen zwei Kommu gehangen hatte, an das Bild von den 1 Kameraden zu verkehren pflegten. Er b iet mit Ir 


niſten. Er ſchlug mit den Fäuſten um ſich und 
teilte mit ſeinen an Bärenſtiefeln 
| Tritte aus. Wie der eine Kommuniſt mit einem 
abgebrochenen Stuhlbein auf ihn einprügeln 
wollte, parierte der Nazi den Hieb mit der lin⸗ 
| ken Fauſt, jo daß der Holzprügel in großem Bo- HF 
| en durch die Luft ſauſte und Tonne gerade vor 74 
ie gibe fiel. Als Tonne ihn aufhob, ſah er, daß | Æ 
| der Nazi den einen Kommuniſten bereits zu Boden 7 
geſchlagen hatte. Den anderen hielt er an der Jacke 
gepackt. Jetzt hob er ihn in die Höhe und ſtauchte 


nigskindern — „ſie konnten zuſammen nicht kom⸗ 
men, das Waſſer war viel zu tief...“ 


Hätte Tonne mit einem ſeiner Kameraden — 


Grete 1 und beobachtete die Leute, die hinein⸗ 5 

ungen. Mit gezierten Schritten kamen die Mäd- 4 

pea anipaziert, die ee in bunden ſich ger y 
Fo nie ent „umgelaufen waren. Es ſchien, als bänden ſich diefe 

mit dem Naturapoſtel zum Beiſpiel — darüber ge Menſchen am Abend eine Maske vor, um hinter 


ſprochen, dann hätte man ihm etwas von Seruali-| : WERL 
tät und Komplexen erzählt, hätte ihm feinen Zu⸗ ge ve en Herkunft, Stand und Klaſſe zu ber- 


pas pfeudowiſſenſchaftlich erklärt, und der mil- 
eſte Ratſchlag wäre noch geweſen: „Menſch, 
Tonne, du brauchſt 'n Mädel! 

Nun hatte er ein Mädel, denn Grete war ja 
72 N Hand in Hand ging er mit r 


| ihn dann jo kräftig auf den Boden, daß er zufam- 77 95 5 ; 
Menplumpite wie ein aufer Sad. da iprong| AR NW . usch die Straden, Es war idön, ein Mädel zu| Oend, Dier. fiten zu Fönnen, und eine Ahne ge 
Tonne jeinem Kameraden zu Hilfe, Che er 1050 - AL NZZ haben, und noch dazu jo eins wie die Grete. Hübſch 15 > Feſchllesfübrer ; die Mäntel din 
heran war, ſurrte ein Bierglas dur = ar nach Haufe — „schlagende“ Beweiſe für die Ver- war fie und ſchlank 25 Vor allem aber ana! ühlen fe ſich wie rafen und ahnen nicht, 
arg Nchmektente bem enden in dag opk a Id menbbarsenh don Scagringen >. e RR aD nie ba her verhimbii lacelnde Hero ihre aata 
| gii ſich mit beiden Händen in d ih das Blut manche Freundinnen ſeiner Kameraden. Deren nerte Vornehmheit reſtlos durchſchaut. — Menih 
e . Nie ge wer an 1o, ee ,, Grele mar mad es Ta badin (ner, wen 
iſchen den 7 ; t n 3 k \ radezu angewidert. e p role⸗ ER ; i j 
ob, taumelte er benommen nach der Bühne. Es hatte ſich eingeregnet. Ganz fein, beinahe arten 8, Mädels ſeiner Klaſſel Lag es biel- 91060 ene Myer Wa mah tine ſchlechten 


8 jegende Kom- nur wie Nebel, rieſelte es herunter. Ununter- leicht doch an ihm, daß er no nicht genügend in 
ee — at gi i te nun dem broden. Im naſſen Pflaſter spiegelten ſich die ie bmg e Ideenwelt ane war? 
Gegner nach. Als une ihn am Rockende feſt⸗ Scheinwerfer der Autos. War fein Mädchenideal vielleicht der bürgerlichen 


elt, verſuchte er fih loszureißen. Tonne ſchrie Tonne kam mit Grete aus dem Kino. Sie lie- | Vorſtellungswelt entnommen in der Partei find, Prügeleſen mitmachen, Rai 
piel an: ER Menſch, der hat genug!“ Im fel-|fen die Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße hinunter. Der Sc Sr biete »Alweifel geſchwunden. Jetzt ee = Seiften ſchla ur u 
ben Augenblick war die Schupo heran und ließ bie] Lichter lanz der Geſchäfte, das Schrillen der Rad⸗ war Grete da, auch ein Arbeiterkind, Packerin in dem plötzlich ſolche bürgerlichen . e 
Gummiknüppel tanzen Tonne bekam ganz anitän-| fahrer ingeln und das Hupen der Autos, das einer Keramikfabrik. Und Tonne fah nun, daß die | kriegen!“ 
dig was über den Buckel geſengt und wurde zum Sprechen und das Lachen der vorüberhaſtenden] Unterſchiede nicht in der Klaſſe lagen, ſondern im 
Haupteingang hinausgetrieben. „Menſchen ſchufen in Tonne eine warme Stim- Menf en ſelbſt. Grete ſtammte aus ärmlichen 
Auch auf der Straße herrichte ein unbeihreib- | mung, in der er fih wohlfühlte. Er liebte die er- Verhältniſſen, und doch war ſie ſtill und anſtändig, 
i licher Tumult. Poliziſten rannten hin und ber, leuchteten Straßen. Man konnte vor den Schau-| mädchenhaft berſchämt und rage altend. 
die Hupen der MUeberfallimagen ſchnatterten fenſtern ftehen bleiben und Wunſchträume aus-] Sie liefen durch die Straßen, planlos, nur was anderes, ja? — Von deinen Fahrten. — 
Scheinwerfer blitzten auf. Unter Toben und binnen. Wie oft war er fo durch die abendlichen ihrer Augenblickslaune folgend. Was ſollten ſie Üeberhaupt wollten wir doch Sonntags mal auf 
Schreien flutete die Menge in die umliegenden Straßen gegangen, einſam im Trubel der Men- Ink tun? Im Verkehrslokal mochten fie nicht Fahrt gehen! — Wollen wir nicht mal “ 
Straßen. Immer wieder kam es zu Zuſammen⸗ ſchen, wenn eine unbeſtimmte Sehnſucht ihn aus figen. Dort war es zu laut. Auch in die Tanz⸗ : 9280 
ſtößen. Die Kommuniſten lauerten einzelnen feiner Kammer getrieben hatte. hcafés zog es fie nicht. Einmal nur hatte ſich (Fortſetzung folgt) 


Grete zog ihren Freund weiter. „Du machſt dir 
zuviel Gedanken,“ ſagte ſie, „du kümmerſt dich um 
alles und reibſt dich dabei auf. Du mußt auch 
mal an dich denken, Tonnejunge. — Komm, erzähl 


Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwarenhandel, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr. 


|Steten-ngesore Teppiche,Läufer 
Statt Karten! Büfett- Brücken, Bettvorleger 


Wenige Wochen nach dem Hinscheiden seiner lieben Ilse verstarb 3 In größter Auswahl im 
plötzlich und unerwartet unser inniggeliebter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, iuen, g 15 ältesten Spezialhaus 


Schwager und Onkel, der Se tät ge, Men Emil Bindseil 


prakt. Arzt eh. Oktober Beuthen 0S. rarnowitzer Str. 42 fenrif 4786 
u 


L a 
Dr. med. Friedrich Neugebauer zs.“ 7 
EI 


Sprottau, den 20. September 1933, = g 
$ x Miet⸗Geſuche aus bestem Wollmaterlal 
In tiefster Trauer: Fu in elastischer Strickart und aller 
UFA VON HEUTE 
EE E FEN KETTE 


Pünktl. Mietezahler f. gangbaren Farben 
Familie Neugebauer. hr 1. 10. Stube undd Damen-Schlüpter. Größe «2 2.65 
Kammerlichtspiele 
N Beuthen OS. 22 


Familie Grosser. | Rüge, mögl. fep. Cing., Damen Unterkleid. Größe 42 4.90 
Ab heutel 


elektr. Licht, 1. od. 2. ter, ge. 30 em 1.70 
Beisetzung vom Trauerhaus am Sonnabend, dem 23. September, 16 Uhr. ge d n . . hidon f. 888. 75 


Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. e 9 1 
d. Zeitg. Beuthen DE. Steigerung le Größe 0.40 


In unserer das gewaltige Sensalions-Programm 
FF Vetmietüng kae, Ste Sina undbertrefttane T Lö 
: tinden Sie sine undberretern | BEM EE arzan unter Löwen 


THALIA-LICHTSPIELE SRV 95; 


Ein Sensations-Tonfilm aus dem romantischen Marokko 


Sturm auf Marakesch 


Im Belprogramm: Ton-Lustsplel Mein Traum wär ein Mädel 


Außerdem ein Kulturfilm i; 
beide Parknähe, zu vermieten. 


Eintrittspreise: 40 bis 80 Pfg. Erwerbslose wocentags 30 Pfg. BC LAN EEE sat ar B E U T H e N 0% 5 G LE ! W j TZ 


eo 
— — ——— — — 1 e Die. UND. eiſenbetesdan Tarzan unio Löwen 
Beuthen OS., Ludendorffſtr. 16, Tel. 2808, ; 
| Oberſchleſiſches 
andestheater a TE 


1931 brachte uns „Trader Horn“ 
* EGEZ 


Villenartige Wohnung, an 


255 qm, modernſte Ausſtottung, u. ebenſolche LEINENHAUS 


41/2- Zimmer -Wohnung, BIELSCHOWSKY 


19 2 brachte uns „Tarzan, der Herr 

— des Urwalds“ 

1933 bringt uns den sensationellsten 

== aller bisherigen Großfilme aus 
der Raubtierwildnis Afrikas, 


Kaufe ständig 
gegen sofort. Bar-Kasse 


j aller Art - Juwelenstücke, speziell 
Brillanten iia: Objekte, Gold und Silber TF = en 
Gebr. Somme Nachta. Freitag, den 22. Septbr. 11 8 
Kofjuweligre Breslau In Rathaus 13 Beuthen geschlossen 1 5 

Hindenburg: Bıllı g 
g Beginn 20 Uhr 15 9 ar 


NN) [E|Tanzabend 


| Capitol | |, smua un dgut IS 


Beuthen. Ring-Hochhaus Beginn 20%, Uhr 
Egmont 
Trauerspiel v. Goethe. 
Gleiwitz: 
Beginn 20% Uhr 
Tanzabend 


Er 
Ferry Dworak 


Heute Großpremiere 


Zufrieden 
istjeder der 


Abenteuer in 2 Erdtellen. 
Der Film zeigt im Rahmen einer phan- 
tastischen Handlung spannende Raub- 
tierkämpfe, Brand eines Riesen- 
zirkus, Zerstörung einer Stadt 
durch eine Herde Elefanten. Fang einer 
Löwenbherde in einer riesigen Falle, 
zusammen mit einem sagenhaften 
Löwenmenschen. — Sensationen, 
die bisher nicht gezeigt werden konnten, 


Außerdem die neueste Ufa - Tonwoche. 


NN 


Intimes Theater 
mN Beuthen OS. 2 


Verloren am 16. 9, 
abend Aktentaſche mit 
wicht. Dokumenten auf 
d. Wege Beuthen⸗Hin⸗ 
= denburg, evtl. in der 
Straßenbahn vergeſſ. 
Ehrl. Finder w. geb., 
geg. Belohng. Beſcheid 
zw. Abholung zu ge⸗ 
ben an T. Grzondziel, 
Katowice III, 
ul. Wojeiechowſkiego 67 


Gefest-Bohnerwachs u. -Wachsbeize bohnert 1 Dose RM 2. 
mühelos hochglänzend. Überall erhältlich. 4, „ Z 1,40 
Hersteller: Thompson-Werke G. m. b. H. Düsseldorf 


Bi Stellen=Gefuche | 
Hausangeſtellte, 
28 J., ev., ſ. f. 1. od. 


Weitere Darsteller: 
Charlotte Ander 
Fritz Kampers 
Viktor de Kowa 


Karl de Vogt Groß-Premiere! 15. 10, Stellung in gt. 
0 Die deutsche Hauſe. Gt. Kochtennkn. Optergeist 
u ee ea » vorh. Ang. u. B. 4748 der 
Erwerbslosen - Vorstellung Jeden Meisterschöpfung an d. G. d. 8. Beuth 7 deutschen 
sen- n ——— 
ase l Uhr lebensbejahender Gude Stellung als 


Eintrittspreis 40 Pfennig 


Fröhlichkeit! 


KleinerMann 
was nun? 


Allein- 
mädchen, 


ſofort oder ſpäter. 


uſchr. erb. u. B. 4747 
= d. G. d. 8. Beuth. 


ren 
hitlerjunge Quex 


Hergestellt unter dem Protektorat 


PALAST EES 


Nur 4 Tage! Freitag — Montag. 
WILLI FRITSCH, KÄTHE v. NAGI 
in der schönsten Tonfilm-Operette 


Nervöser 


RONN Y AETS E e 7 Eine des Jugendführers des Deutschen Reiches, 
„„ Folgende Darsteller: Rat e nr Kine: CONDONI AN 
è H (2 angel, Sod- 
een Hertha Thiele ems piee ba n agen- Darsteller: 


2. Wasserfreuden im Tierpark 
3. UFA-Tonwoch" ah Hermann Thimig, Ida Wüst 
Erwerbsl. zahlen an Merkt. zu allen Vorstellg. 40 Pig. Viktor de Kowa 


| I Fritz Kampers usw. 
= Der Film — gleich wie der 
Roman— ein Welterfolg! 


eBreslaus Tagesgespräch!e 


Im Beiprogrammi 
1 Kurz-Tonfilm und 
die neueste 
Tonwoche 


Heinrich George, Hermann Speelmans. 
Claus Clausen, Rotraut Richter, Berta Drews, 
Karl Meissner, 


Ein packendes, mitreißendes, A iag 
des Erlebnis aus unſeren Tagen! 


anzu- 
bieten 


all 


Schloß Cziasnau 


Erholungsheim 


tür Beamte und Angestellte sowie 
auch für andere Sommergäste. 


zur Führung durch den technifchen Nacht- 
betrieb der »Oftdeutfchen Morgenpoft« 


Das ganze Jahr geöffnet. 


Schöne Lage mitten im Wald, eig. 
großer Park, frdl. sonnige Zimmer 
mit fließ. Wasser, Badegelegenheit 
in und außer Haus, Liegeveranda, 
Tennisplatz, 


Gute Verpfleg., volle Pens. 3.— Mk. 
ausschl. Bedienungsgeld. 


Durch eine Kleine Anzeige in der „Ost. 
deutschen Morgenpost“ I Das ist billig und 
bequem und geht schneller, als man denkt. 


ï 
Gut möbl. Zimmer 
10/12 PS. von Akademiker, Arier 


gebraucht, 600 mm Spurweite, zu kaufen (Dauermieter), Nähe 
Bahnstation Cziasnau, geſucht. Angebote mit Preis an die] Bahnıhof— Stadtpark 


* . u. B. 4748 
Autobusverbindung von Quttentag Gutsverwaltung Ransern, Breslau I Land. 23 b. 6. b. 8. 


. 8. Beuth. 
u. Rosenberg. Fernr. Schirokau 8, | I Sanat. Dr. Möller Schroth-Kur Outerhaltener 
Anmeldungen an Frau Segeth, | [Dresden -Loschwitz Rollwagen, 
Schloß Czlasnau. Gr, Heilerfolge — Broschüre frel ca. 70 Str. Tragf., ger 


federt, zu taufen ge 


Schauburg Bas ne tür ais 

Der größte deutsche Kriminal-Tonfilm 

„ Eine Stadt jagt einen Menschen 
Steckbrief Z 48 

mit Hansi Feher, Eugen Kloepfer, Camilla Spira 


2. Ein 2-Akter-Tonlusispiel mit Szöke Szakall 
3 che 


Die neueste Tonwo 


vm Reiche Gutenbergs« 


(Wie entsteht eine Tageszeitung?) 


PROGRAMM: 
Jeden Dienstag 1} Begrüßungsanfprache 
| und Verlagsdirektor Sharke 
Freitag 2) Führung: 
2145 Handfetzerei 
im Verlags- Mafchinenfetzerei 
gebäude Gießerei 
Induftrieftraße Flachdruckerei 


dommerſproſſen 


——T—TbT—T—ß—T—ß——— A S ſucht. eg 11 7 5 
u. V. W. an d. G. an eitungs- 
i ma K auf-Geſuche |è: Zeitg. Beuthen DE. Wo dichte half — KIIN Immer Te 
INKOCNgIaser erer, Schwanenweiß 
illi N Ein gebrauchtes, neuwertiges Gebrauchten, gut erh. Gegen 1.60 u. 3.15 im Betrieb 
se a K l Ea Y ij (S r Kohlen- ru Pickel und alle Hautunreinhelten nei PEDR 7 
chönheitswasser Aphrodite eldungen von Einzelteilnehmern un ruppen (Vereinen etc.) 
& Badeofen hmer 
KOPPEL a TATERKA ſowie ein Oelgemälde aus Privathand|zu kaufen gef. Ang. u. 1.60 0.3.15 Ne nr Gefchäftstelle der O.M, 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 zu kaufen geſucht. Angeb. u. B. 4738| B. 4746 an d. 20 86. Alleinverkauf: Parfümerie A. Mitteks v r 


an d. Geſchſt. d. Zeitung Beuthen OS. U d, Zeitg. Beuthen OS.] Nacht., Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


— -n C 6 SeS 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 261 


Beginn des Prozesses gegen Dr. Urbainczyk 


der Korruptionsilandal von Karf vor Gericht 


Kommunalpolitit mit Zechgelagen — die teuren Reijen zur Geſolei 
„Repräſentationszigarren“ 


[Eigener Bericht) . 


Be uthen, 21. September. Nach einem langwierigen Ermittelungsverfahren, das bereits 1928 von den Straf⸗ 
verfolgungsbehörden in Angriff genom men worden iſt, konnte heute endlich der Strafprozeß gegen den früheren Gemeinde⸗ 
vorſteher von Karf, Dr. Urbainezyk und feine damaligen Schöffen Cion gwa und Nowarra vor der ordent⸗ 
lichen Strafkammer beginnen, und zwar vor einem voll beſetzten Zuhörerraum, in dem größtenteils Intereſſenten aus 
Karf, Bobret und dem weiteren Beuthener Hinterland gegen Einlaßkarten Platz genommen haben. Die Kammer iſt 
mit Landgerichtsrat Dr. Wünſch als Vorſitzendem, Landgerichtsrat Dr. Schaffarczyk und Gerichtsaſſeſſor Dro- 
bik als Beiſttzer ſowie mit 2 Schöffen beſetzt. Die Anklage vertritt Aſſeſſor Dr. Schindler, als Verteidiger ſind zur 
Stelle Rechtsanwalt Dr. Jüttner aus Breslau und der Beuthener Rechtsanwalt Dr. S choltiſſek. In den Vor⸗ 
mittagsſtunden nahmen weiter Oberſtaatsanwalt Lachmann ſowie Landrat Dr. Se ger und Regierungsaſſeſſor Dr. 
Edler an den Verhandlungen teil. 

Wie bereits berichtet, wird dem Angeklagten 
Untreue, Unterſchlagung, Mik: 
brauch der Amtsgewalt und Ver; 
leitung zu Unterſchlagungen des bereits be⸗ 
ſtraften ehemaligen Rendanten Drzesga zur 
Laſt gelegt. Die beiden mitangeklagten Schöffen 
perba ber Beihilfe zur Untreue beſchuldigt. 
ie i 


Weitere Reifen koſteten: De 1 E pi babe die Beeikarie 0 2 e Ae kry 

mu ezahlen. enn wiederho — . 
1000 Mk. nach Frankfurt a. O. und Ber- Tagegeld für Fahrten nach Beuthen von mir ver- 
lin. Im einzelnen ſpricht der Beleg für dieſe runde 27.— worden ſind, ſo deshalb, weil mir dieſe 
Summe von 436 Mk. baren Auslagen. obwohl bes | Beträge zuſtanden. 


reits 384 Mk. Tagegelder in Anſatz gebracht Bori.: Ich meine, man muß einen Unter⸗ 
ind. Ei : ; : ſchied machen über das, was einem zuſteht und 
worden ſind. Eine Dienſtreiſe nach Berlin in as talfablid; derb ranch wird. Wie wor das 


der Eingemeindungsfrage koſtete 500 Mark mit ber Zuwenbd : 
t e 7 é ; ung im Betrage von 200 Mk. an 
eine weitere zum Landgemeindetaa 724 Mar k.] den früheren Banbiogdabgeonbneten refer? 
In dem einen Falle wurden 400 Mk., im anderen Dr. U.: Dieſer Betrag ſtellt einen Gegenwert 
Falle 500 Mk. als bare Auslagen in Anrechnung] dar für Dienſtleiſtungen, die der Abg. der Ge- 
gebracht. Da bei den Reiſekoſten immer runde 5 IpI | 105 ‚Er 77105 4 
Summen erſchienen, ift der Vorſitzerde der Mei- einen Zuſchn 2 75 25 000 Ml“ für 8. a Be 
nung. daß dieſe runden Beträge vermuten laffen, | geholt. Der Betrag von 200 Mk. wurde aus per- 
die Rechnungen ſeien friſiert worden. fügbaren Etatmitteln bezahlt. 
Vorſitzender: Angeklagter, Sie haben > s 
ied Monat e nach Berlin Ein Ausflug mit der Feuerwehr 
N " q h i i i * * * * . . * 

e derb ae aa eilen micht mitein nach Friedrichswille belaſtete die Gemeinde mit 

Dr U.: In jedem Falle war eine {of 6550 Mk. Dr. U. meint, daß es üblich war, die 
tige Reiſe = Bi 1 ar zo fore Freiwillige Feuerwehr zum Dank für ihre Un⸗ 
bie meiſten fta 341100 ae A bite il Berlin eigennütziakeit zu bewirten und betont hier, wie 
e be den Bd bei anderen Ausgaben, daß er auch erhebliche per- 


vierſtündige Vernehmung 


des Hauptangeklagten begann zunächſt mit Aus- 
laſſungen zu den Notſtandsbeihilfen, die 
dem Angeklagten auf Anweiſung der Schöffen im 
Betrage von rund 12 000 Mk. gezahlt worden find, 
obwohl er das ſtattliche Gehalt von anfäng ⸗ 
lich 14000 Mk. jährlich bezog. Der An- 
geklagte begründet die Notwendigkeit der u ia 
fen mit koſtſpieligen Krankheiten in feiner, Fa⸗ 
milie, für die entſprechende Belege vorliegen. 
Allerdings muß als erwieſen erachtet werden, daß 
für dieſe Notſtandsbeihilfen nicht die notwendigen 
Beſchlüſſe ſeitens der Gemeindevertretung herbei 
geführt worden ſind. Sie wurden fumma”. 
riſch für alle Beihilfen erft kurz vor der Cin- 


gemeindung gefaßt, anſtatt von Fall zu Fall. 

Mit 1350 Mark zur „Geſolei“/ 8 ehe im Verhältnis zu den erreichten Reiſe nach Berlin vom 14. bis 18. Januar 1926 

Als Verschwendung ohne aleichen, die damali- in EingemeinbungBöhgelegenbeiten. die Dr. N. in 
pen Beiloerhältsifie arel beiendienb, exipuppien Zur Sprache kommt weiter, daß Dr. U. für] Gemeinſchaft mit den beiden Schöffen unternom⸗ 
dich d e Reit as 4 seen Fahrten nach Beuthen erhebliche Be | men hat, koſtete die Gemeinde insgeſamt 747 Mk. 

e vielen Reiſekoſten. die nun träge liauidiert hat, in einem Falle für eine Dieſe wurden verrechnet: Dr. U. 270,— Mart, 

Untreuehandlungen im einzelnen erörtert werden. Fah Qari nach Bent [Ciongwa 249 Mk. und Nowaxrra 228 Mk. 
Zunächſt kam eine Reife zur „Geſolei“ in Düſſel⸗ rt von Sari nach Beuthen zur Bereini⸗ Die beiden Schöffen erklären, die für fie auge- 
dorf zur Sprache, für die ſich Dr U. 1350 MI auna einer Grundſtücksangelegenheit 14 Mk.] worfenen Beträge im Verrechnungswege erhalten 
0 A i Tagegeld und 13 Mk. Speſen. zu haben. Dr. U. habe die abrt und alle Koſten 

Vori itender: Angeklagter, was haben] Der Angeklagte begründet diefe Ausgabe mit in erlin ee nab e en ans 1 ar 
Sie Nutzbringendes für die Gemeinde einem Zechgelage mit den Grundſtückseigentümern Bargeld erhalten haben. 8 anig 
Karf von ber Gefolei mitgebracht? und fegt hinzu: „Wir haben uns bei all dieſen 5 j 

A klagte r Dr II.: Es war eine S! Ausgaben darauf geſtützt, was die anderen Ge-] Vorſitzender: Das waren doch recht er- 
tien ref 95 über neuzeitliche Gemeinbeein- de u Beta 1 0 A A e e ee e 
richtungen Erfahrungen zu ſammeln. Das führte, den ere ! ‚ok, $ Dr. U.: Sie waren aber notwendig, um in 
zu einer aünſtigen Finanzierung des Jugend.] Vorſ.: Angellagter, Sie hatten doch eine] Berlin etwas zu erreichen. Außerdem lag ein 
beimes, zur modernen Einrichtung der Haus- Freikarte für die 


ji Straßenbahn, haben] Beſchluß der Gemeindevertretung vor, daß für 
haltungsſchulen uiw. Außerdem hat die Ge“ aber trotzdem die Fahrten nach Beuthen mit 40 


; ſämtliche Reifen über Oppeln hinaus doppelte 
meindevertretung diefe Koften bewilligt. Pfennig Fahrgeld belaſtet. Beträge gezahlt werden konnten. (0 


Qunt und Wiſſonſchaft! der ülteſte Europüer 


Germaniſches Nationalmuſeum Das Rötſel des a ei Menichenichäbel. 


in Nürnberg an 8 NP 911 Per f Arte 

Die STE Su 11 September ſchaft ftattgefunden, an der neben Vertretern 
niiden 2 12 fanb hrt an hie der reichsdeutſchen Paläontologie auch mehrere 
ſtatt Konnten bei der et tie orod. auslandsdeutſche Gelehrte teilnahmen. Im Mit- 
n oe 1 5 ſtand diesmal im telpunkt des Intereſſes ſtand ein Bericht des 


une der Beſprechungen die Frage eines N . Er * RP 

Erweiterungsbaues für die deutſche Malerei gg iber 5 ern ki = í 

des 17. und 18. Jahrhunderts. Dieſer Epoche ent- des Steinheimer Menj 3 5 35 13 

ſtammt auch der u . e k der erit kürzlich gemacht wurde. Es ER ſich 
2 à 1 er ) 8 > 

— N geplante Bauteil bringt eine bei dieſem Schädel um einen Menſchen, der der 


1 Se : Raſſe der ſogenannten „Neandertgler“ an- 
Sein abet, Die ble lee Bonnie Menigenzaf, in 
ſich jedoch durch die Kriſe jo ſehr berſchlechtert Europa iſt, von der man größere Funde hat. 


urn ; hiafeit ' ückzahlun Nach den bisherigen Feſtſtellungen nahm man 
Auer Bendel bie e „ an, daß es fih um den älteſten Schädel dieſer 


rk angeſtrengt, daß nur mit Raſſe handelt da er in den Ablagerungen der fo- 
en 2250 A en Een Ar- genannten Riß Eiszeit gefunden wurde. 
beitsbeſchaffung das Unternehmen finanziert wer⸗ Genaue wiſſenſchaftliche Unterſuchungen müſſen 
den könnte. Der Verwaltungsrat des Germanis feſtſtellen, ob ſich dieſe Annahme aufrechterhalten 
ſchen Muſeums hat einſtimmig die Vorſchläge der läßt, da dieſer Schädel eigentümlicherweiſe ganz 
Direktion in dieſer Hinſicht aut geheißen und dieſe primitive Merkmale mit anderen pere 
beauftragt, alle Schritte zu unternehmen, um den bindet, die dem heutigen Menſchen eigen ſind. Es 
vorgelegten Plan zur Ausführung zu bringen. bedarf dazu genauer Bearbeitung der Ablage ⸗ 
Die Raumnot des Germaniſchen Muſeums rungen, in denen der a een aut erhaltene 
macht fih auch auf anderen Gebieten geltend. 77 7 . Fra ie Ae 
Unter ihr leidet vor allem die volkskund ; diefer Angelegenheit geſchafſen iſt. 
liche Abteilung. Die Sammlung deutſcher Die Vaping Sracte nad mehrere andere Bor- 
Volkstrachten, die nrößte, die es gibt, iſt träge, die für die Wiſſenſchaft höchſtes Intereſſe 
in einem einzigen Saale zuſammengedräöngt. 


beſitzen. So wurde x a. 2 15 die e "e 3« 

Ferner bilden die Holzkonſtruktionen der Dber- grabungen in der Braunkohle bei 
lichter in den Dee ausgehenden 19. Jabr» Halle an der Saale berichtet. wo es durch 
hunderts eine ſtändige Brandgefahr, zumal neue Präparationsmethoden gelang, Weichteile 
eine vollſtändige Iſolierung der einzelnen Bau. von Wirbeltieren mit einem Alter von meh 
teile unmöglich ift. Es wird deshalb zur Zeit ein reren Millionen Jahren bis in die 
großzügiges Renovierung. und Neubau-Pro⸗ kleinſten Einzelheiten zu unterſuchen. Intereſſant 
gramm ausgearbeitet, das ſich über viele Jahre er- waren auch die Ergebniſſe der Gehirnforſchungen 
ſtrecken wird und nur mit der Unterſtützung aus 


85 an lebenden und foſſilen Wirbeltieren, die Pro⸗ 
allen Teilen des Reiches durchgeführt feſſor Klinghardt, Berlin, anſtellte. 
werden kann. 


— 


Das erle Löns⸗Denkmal 
in der Tſchechoſlowakei 


Unter ſtärkſter Anteilnahme von Verehrern 
i anz Deutſchböhmen 


Uraufführung in Leipzig 


Im Leipziger Städtiſchen Alten Theater kam 
das Luſtſpiel „Sommer in Tirol“ von 
rana Adam Beperlein zur Uraufführung. 

perlein, der vor dem Kriege mit dem Drama 
„gebienitrei ch“ und dem Zeitroman „Jena 
oder Sedan“ ganz arobe Erfolge erzielt hat, 
erweiſt fih in dem vorliegenden Stück als ein 
Luſtſpielautor pon Geſchmack und Kultur, Eine 
junge Frau, die mit ihrem Gatten die Flitter⸗ 
wochen in Tirol verbringt, will nicht als God- 
zeitsreiſende die platte Neugierde der Umgebung 
erregen und trägt ſich und ihren Mann als Ge⸗ 
chwiſterpaar in das Fremdenbuch des Hotels ein. 
us dieſem „Vergehen“ ergibt fih eine Reihe 
bon Konflikten, die von Beyerlein mit Witz und 
ehagen entwickelt werden. Der Autor beweiſt, 
daß ein Luſtſpiel auch ohne banalerpti- 
ches Nebenbei publikumswirkſam fein kann. 
Bemerkenswert auch, daß das Stück im Verlaufe 
der Handlung an Spannung gewinnt. 


Wagner. Zyklus an der Moskauer Oper. In 
dieſem erbt wird an der oskauer Grp» 
Ben Oper ein Wagner⸗Zyklus durchgeführt 
werden. Im Rahmen dieſes Zyklus werden ver⸗ 
ichiedene Vorträge über die Bedeutung W ag- 
nerſcher Muſik in Deutſchland und Sowjet- 


rußland gehalten werden. Dr. Ernst Lörcher. 


Aus Dperichlefien und Schiefien 


ſten enthaltenen Auni ſönliche Ausgaben gehabt habe. Eine viertägige] Feſt 


22. September 1933 


Drei Tote im Brunnenſchacht 


Lublinitz, 21. September. 

In Ollſchin im Kreiſe Lublinitz waren auf dem 
Anweſen eines Landwirts drei Männer in einem 
drei Meter tiefen Schacht beim Bau eines 
Brunnens beſchäftigt. Aus unbekannten Grün. 
den löften fih die höher gelegenen Erdmaſſen 
und begruben die drei Brunnenbauer unter 
ſich. Trotzdem ſofort die Rettungsarbeiten ein. 
geleitet wurden, konnten nach anderthalbſtündiger 
Arbeit nur die Leichen der drei Verunglück⸗ 


ten geborgen werden. Der Tod war bei allen 


Dreien bereits durch Erſticken eingetreten. 


Nun wird der 
Mißbrauch der Amtsgewalt 


zur Sprache gebracht. 

Vorſitzender: Der bereits abgeurteilte 
Rendant rzesga behauptet, daß er von 
Dr. U. veranlaßt worden ſei, die Verbuchungen 
unter verſchiedenen Etatstiteln vorzu⸗ 
nehmen. Das exweckt den Anſchein, als wären 
Sie, Dr. U., ſelbſt davon überzeugt geweſen, daß 
Ihnen die Gelder nicht zuſtanden. r 

Dr. U.: Das trifft nicht zu. Drzes aa hatte 
die allgemeine Anweiſung, ohne weiteres bei 
Ueberſchreitungen einen noch nicht erſchöpften 
Etatstitel zu belaſten. Die Buchungen waren eine 
rein kaſſentechniſche Angelegenheit. Auch der 
Titel „Schulkaſſe“ konnte mit Reiſekoſten be⸗ 
laſtet werden, wenn die Reiſe Schulzwecken ge⸗ 
dient hat. 

Vorſitzender: Angeklagter, es fällt auf, 
daß Sie im Prozeß gegen den Rendanten 
Drzesga die Ausſage auf die Frage hin ver⸗ 
1 75 haben, ob Sie D. veranlaßt — üm- 
buchungen im Etat vorzunehmen. 

Dr. U.: Ich habe damals die Ausſage verwei⸗ 
gr weil mir diefe Frage als eine jondeıbare 

umutung vorkam. 

Rechtsanwalt Dr Jüttner, der mit großem 
kommunalpolitiſchen Wiſſen und ebenſolchen Er⸗ 
fahrungen ſehr geſchickt in die Verhandlungen ein⸗ 
greift, ſtellt nun feſt: Der Angeklagte behauptet im 
allgemeinen, daß er als erſter hauptamtlicher Ge⸗ 
meindevorſteher von Kari ungewöhnlich viel Auf- 

aben zu erfüllen hatte, weshalb mehr Reiſen und 

usgaben notwendig waren als in anderen Ge⸗ 
meinden. Als arme Arbeitergemeinde ohne große 

Steuerzahler war fie mehr als alle anderen Ge⸗ 
meinden zuſchußbedürftig. Dr. U. ergänzte dieſe 
Feſtſtellungen: Entgegen den Behauptungen der 
Anklagebehörde war Karf mit 8 000 Seelen durch ⸗ 
aus keine bedeutungsloſe Gemeinde, ſondern ſie 
lag im regſten Verkehr. Sparſamkeit wäre am 
falſchen Orte geweſen. Durch meine Reiſen habe 
ich jo viel erreicht, daß die aufgewendeten Un- 
koſten gar nicht in die Waagſchale fallen. 


Bezüglich der um wenigſtens 5 000 Mark 
überſchrittenen Ausgabe für Erneue⸗ 
rungskoſten der Gemeindevorſteher-Woh⸗ 
nung lehnte Dr U. eine Verantwortung ab, 


weil dieſe Ausgabe Sache der Selbſtverwaltung 
geweſen iſt. Angeklagter Ciongwa, der die Ge⸗ 
meindevertreterſitzung, in der die Wohnungs⸗ 
koſten beſchloſſen wurden, geleitet hat, erklärte, 
daß ſeines Wu eine beſtimmte Summe für die 
Wohnungsbaukoſten nicht feſtgelegt worden iſt. 
Der Angeklagte Nowarra behauptet aber, daß der 
Beſchluß über die Wohnungsbaukoſten mit 3000 


Oberſchleſiſches Landestheater Beuthen. Freitag, 
den 22. 9., bleibt das Theater in Beuthen gef drof: 
ſen. In 1 findet um 20 Uhr ein Tanzabend 
unter Leitung von Ballettmeiſter Ferry Dworak ſtatt. 

Am ſelben Abend in Kattowitz Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung um 19,30 Uhr mit „Egmont“. 

Sonnabend, den 23., 20,15, Beuthen: „Eg 
mont“. 

Sonnabend, den 23., 20,15, Gleiwitz: Tanz: 
abend. 

Der Vorverkauf für „Egmont“ am Sonntag, 
20,15 Uhr, hat bereits begonnen. Die Kaſſe 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters ift geöffnet: Wo 
chentags 10—14 und 17—20 Uhr; Sonntags: 
10—13,30 und 16—20 Uhr. 

Deutſche Bühne, Beuthen. Für die Mitglieder der 
Gruppen B und E find folgende Aufführungen zum 
Pflichtbeſuch angeſetzt: Gruppe B, Egmont“ am 
Sonnabend, dem 23. 9., um 20,15 Uhr, Gruppe E u 
mont“ am Sonntag, dem 24. 9., um 20 Uhr. ir 
bitten, dieſe ſchon im Spielplan mitgeteilten ge ge · 
nau zu beachten und die Pflichtkarten umgehend in unſe⸗ 
rer Geſchäftsſtelle am Kaiſerplatz 6 e abzuholen. 


„Der Großſchieber“. Ein Roman mit Kommentaren 
von Joſef Winckler. (Brunnen ⸗Verlag Willi Biſchoff, 
Berlin SW. 68. Preis broſch. 3,50, geb. 5 Mark) — 
Wie ein wüſter Traum liegt die Schieberzeit Deutſchlands 
hinter uns. Hier läßt Winckler noch einmal die Zeit der 
Schieber und Geſchobenen vor unſeren Augen erſtehen, 
ſchonungslos, eindringlich, frech, in jedem Abſchnitt 
ſpannend. Der Schauplatz iſt am Rhein. Man ſieht, wie 
für den ehemaligen Kartoffelſackträger, jetzigen Milio- 
när und Großſchieber, ſowie feine verfettete, rauſchgift ⸗ 
ſüchtige Frau buchſtäblich alles zu haben ift. Der Schie⸗ 
ber Klönner kauft ſchließlich Nonnen, die an den Zinſen 
ihrer belgiſchen Hypothek zugrunde gehen, ihr Kloſtergut 
ab, das ihn, in einer Art vertikaler Wirtſchaft nach 
Stinnes⸗Muſter, zum Multimillionär machen fol. Er 
ſcheitert, nachdem er alles erreicht zu haben glaubt. 
Das Flittchen Amynthas aber, des Schiebers Tochter, das 
grell mit allen ihren Liebſchaften abgemalt iſt, verſinkt 
in Vergeſſenheit. Es hat viele Klönners, viele Amyn- 
thas bei uns gegeben Hier iſt ihr „Denkmal“ errichtet, 
grandios in ſeiner abſchreckenden Geſtalt, an dem noch 
unſere Kindeskinder lernen werden, aus welchem Sumpf 
wir uns herausarbeiten mußten. Wer Nieme 
kaſtens „Bonze“ beſitzt, das beſte Buch über den poli⸗ 
tiſchen Emporkömmling, der muß ſich dieſes Seitenſtück 


ſaus der Welt des Geldes dazu anlegen. 
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Mark feſtgelegt worden ift. Er hat ſich in der ent- 
ſprechenden Gemeindevertreterſitzung aber der 
Stimme enthalten, weil er nur 1000 Mark bewil⸗ 


ligen wollte. 
1100,— Mark 
für „Nepräſentations⸗Zigarren“ 


Nette Sachen hörte man nun bei der Er- 
örterung der Zechſchulden, die faſt 
jede Sitzung der Gemeindevertreter be⸗ 
gleiteten. Hundert und mehr Mark wur⸗ 
den bei dieſen Gelegenheiten verbraucht. 


In einem Jahre wurden nicht weniger als 1100 
ark für „Repräſentations⸗Zigar⸗ 
ren“ ausgegeben, von welcher Summe der Ge⸗ 


Spende zur Arbeitsbeſchaffung 
richtsvorſitzende behauptete: „Das iſt doch ein biß⸗ 


Die Belegſchaft des Steinkohlenbergwerks conſ. 
n zuviel!“ Nach der durchgeführten Eingemein⸗ Bi A 
ad nen Karf 3 Bone 29 Bobrek noch Heinitzgrube, Beuthen, hat als laufende 
1500 Mark Zechſchulde n bezahlen müſſen.] monatliche Spende einen Betrag von 886,05 Mark 
Vorſitzender: Halten Sie es für richtig, für Nationale Arbeitsbeſchaffung gezeichnet 


daß En ea Rike anil Janezu g u bh . 
uboden herumlag, und auch mi ur ſt⸗ 
frän Sturmſcharlager in Dombrowa 
Das Bezirkslager der Sturmſchar des Kath. 


en herumgeworfen wurde, wie dies 
durch Aaner behauptet wird? 
ſch = U.: In meiner Gegenwart ift dies nicht ge-] Jungmännerverbandes Deutſchlands in Dome 
eyen: browa ſtand dieſer Tage unter der Deviſe „Für 
Chrifti Reich im neuen Deutſchland“. Tro 
ſtrömendem Regen am Sonnabend waren alle 


Angeklagter Ciongwa beſtreitet, auf Koften 
der Gemeinde gezecht zu haben. Er hat vielmehr 
Gruppen vertreten. Doch ſchon der Morgen 
brachte herrlichen Sonnenſchein über das Zelt⸗ 


für ſich und die Anhänger der Eingemeindung pon 

Karf nach Bobrek ſtets die Zeche aus eigenen Mit⸗ 

teln bezahlt. Im übrigen wird zu den bisher er⸗ lager, das auf dem Wieſengelände neben der St.- 
Jpſefs⸗Kirche errichtet worden war. Eine Flag 
genparade mit dem Aufziehen des Chriftus- 


örterten Veruntreuungen von öffentlichen Mitteln 

von allen Angeklagten darauf hingewieſen, daß 
banners und der Reichsflaggen leitete den Tag 
ein. Nach kurzer Führerbeſprechung marſchierte 


einmal alle Jahres rechnungen ent- 

laſtet und dieſe von der Aufſichtsbehörde durch 
der Zug zur Kirche, um der Predigt und dem 
hl. Meßopfer beizuwohnen. Es bot einen erhe⸗ 


den Rechnungsreviſor Dolezich nachgeprüft 
benden Anblick, als zum Schluß die Teilnehmer 


worden ſind. 
re 5 35 Are Dr. U. die ihm 
ur Laſt gelegte nter agung einer oahi 1 ; 
5 A t ), : geſchloſſen zur Kommunionbank traten. Nach dem 
Erie gerbüſte ab und erklärte, daß biefe ver“ Gottesdienſt erfolgte der Ausmarſch in den nahen 
Wald zum Geländeſport. Die Freizeit nach dem 
Mittageſſen wurde dazu benutzt, um die jugend⸗ 


ſehentlich von ihm mitgenommen worden fei. 

Ebenſo beſtreitet der Angeklagte, den Rendanten 
lichen Kräfte im Ballſpielen zu meſſen. Für den 
Nachmittag waren Arbeitskreiſe angeſetzt ſowohl 


Drzesga zu Unterſchlagungen angeſtiftet zu 
für die Jungmänner als auch für die Jungmann⸗ 


haben. 
Weſentlich weniger Zeit nahm die nun folgende 
ſchaft. Im Jungmannſchaftskreis ſprach Kaplan 
Dr. Adamſki über das Thema „Der kath. 


Vernehmung der beiden angeklagten Schöffen 
Jungmann in Familie und Staat“. Nachdem noch 


Ciongwa und Nowarra in Anſpruch. Die 
der Abend eine Menge Lagerſpiele gebracht hatte, 


Beihilfe zur Untreue wird darin erblickt, daß 
beide Schöffen abwechſelnd die Notſtandsbeihilfen 
wurden die Zelte in muſtergültiger Ordnung 
abgebrochen und die Flaggen feierlich eingeholt. 


angewieſen haben. Sie behaupten aber, im guten 
In herzlicher Weiſe verabſchiedete ſich die Sturm⸗ 


t 


Glauben gehandelt zu haben. Die Aufwertung 
einer Kaution des Kaſſenrendanten, die dieſer No- 
vember 1919 mit 3 000 Papiermark an die Ge- 
meindekaſſe gezahlt hat, auf den reſpektablen Be- 
trag von 2 500 Mark wollen die Schöffen mit der 
Weiſung an den Gemeindevorſteher unterſchrieben 
haben, nachzuprüfen, ob die Aufwertung in dieſer 
Höhe möglich ſei. Auch hier haben die Schöffen 
im guten Glauben gehandelt. 


Beginn der Zeugenvernehmung 


In der Nachmittagsſitzung wurde mit der Ver⸗ 
2 der erſten von den 22 Zeugen begon- 
nen. Als erſter Belaſtungszeuge tritt der 1928 


habe. Auch ſoll der Angeklagte oft einen Tag 
mehr in die Reiſekoſtenrechnung eingeſetzt haben, 
als er unterwegs geweſen fei. Für die Erneue⸗ 
rungskoſten der Wohnung iſt nach Meinung des 
Zeugen ein Höchſtbetrag von 3000 Mark bewil⸗ 
ligt worden. Die Zechgelage beſtätigte der 
Zeuge mit der Begründung: „Sie wurden aus 
Gründen der Eingemeindungsbeſtrebungen für 
notwendig gehalten.“ Die Zechſpeſen wurden 
aber nicht verbucht, ſondern angeſammelt. Dar- 
aus folgert der Zeuge: „Damit ſind bei mir 
Unterſchlagungen angenommen worden.“ 
Da diefe Zechgelage aus Anlaß der Eingemein- 
dung „unauffällig“ gemacht werden ſollten, hat 
Drzesga auch alkoholreiche Beſprechungen wei— 
ſungsgemäß in Beuthen und Hindenburg 
bezahlt und ſolche Verhandlungen auch nach be- 
reits beſchloſſener Eingemeindung von Karf in 
Bobrek geführt. 


Durch dieſe Zechereien nach der beſchloſſe⸗ 
nen Eingemeindung ſollte für den Ange- 
klagten Dr. U. einmal eine Wohnungsent- 
ſchädigung und dann der Titel „Bür⸗ 
germeiſter“ erreicht werden. 
e e 
i 5 reien i Mark verbrau aben. Als 
teilte, 1 7 85 ee ae a Mittelsperſon für dieje Weiſungen zu den Aus- 
5 F ſcaaben bediente fih nach den Bekundungen des 
Für einen Kuraufenthalt in Karlsbad mit jei-| Zeugen Dr. U. des Kaſſendirektors Dolezich 
ner Familie forderte Dr, U. einen Vorſchuß von von der Kreisverwaltung. In dem einen Falle 


Reiſekoſten ſich hat zahlen fallen. Dem wider ⸗ 
ſpricht der Angeklagte entſchieden. Der Zeuge 
ſprach weiter von 

viel zu hohen Dienſtaufwandsentſchädigungen, 


die in einem Falle 3900 Mark betragen haben, 
von einem Schlüſſel zum Geldſchrank der Ge— 
meinde im Beſitze des Gemeindevorſtehers, was 
dieſer mit dem vom Vorſitzenden gerügten Mus- 
druck „eine haarſträubende Dreiſtigkeit“ ablehnt, 
von Verſchleierungen in den Etatstiteln auf Wei- 
ſung des Gemeindevorſtehers, von verſchwundenen 
Belegen, um ſchließlich zu betonen: 


„Der Mann, der am meiſten ſparen 


2300 Mark. Die Kaſſe ſandte ihm aber 1000 Mark] hatte der Zeuge den Auftrag, die Gemeindever⸗ 


zu. Der Mehrbetrag wurde nicht zurückgeſandt, treter in einem Karfer Lokal derarttrunken 
ſondern nach der Rückkehr verrechnet. Weiter] zu machen, daß fie zu einer Beſchlußfaſſung nich t 
belaſtet der Zeuge Dr. U. damit, daß er Reiſenf[fähig find. Dem Zeugen will es durch ſolche 
zu Verwandten und zu perſönlichen Zwecken] Zechereien auch gelungen ſein, daß die kommu⸗ 
gemacht, trotzdem aber Reiſekoſten beanſprucht! niſtiſche Fraktion in der Gemeindevertretung ihr 


in 500 Meter Waſſertiefe feſtzuſtellen. Das zeigt 
eine Durchdringungs fähigkeit dieſer 


Iſt der Mond ſchuld? 
Strahlen, die ſelbſt noch die Radium- und Rönt⸗ 
Rene Ferſchnugen Brrfeſſer Regeners genſtrahlen übertreffen. 


Wir Erdenbewohner ſind geneigt, bem- Mond { 
a 


ge mer eng Let am ch 70 en — 

erden unſeres Erdballes zuzugeſtehen. Wir 

e a ihm einen Cinfinb au das Wetter Bis zu welchem Alter 

zu, und gar mancher richtet fih fogar bei Saat 

und Gene aud reren fd foor Se Sai kann eine Frau Kinder bekommen? 
Nach einer kürzlich veröffentlichten Mitteilung 


trabanten. 
Aufſchlußreich find die Unterſuchungen von [des Direktors der Univerſitäts⸗Frauenklinik in 
Profeſſor Regener, Stuttgart, der fid lange [Göttingen, Profeſſors Martius, hält eine Frau 
it mit den unſichtbaren Strahlen beichäftigt von 62 Jahren den „Rekord“ — fie bekam in 
„die vom Monde kommen follen. Der For dieſem geſegneten Alter ihr 22. Mind! Das iſt 
ſcher, der ſchon feit Jahren gut gelungene natürlich ein ſehr ſeltener Ausnahme⸗ 
Stratoſphären⸗Aufſtiege bis zu 16000 [fal l: normalerweiſe ift bei der Frau das 


Meter Höhe zur Durchführung gebracht hat, iſt 55. Lebensjahr als die äußerſte und letzte] K 


mit feinen Unterſuchungen inzwiſchen bis in [Grenze der Fortpflanzungsfähigkeit anzuſehen. 
Höhen von 27 000 Meter vorgedrungen, die bis-] Recht intereſſant ift in dieſem Zuſammenhang die 
her wohl von keiner anderen Seite erreicht wur- Beantwortung der Frage, in welchem Maße mit 
den. Er berichtete darüber ſoeben auf dem Phy- zunehmenden Alter die Schwierigkeiten 
fiter- und Mathematikertaa in Würzburg. [der Geburtsvorgänge zunehmen. Bekanntlich 

Profeſſor Regener konnte mit zunehmendem dauert bei älteren Erſtgebärenden (bei mehr⸗ 
Anſtieg in die Stratoſphäre eine Zunahme fachen Geburten find die Schwierigkeiten auch 
der Strahlungsſtärbe feſtſtellen. Man vermutete, im höheren Alter weit geringer! der Geburts- 


in großen Höhen eine radioaktive Strahlung] verlauf fait ſtets etwas länger als bei jün⸗ 


des Mondes wirkſam fein müßte. Die mathema- geren Frauen; die entſprechenden Zahlen für die 
tihe Auswertung der Verſuche, die bei Voll- Geburtsdauer lauten folgendermaßen, die 
mond unternommen worden find, zeigen jetzt[durchſchnittliche Geburtsdauer beträgt 
deutlich, daß die Radioaktivität des Mondes un -bei Frauen zwiſchen 28—30: Jahren 23 Stunden, 
möglich auf fo große Entfernung wirken kann.] bei Frauen zwiſchen 31—35 Jahren 90 Stunden, 
Die ſtarke Strahlung iſt aller Wahrſcheinlichkeit und bei Frauen zwiſchen 36 bis 44 Jahren 
nach auf erdmagnetiſche Schwankungen zurückzu- 33 Stunden. 

führen. Zum Schluſſe verdient noch hervorgehoben zu 

Eine wertvolle Ergänzung zu dem Bericht] werden, daß — im Gegenſatz zu einer namentli 

von Profeſſor Regener bildeten die Ausführun⸗ unter Laien ſehr verbreiteten Anſicht — ſie 
gen bon Profeſſor Kohlhörſter, Potsdam, [keinerlei Anhaltspunkte für irgendeine gets 
der die kosmiſchen Strahlungen auf dem Meeres- |itine oder körperliche Schäd u der Kinder 
grunde ſucht. Es iſt dem Forſcher gelungen, die durch ein höheres Alter der Mutter erbringen 
aus dem Weltall kommende Höhenſtrahlung noch fraier. 


— Yodlanzeige, 


CE 


Finſternis 
in der Vahnhofſtraße 


Das war am Mittwoch in einer kleinen Kon- 
ditorei in der Bahnhofſtraße, als plötzlich das 
Licht ausging. Die kleine Kellnerin jong- 
lierte ſich vorſichtig zwiſchen den Tiſchen durch 
und kam dann plötzlich mit leuchtenden Kerzen 
wieder. Bis in der kleinen Konditorei an allen 
beſetzten Tiſchen die alte, biedermeierſche Ker ze 
ihre weichen Lichtkreiſe zeichnete. Es war Weihe 
nachtsſtimmung auf Vorſchuß, bei der einem 
ganz heimiſch werden konnte. 

In der Bahnhofſtraße kicherten die 
Mädels. Immer eng ineinander eingehakt 
huſchten ſie abenteuerluſtig vorbei. Schritte weit 
vor ihnen wußte man noch nicht einmal, ob das 
Mädchen waren. Männer und Jünglinge waren 
wenigſtens durch die Glühwürmche n vor 
der Naſe zu erkennen. Entzückend, jo ein bißchen 
Finſternis, ſie bringt gleich etwas Faſtnachts⸗ 
ſtimmung auf, Und wenn ſo ein Auto mit ſeinen 
großen Lichtern die dunkle Zeile durchſchneidet, 
wird man direkt böſe gegen die Zerſtörer des 
bißchen Straßen- Romantik. Neugierig 
gucken die Menſchen durch die Scheiben. als ſuch⸗ 
ten ſie etwas Unglaubliches. Was? Licht? Aber 
drinnen ſtehen nur freundliche Kerzen entweder 
in Parade oder machen aus leeren Flaſchen lange 
Hälſe. Es gibt auch vorſorgliche Pärchen. Die 
laſſen Taſchenlampen aufblitzen. Ob es alte, et- 
fahrene Parkbeſucher ſind? 

Am Kaiſer⸗Franz⸗Joſephs⸗Platz iſt Licht. Da 
iſt alles in Ordnung. Da ſtehen die Menſchen 
herum. Aber es zieht ſie wieder ins aben⸗ 
teuerliche Dunkel. Hinter dem Delis 
Theater hat fie dich wieder, die Finſternis. Ge 
heimnisvoll ſchaut der Alte Fritz am Kaiſerplatz 
auf die Bänke. Er könnte jeden Augenblick ſeine 
Krücke heben und ſagen: „Er da! Nehme er den 
Arm von dem Mädchen weg! Es kann leicht mies 
der Licht werden!“ Ganz eng ſitzen die Pärchen 
beieinander. Glück im Dunkel — nur weil ein 


jhar von ihrem Gaſtgeber, Pfarrer Bonea- 
kowitz, und marſchierte mit frohem Geſang zur 
Stadt zurück. 


Aenderungen im Beuthener Kraftpoſtverkehr 


Vom 23. September ab wird die Kraftpoſtfahrt 
zwiſchen Beuthen und Broslawiz — 
Beuthen ab 19,15 und Broslawitz ab 20,30 Uhr — 
wegen zu geringer Benutzung aufgehoben. 
Wir weiſen nochmals auf die auf den Beuthener 
Poſtautobuslinien eingetretenen Fahrpreis ⸗ 
ermäßigungen und auf die verbilligten Rid- 
fahrkarten hin. 

* 


* Seinen 60. Geburtstag begeht heute der 
Milchhändler Julius Thomas, Scharleyer 
Straße 72. 

* Der NS. Lehrerbund, Kreisgruppe Beuthen, 
veranſtaltet am Sonnabend, 20 Uhr, im Konzert- 
haus eine Tagung. Es ſprechen Dr Grau vom 
ethnologiſchen Inſtitut Leipzig über das Thema: 
„Raſſen und Raſſenforſchung“; Dozent Perlick 
über das Thema: „Was zu der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Lehrer von der Volkskunde wiſſen?“ Das 
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder des NS LB. ift 
Pflicht. 

* Stahlhelmer⸗Sonderzug nach Hannover. 
Der Stahlhelm Bund der Frontſoldaten 
veranſtaltet am 23.124. 9. zu Hannover eine 
Reichsführerbeſprechung. Allein aus 
Ober- und Mittelſchleſien fahren gegen 1000 Füh⸗ 


rerkameraden na Hannover. Ein Sonderzug ; f 
verläßt unſere Shadi 1 22. d. Mta abends. ganzes Straßenviertel Kurzſchluß hat! —o. 


Heimkehr am Dienstag vormittag. Allen Spen- 

dern, die durch ihr Scherflein den Kameraden CCC ( en a a 

die Fahrt ermöglicht haben, ſei auf dieſem Wege „ Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung. 
Nachdem die 5 i 


berzlichſt gedankt. reisgruppe des Kyffhäuſerverban⸗ 


des der Kriegerhinterbliebenen und Kriegsbeſchä ; 
digten in der nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfer⸗ 
verſorgung aufgegangen ift, hat auch der ende 
gültige Zuſammenſchluß der beiden 
Ortsgruppen ſtattgefunden. r Zuſammenſchluß 
erfolgte in feierlicher Weile im Saale des evan⸗ 
eliſchen Vereinshauſes. Nach der Begrüßung der 
nweſenden, unter denen fih auch der Kreis. 
obmann der NSKOV., Kamerad Niegel und 
der Ortsgruppenobmann, Kamerad Sonntag, 
befanden, durch den Ortsgruppenführer des Kyff⸗ 
häuſerbundes, Kamerad Oberleutnant Pfört⸗ 
ner, erſtattete der Sachberater, Kamerad Jo- 
kiel, zelnen Jahresbericht, wobei er den Kamera- 
den Pförtner, Tarnowſki, Krawietz, 
Kaluza, Matyſſel und Czwienzek als 
Vorſtandsmitglieder der Kreisgruppe für das ihm 
erwieſene Vertrauen dankte. Sein Dank erſtreckte 
ſich auch auf die Vorſtände der einzelnen Orts- 
gruppen und an ſämtliche Mitglieder. In ſeiner 
Schlußanſprache ſchilderte rtsgruppenführer, 
Kamerad Pförtner, den Werdegang der Orts⸗ 
tuppe jeit dem Beſtehen bis zur Auflöſung. Der 

edner ermahnte die Mitglieder, auch im neuen 


Vorhaben, für die Eingemeindung zu ſtimmen, 
aufgegeben hat. Er hält es für ausgeſchloſſen, 
daß die beiden Mitangeklagten Ciongwa und 
Nowarra mit Dr. U. unter einer Decke ge⸗ 
ſteckt haben. Das könne er um ſo weniger an⸗ 
nehmen, als die Schöffen auf Dr. U. auch ge⸗ 
ſchimpft haben. Auf einen Abſchluß der Jahres- 
rechnungen hat Dr. U. gedrückt, damit die Mus- 
gaben vor der Uebergabe an Bobrek entlaſtet 
werden, um ſpäterhin von der neuen Gemeinde— 
vertretung nicht zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den zu können. Rechnungsdirektor olezich 
empfahl nach Prüfung auch der neuen Gemeinde- 
vertretung, die letzte Jahresrechnung „unbedenf- 
lich zu entlaſten“. Die Aufwertung der Kaution 
von 3000 Papiermark (die nach der Umrechnung 
im Einzahlungsmonat November 1919 nur einen 
Wert von 100 Goldmark hatte), auf 2500 Mark 
iſt auf Antrag des Zeugen nach Rückſprache mit 
Dolezich erfolgt. Trotz eines vorliegenden 
Beleges mit Quittung über erfolgte Zahlung 
will Drzesga aber keinen Pfennig aus der Kaſſe 


entnommen haben. R , 

i ? i j erband echten Kameradſchaftsgeiſt zu pflegen. 

Nach einem Kreuzfeuer, in das der Zeuge Alsdann erfolgte die Uebergabe der Ortsgruppe 
genommen wurde, ſtellte der Verteidiger, R-N. |an den Kreisobmann, Kamerad Niegel, der die 
Dr. Jüttner, unter teilweiſer Anlehnung an Kameraden zur Gefolgſchaft verpflichtete. Rante- 
die Ausſagen im Drzesga-Prozeß feſt, daß der rad Niegel übergab die Ortsgruppe dem Orts- 
Zeuge Gemeindeeinnahmen ohne Eintragung ver⸗gruppenobmann Kameraden ont In 
ausgabt haben müſſe, jo daß er keine Ausgabe- Anbetracht beſonderer Verdienſte wurden zehn 
belege brauchte. Damit ift das Fehlen diefer Kameraden und zwei Rameradenfrauen mit der 
Belege zu erklären. Weiter bezweifelte der Ver-] Silbernen Verdienſtnadel, Ehrenurkunden und 
5 1 5000 bis 0000 Pork für o a Das Büchern erfreut. Die Landesgruppe des Roff- 
Drzesga 5 i ark für Zechgelage aus- f p» 18527 1 z 
gegeben haben‘ MIE häuſerverbandes hat dem bisherigen Führer, a» 
Damit wurde die Verhandlung gegen 19 Uhr 
bis Freitag vormittag 9 Uhr unterbrochen, um 
dann die Beweisaufnahme weiter zu brin- 
gen. 


„Staatl. Klaſſenlotterie. Die amtlichen Ger 
winnliſten 5. Kl. 41.267. Lotterie find eingegangen. 
Gewinnauszahlungen in den Staatl. Lotterie-Einnahmen 
gegen Einreichung der Gewinnloſe. 


„Frankreich am Rhein“. Paul Jofeph Cre- 
mers, der Verfaſſer des Kriegsſtücks „Die 
Marneſchlacht“, hat nach dem Aktenmaterial 
Friedrich Grimms, des bekannten Strafvertei⸗ 
digers vor den Militärgerichten im beſetzten Ge- 
biet, eine Rheinland Tragödie der 
S fP aratiſtenzeit geſchrieben. Das Shane 
ſpiel, das den Titel „Frankreich am Rhein“ führt 
und im Theaterverlag Albert Langen / Georg Mile 
ler erſcheint, wird am 28. Oktober in vielen deut⸗ 
ſchen Städten gleichzeitig uraufgeführt. 
— Nach dem bisherigen Stand der Abſchlüſſe 
werden an der Uraufführung teilnehmen: Das 
Stadttheater Bremen, die Städtiſchen Bühnen 
Eſſen, die Städtiſchen Bühnen Frankfurt 
am Main, das Badiſche Staatstheater Karls- 
ruhe, das Stadttheater Koblenz und das 
Nationaltheater Mannheim. Zahlreiche andere 
Bühnen des Reiches werden im Laufe der Spiel- 
zeit folgen. s i 


Erfurt wieder Univerſität? Bei der in Er- 
furt abgehaltenen Tagung der Deutſchen Gefell- 
ſchaft für die Geſchichte der Medizin, 
der Naturwiſſenſchaften und der Technik ſpra⸗ 
chen der Altmeiſter der Medizingeſchichte, Ge- 
heimrat Sudhoff, und der Oberbürgermeiſter 
der Stadt die Hoffnung aus, daß bei der beab⸗ 
ſichtigten Neugründung von Univerſitäten Er- 
furt berückſichtigt werde. Die Univerſität Erfurt 
war eine der älteſten deutſchen Hochſchulen und 
hat über 400 Jahre beſtanden. 

Eine Vogelſammlung von Brehm Vater und 
Sohn. Eine Vogelſammlung, die noch don dem 
Altmeiſter der Ornithologie, Pfarrer Chri⸗ 
ſtian Ludwig Brehm, berrührt und an der 
auch ſein Sohn, Alfred, der berühmte Schöpfer 
des „Tierlebens“, mitgearbeitet hat, iſt von dem 
ammerherrn G. von der Gabelentz in München ⸗ 
bernsdorf dem Städtiſchen Muſeum in Gera 
geſchenkt worden. À 

„Wettbewerb um die beiten Bildniſſe Adolf 
Hitlers. Der Kunſtverein in Frankfurt am 
Main peranſtaltet unter der Frankfurter Künſt 
lerſchaft einen Wettbewerb zur Erlangung auter 
Bildniſſe des Reichskanzlers. Die Aus- 
ſtellung ſoll als Anregung für ähnliche Veran- 
ſtaltungen in anderen Städten dienen, deren Er- 
gebniſſe man dann für einen Geſamtwettbewerb 
in der Reichshauptſtadt ſammeln will. 

Neue Expedition Sven Hedins. Anf Veran- 
laſſung der Nanking ⸗Regierung wird Sven 
Hedin mit einer kleinen Zahl Schweden und 
Ehineſen eine Expedition nach Sinkiang im 
chineſiſchen Turkeſtan führen. Zweck des Un- 
ternehmens ift die Auffindung fahrbarer Stra- 
ßen für Kraftwagen zur Erleichterung des Han⸗ 
dels zwiſchen der Küſte und dem Innern. Die 
Expedition ſoll fih auf dem alten Wege weft- 
wärts wenden, auf dem einſt die Seide nach 
Rom gebracht wurde, der längſten und, wie be- 
hauptet wird, älteſten Karawanenſtraße der Wel. 


a Butun sland fee ee we 57—80 des 
Handbu r geographiſchen Wiſſenſchaft“, Akademiſche 
Werlagsgefellſchaft thenaion mbH.). Was wiſſen 1 5 


volkes der Jakuten! Jagd und Fiſchfang geben reichſte 
Beute, aber fajt noch ganz unerſchloſſen fi der taum 
abzuſchätzende Mineralreichtum an Gold, Blei, Eiſen. — 
Das Land der Kaſak.Kirgiſen iſt die ſelbſtändige Repu⸗ 
blit Kaſakſtan im Verband der Sowjet-Union. Auch 


Steppen ganz das Holz: 44000 Deutſche leben hier 
in ihren Siedlungen. — Vielleicht das intereſſanteſte 
Land des aſiatiſchen Rußland ift Ruſſiſch⸗Turkiſtan, 
deſſen Schilderung aus der Feder von Prof. Arved 
Schultz ein Muſter an belebter Darſtellung iſt. Das 
Handbuch der geographiſchen Wiffen- 
Haft” ift bunt in der Darſtellung, von wiſſenſchaft⸗ 
icher Klarheit und Sachlichkeit, bildend und doch auch 
unterhaltend im beſten Sinne: die Erde in Natur, Kub 
tur und Wirtſchaft; das ſchönſte und größte geographiſche 
Werk der Gegenwart. 


von Jakutien, dem Land des ſeßhaften Viehzüchter 


hier ein reiches Land, doch fehlt in den erdölhaltigen 


der Rundfunt von heute 


Um die Ergebniffe der Funktechnik des letzten 
Jahres, wie fie ſich auf der Berliner Funkausſtel⸗ 
lung der Oeffentlichkeit gezeigt haben, auch in 
Oberſchleſien in die breiteſten Kreiſe hineinzubrin⸗ 
gen, hat die Firma Cieplik in ihren Beuthener 
Geſchäftsräumen eine Ausſtellung der neueſten 
Rundfunkapparate aufgebaut. Sie zeigt hier im 
weſentlichen alles, was an neuen Rundfunkappara⸗ 
ten in den ſehenswerteſten Modellen jetzt auf den 
deutſchen Markt gekommen iſt. Genau wie in 
Berlin, iſt natürlich auch in Oberſchleſien der 


„Volksempfänger VE 301“ der Schlager. 


Mit dieſem Sender zum Preiſe von 76 RM 
— es gelingen, den Rundfunk auch in weniger 
emittelten Kreiſen heimiſch zu machen. Man hört 
mit dem Volksempfänger nicht nur den einheimi⸗ 
chen Sender, ſondern kann auch im oberſchleſi⸗ 
chen Induſtriegebiet mit ſeinen Rundfunkſchwie⸗ 
rigkeiten mühelos den Deutſchlandſender 
beranholen. Damit ift der Beſitzer eines Volks⸗ 
empfängers den weſentlichſten und bedeutendſten 
Darbietungen des deutſchen Rundfunks angeſchloſ⸗ 
pr und kann an allen wichtigen Ereigniſſen des 
ffentlichen Lebens, die heute ſtets auf dem 
Deutſchlandſender und die Bezirksſender übertra- 
en werden, teilnehmen. 
ie Funkausſtellung außer dieſem einen Gerät noch 
zahlreiche andere intereſſante Neuigkeiten, die durch 
ihren Aufbau nach den Preiſen geordnet ſind, 
ſodaß jeder ſich zuerſt das Gerät anſehen kann, das 
ihn am ſtärkſten intereſſiert. Der Bau der Rund- 
funkapparate hat jetzt eine gewiſſe abgeſchloſſene 
Stufe erreicht. Bei aller Verſchiedenheit gleichen 
ſich die Erzeugniſſe der verſchiedenen Firmen durch 
das ſchlichte formſchöne Aeußere, und die meiſten 
Apparate weiſen alle Neuerungen der modernen 
Rundfunktechnik auf, die den Empfang zu einem 
wahren Genuß machen. Alle Geräte find mit mög⸗ 
lichſt bequemer und überſichtlicher Skalen 
einteilung verſehen und ſo gebaut, daß 
Störungen weitgehend ausgeſchaltet ſind. 
Vom Ein- bis zum Dreikreiſer zeigt die Funkaus⸗ 
ſtellung, was die deutſche Radiotechnik, die einen 
weiten Vorſprung vor dem Rundfunkgerätebau 
anderer Länder hat, zu leiſten vermag. In den 
kurzen Jahren ſeiner Entwicklung iſt der Rund⸗ 
funk zu einer Weltmacht geworden, die jetzt die 
Grenzen ihres Wirkungsbereiches ſorgfältig 
beachten muß, um nicht neben den bekannten Nutz⸗ 
wirkungen unbeabſichtigte Schäden anzurichten, 
wie ſie z. B. in der Zerſtörung der Freude an der 
eigenen Muſikausübung liegen könnten. 


merad Pförtner, die Goldene Ehrennadel ver⸗ 
liehen, die ihm unter Glückwünſchen vom zweiten 
Kreisgruppenführer, Kamerad Dlubis, iber- 
reicht wurde. Mit dieſer Feier hat der Kyffhäuſer⸗ 
verband der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter- 
bliebenen, Ortsgruppe Beuthen, zu exiſtieren auf. 
ehört. Die Aufgabe der Selbſtändigkeit erfüllt 
en Verband jedoch mit Stolz, weil er dadurch an 
der Einheit und Einigkeit des deutſchen Volkes und 
der Kriegsopfer weſentlich mit beigetragen hat. 


„ Turn, und Spielverein Schomberg. In der 


letzten Monatsverſammlung des Turn: p 
und Spielvereins Schomberg ſprach e ee r 
Sannen- |" | 


führer, Steiger Thurm, über Sedan, 
berg und gedachte des vor 120 Jahren verſtorbe⸗ 
nen Freiheitshelden Theodor Körner. Das dem 
Verein verliehene Fahnenband des 15. Deutſchen 
Turnfeſtes wurde feierlichſt an der Fahne ange⸗ 
bracht. Bei den volkstümlichen Wettkämpfen in 
Gleiwitz erhielt der Verein den 1. Preis bei der 
Amal 100⸗Meter⸗Staffel und den 2. Preis beim 
1500-Meter-Lauf. Turnbruder Bregulla er- 
ſtattete den Spielbericht, während Turnbruder 
Jaſchniok über feine Arbeit als Mehriport- 
wart ſprach. Am „Tag der Heimat“ nahm der. 
Verein regen Anteil. Abgeſehen von der Ausſtel⸗ 
lung, die neben Urkunden und Preiſen die geſamte 
Turnerliteratux allen Beſuchern zugänglich machte, 
beteiligten ſich ſämtliche Abteilungen unter Leitung 
des Oberturnwarts Bregulla am Nachmittag 
an ſportlichen Veranſtaltungen Reicher Beifall 
belohnte die gut ausgeführten Frei-, Stab-, 
Barrenübungen und Pyramiden. Bei den am 
Vormittag gelaufenen Staffeln errang der 
Turnverein 1. und 2. Preiſe. Die nächſte Mo- 
natsverſammlung findet am 7. Oktober er ſtatt. 
Für November iſt ein Herbſtvergnügen geplant. 


$ Reloniel-Bortrag. Dienstag, den 26. d. M., 
20 Uhr, ſpricht in der Aula des Hindenburg-Gym⸗ 
naſtums im Auftrage der alademiſchen Werk. 
gemeinſchaft stud. jur. Kaul über „Deut ſch⸗ 
lands Rechte auf ſeine Kolonien“. Der 
Eintritt iſt frei. 


* Parteigelder unterſchlagen. Eines groben 
Vertrauensbruches hatte ſich der Häuer Alois 
Glinka aus Ptakowitz ſchuldig gemacht, der 
wegen Unterſchlagung von Partei- 
e vom Beuthener Schöffengericht zur 

erantwortung gezogen wurde. In feiner Eigen- 
ſchaft als Ortsgruppenbetriebsrat der NS BO. 
batte er die Beiträge von den Mitgliedern dieſer 
Organiſation einzuziehen. Zu ſeinen Obliegen- 
heiten gehörte auch der Verkauf von Feſtabzeichen. 
Im Auguſt meldete er ſelbſt der Polizei, daß er 
von den ihm anvertrauten Geldern 160 Mark 
für ſich verbraucht hatte. Der Bitte des ge- 
tändigen Angeklagten um Gnade entſprach das 
Gericht dadurch, daß es den Angeklagten zu nur 
drei Monaten S S verurteilte. 
Der Staatsanwalt hatte ſieben Monate Gefängnis 

antragt. —. 


Perſonalveränderungen 
in Oberſchleſien 


$ Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt aus 
em Bereich der allgemeinen und inneren Ver⸗ 
waltung in Oberſchleſien mit, daß mit der Ber- 
altung des Landratsamtes in Ratibor 
an Stelle des bisherigen Landrats Dr Schmidt 
misgerichtsrat Dr. S uczek in Oberglogau be- 
wiftragt worden iſt. In den Ruheſtand verſetzt 
Rerden iſt der Leiter des Polizeiamts Beuthen, 
Ju ierungsrat Süßenbach. Im Bereich der 
8 tizverwaltung wurde Dr. Niedhoff in 
tob Strehlitz zum Notar ernannt. 


Selbſtverſtändlich bietet 
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Genaue Angaben machen! 


Die Einheitsbewertung 


Beuthen, 21. September. 

Dieſer Tage hielt der hieſige Neue Haus- 
und Grundbeſitzer⸗Verein im Konzert- 
haus ſeine Monatsſitzung ab. In einem Vortrag 
über die Einheitsbewertung der Grund- 
ſtücke, die auf Grund der Angaben vom 10. Okto- 
ber d. J. durchgeführt werden ſoll, wurde auf die 
Wichtigkeit genauer Angaben hingewieſen, da dieſe 
für die neuen Steuereinſchätzungen der nächſten 
fünf Jahre als Grundlagen dienen ſollen. Dies 
gilt insbeſondere für die Reichsvermögensſteuer, 
Grunderwerbſteuer, Erbſchaftsſteuer und alle fon- 
ſtigen Realſteuern (ab 1935 Grundvermögens⸗ 
ſteuer). Ein Fehler in der Einheitsbewertung 
würde fih fünf. bis ſechsmal wiederholen, was 
bei der heutigen geringen Wirtſchaftlichkeit der 
Häuſer zu Kataſtrophen führen müſſe. Die Qan- 
desfinanzbehörde geht bei der Bewertung der 
Grundſtücke von der Jahresrohmiete aus. Bei 
nicht vermieteten Räumen wird der erzielbare 
Mietswert zugrunde gelegt. Bei nicht vermieteten 
Villen, Lagerhäuſern, Hotels, Theatern, eigen- 
genutzten Fabriken ſoll der „gemeine Wert“ 
d. h. der Verkaufswert als Maßſtab gelten. Miet3- 
ausfälle bleiben hierbei außer Betracht. 


Die Hausbeſitzerorganiſationen ſtreben jedoch 
an, daß die Wertbemeſſung nur nach den 
Erträgen erfolgt, d. h. leerſtehende Räume 
und ſonſtige Mietsausfälle ſollen be⸗ 
rückſichtigt werden. Es entſpricht dem 
Gebot der Gerechtigkeit, daß diejenigen Objekte 
aus der Vermögensbeſteuerung völlig ausſchei⸗ 
den, die nichts mehr abwerfen. 


Die ſo ermittelten Jahresrohmieten, multipli— 
ziert mit den ſogenannten Multiplikatoren, die je 
nach dem Stadtbezirk verſchieden hoch find, er- 
geben die Einheitswerte. Bei Wohngrundſtücken 
mit größeren Wohnungen z. B. ift der Multipli- 


der Grundſtücke 


BVerſammlung des Neuen Haus- und Grundbeſtter⸗Bereins 


kator gegen früher höher, obwohl gerade für dieſe 
Grundſtücke heut eine geringere Vermietungsmög⸗ 
lichkeit beſteht. Bei Wohn⸗ und Geſchäftsgrund⸗ 
ſtücken iſt der Multiplikator gegen früher ebenfalls 
höher angeſetzt, obwohl die Rentabilität dieſer 
Häuſer hauptſächlich auf dem Ertrag der Läden 
beruht, deren Mietswert dauernd herabſinkt. Dieſe 
Multiplikatoren find aufgebaut auf der Preis- 
ſtatiſtik. Die Preisſtatiſtik zeigt aber oft nur 
den Liebhaberpreis für einzelne verkaufte 
Grundſtücke ſeit 1931, nicht aber den wirklichen 
Marktwert, da heut von einem Häuſermarkt, wie 
er uns vor dem Kriege bekannt war, keine Rede 
ſein kann. Viele Villen werden billigſt angeboten 
und ſind trotzdem unverkäuflich. Eine Statiſtik 
dafür fehlt aber. 


Vielfach haben die Eigentümer bei Ver⸗ 
käufen bis 75 Proz. des Vermögens 
verloren. Abſchläge bei Alter, Lage 
und anderen Umſtänden der Wertminderung 
müßten höher ſein. 


An der Verſammlung nahm auch ein Vertreter 
der Oberſchleſiſchen Propinzialfeuerſozietät teil, 
der die Verſammlungsteilnehmer mit den Vortei⸗ 
len der Feuer-, Haftpflicht- und Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden⸗Verſicherung bekannt machte Den Verſam⸗ 
melten wurde weiter empfohlen, ſich trotz der be⸗ 
reits zwecks Ankurbelung der Wirtſchaft gebrachten 
Opfer für Inſtandſetzungsarbeiten in Höhe von 
750 Millionen Mark, wovon 150 Millionen in 
Form der 20prozentigen Reichszuſchüſſe den 
Hausbeſitzern wieder zurückvergütet wurden, tat⸗ 
kräftig an der Nationalen Arbeits bef hafe 
fungsſpende zu beteiligen. Es wurde auch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Anträge a 
Reichszuſchüſſe für Reparaturarbeiten nur no 
bis 1. November 1933 geſtellt werden kön⸗ 
nen. Bei Vermietung von Wohnungen ſoll 
kinderreichen Familien der Vorzug 
gegeben werden. 


-L 


Beuthener Filme 


* DelirTheater. Ab Freitag gelangt der Film 
„Kleiner Mann — was nun?” nach dem Roman 
von Hans Fallada zur Aufführung. Die Verbreitung 
des Buches in Deutſchland iſt ungewöhnlich, es wurde 
auch in viele Kulturſprachen überſetzt. Jetzt iſt der Stoff 
auch einem Film zugrunde gelegt, den Fritz Wend- 

auſen inſzeniert. Unter Verwendung des Hand- 
lungskernes ift der Film bewußt ins Optimiſtiſche ge» 
wandelt worden. Ein neuer Komponiſt, Harald B öh 
melt, hat dem Film zwei Melodien unterlegt. Die 
Hauptrollen find mit Herm. Thimig, Hertha Thiele, Vit- 
tor de Kowa, Ida Wüſt, Fritz Kampers, Paul Henkels, 


Jacob Tiedtke belebt. 

* Schauburg bringt den Kriminal-Tonfilm „Eine 
Stadt jagt einen Menſchen“, Steckbrief 
18 48, mit 


anſi Feher, Eugen Kloepfer und Camilla 


Spira. Im Beiprogramm ein Tonluſtſpiel mit Szöke 
Szakall. Dazu die neueſte Tonwoche. 
Capitol. Heute (Freitag) ſingt Jofeph Schmidt, der 
Rundfunk⸗Tenor, in feinem Tonfilm⸗Debüt „Ein Lied 
eht um die Welt“. Dazu ein reichhaltiges Ton- 
eiprogramm mit der hochaktuellen Ton⸗Woche. Er- 
werbsloſenvorſtellung jeden Sonnabend, vormittags 10 
Uhr. Zu den Nachmittagsvorſtellungen erhalten die Er⸗ 
werbslofen keine Ermäßigung. 

„Intimes Theater. Ab heute der Film „Hitler: 
junge Que z“. Jugendliche haben zu ermäßigten 
Preiſen Zutritt. 5 

* Palaſt⸗Theater bringt über vier Tage — Freitag 
bis Montag — die bekannte Tonfilm Operette „Ronny“ 
mit Willy Fritſch und Käthe von Nagy in den Haupt⸗ 
rollen. Im Beiprogramm: Ein Kabarett⸗Ton⸗ 
film mit Hellmuth Krüger, Lotte Werkmeiſter und 


Oskar Sabo, „Waſſerfreuden im Tierpark“, [Scherl, Berlin SW. 


Im Bremierhäuschen tot aufgefunden 
Groſchowitz, 21. September. 

Der Eiſenbahnſchaffner Kupozok wurde in 
den Morgenſtunden im Bremſerhäuschen eines 
Güterzuges tot aufgefunden. Es ſoll ein 
Unglücksfall vorliegen, da Selbſtmord nach 
De bisherigen Ermittlungen ausgeſchloſſen fein 
oll. i 


und Ufa-Tonwoche. Erwerbsloſe zahlen an Werktagen 
zu allen Vorſtellungen 40 Pf. 

* Kammerlichtſpiele. Das neue Programm zeigt den 
Tonfilm „Tarzan unter Löwen“ (Abenteuer in 
zwei Erdteilen). Das Beiprogramm bringt u. a. die 
neueſte Ufa⸗Tonwoche. 

* 

„ Skibund. Rennabteilung Sonntag (9,30). Treff. 
punkt Schulſportplatz. Beginn der Trainingsläufe. 

* Landwehrverein — Frauengruppe. Die für den 
22. 9. angeſetzte Zuſammenkunft bei Schmatloch findet 


erſt am 28. 9. ſtatt. 
„NS. Freitag (20) in der Aula der hieſigen 
Berufsſchule Monatsappell der geſamten NSJB. Ben- 


then (Jungen). Erſcheinen eines jeden iſt Pflicht. 

* Evangel. Frauenhilfe. Do., 28. 9. (19,30) Näh: 
ſtunde in der Nähſtube am Kloſterplatz. 

Schwimmverein Poſeidon. Mitglieder, die dem 
Sportfeſt des Deutſchen Oſtens in Breslau am 30. Sept. 
und 1. Oktober beiwohnen wollen, haben ſich mit dem 
1. Schriftführer, Gerhard Scholtiſſek, Brüning⸗ 
ſtraße 8, in Verbindung zu ſetzen. Für Hin. und Rück ⸗ 
8 wird Fahrpreisermäßigung von 60 Prozent ger 


rt. 

Verein kath. Lehrer. Go. (7,15) Requiem für alle 
verſtorbenen Mitglieder unſeres Vereins in St. Maria. 
19 e e in der Diele des Kon- 
zerthauſes. 


* Miechowitz. Straßenſperrung. Jn- 
folge des Ausbaus der Stollarzowitzer Straße in 
Miechowitz wird die Chauſſee Miechowitz 
Stollarzowitz vom 25. September 1933 ab 
für jeglichen Fahrzeugverkehr geſperrt. Die 
Sperre dauert etwa ſechs Wochen. Umfahrt nach 
Stollarzowitz über Rokittnitz. 

„ Bobrek.Karf. Wichtig für Kriegs ; 
opfer des Kyffhäuſerbun des. Die end- 

jültige Verſchmelzung der Ortsgruppe 
Jobrek⸗Karf II des Verbandes der Krie ü- 
digten und Kriegerhinterbliebenen des tſchen 
Reichskriegerbundes Kyffhäuſer erfolgt am Sonn⸗ 
tag, 17 Uhr, im großen Saale des Hüttenkaſtnos 
Bobrek. Alle diejenigen Kameradenfrauen und 
Kameraden, denen es an der fadh- und ſachgemä⸗ 
ßen Weiterbearbeitung ihrer Verſorgungsange⸗ 
legenheiten gelegen iſt, verſammeln ſich an dieſem 
Tage 16 Uhr am Vereinslolal „Tivoli“. Ab- 
marſch von dort aus pünktlich 16,30 Uhr. Die 
Führung hat der bisherige Ortsgruppenführer, 
Kamerad Kalczok. Die Mitglieder werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſämtliche Ver⸗ 
ſorgungsakten etc. in den Kl der Kreisleitung 
der Nationalſozialiſtiſchen Kriegs- 
opfer⸗Verſorgung Beuthen übergegan⸗ 
gen ſind. Etwaige Auskünfte oder Anſprüche ſind 
von jetzt ab nur nach dort zu richten. 


—r.!. —. . — 

Das Seelen⸗Barometer. Ein gefährliches Ding, dier 
ſer . Apparat aus Emaille und Chrom, der 
durch Meſſung des Blutdrucks jedem hinter die Schliche 
kommt. Lügen, Angſt, Aerger und Freude, nichts bleibt 
ihm verborgen, wenn man ſich auch noch fo beherrſcht. — 
Laffen Sie ſich von der neuen „Hartenlaube“ ge- 
naueres darüber erzählen. Ein paar Novellen, ein 
Reifeberiht von Elly Beinhorn, zwei Romane, 
luſtige Zeichnungen, viele Bilder und faſt ein Dutzend 
Seiten mit praktiſchen, netten Tips für Nähen, Kochen, 
Handarbeiten zeichnen dieſes Heft aus. — Die „Gartens 
laube“ koſtet 30 Pf. n durch den Verlag 
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DPartei-Nachrichten 
Der Chef des Stahes verfügt: 


Der Chef des Stabes hat eine Ver fügu 
erlaſſen, nach der es den epai P gen der GA. und 
freigeſtellt wird, in die NGBO. oder die Fachſchaf⸗ 
ten ein utreten, ohne daß eine Verpflichtung dazu be⸗ 
ſteht. i Veranſtaltungen der NS BDO. oder der Fach ⸗ 
ger ift die Kleidung dieſer Organiſationen zu tragen. 

Deutſcher Flüchtlingsverband OS. Zum bevollmäch⸗ 
tigten Geſchäftsführer fi mit Wirkung vom 1. September 
1933 der Beauftragte für Flüchtlingsweſen der . 
auleitung Oberſchleſien der P., Pg. Max 

anjn, Gleiwig, ernannt worden. Ferner wurden er» 
nannt f ir Gleiwitz: Pg. Albert Shurgaft, Im Erlen⸗ 
grund 18, zum Kreiso ‚mann des . für den Kreis 
Gleiwitz, Pg. Erich Bresler, Tarnowitzer Landſtr. 65, 
zum Ortsgruppenobmann für Gleiwitz⸗Stadt, Hinden⸗ 
burg, Pg. Oskar Wagner, Glückaufſtraße 17, zum 
Kreisohmann für den Kreis Hindenburg, Kreuzburg, Pg. 
Rudolf Plu ta, Oberhakenſtraße 12, zum Kreisobmann 
für den Kreis Kreuzburg, Roſenberg, Pg. Vinzent 
Foit, Kl. Vorſtadt 6, zum Kreisobmann für Roſenberg 
Stadt und Land. 

NSDAP. Ortsgruppe Gleiwitz Mitte. Breitog findet 
um 20 Uhr im oben Zeichenſaal der Mittelſchule ein 
Kreisſchulungsabend für Amtswalter der 
Ortsgruppe Gleiwitz Mitte ſtatt. Am Montag, 20 Uhr, 
findet im Saale des Reſtaurants „Evangeliſches Vereins ⸗ 
haus“, Lohmeyerſtraße, die fällige Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Aushändigung der Mitgliedskarten und Mit 
gliedsbücher erfolgt nur in der Mitgliederverſammlung. 


Gleiwitz; 
Neuaufbau 
des Flüchtlingsverbandes 


Der Deutſche Flüchtlingsverband Oberſchleſien 
iſt in dieſen Tagen gebildet worden. Er über- 
nimmt die Betreuung aller Flücht⸗ 
linge und Verdrängten Oberſchleſiens. 
Alle anderen Organiſationen, die bisher 1 
lingsintereſſen vertreten haben, ſind mit ſofortige 
Wirkung aufgelöſt und haben keine Bere 

ung mehr, ſich in Flüchtlingsfragen zu 2 

er Schirmherr des neuen Verbandes ift. Unter- 
gauleiter Landeshauptmann Adamcazyk, Ber- 
bandsleiter ijt Landesrat Ruſſek, Geſchafts⸗ 
führer Kanſy. Die Verbandsleitung hat ihren 
Sitz in Gleiwitz. In größeren Orten ſind Kreis⸗ 
gruppen gebildet worden. Alle Meldungen ſind 
an den Kreisobmann zu richten. Da zur Ent⸗ 
ſcheidung über die Aufnahme einige Zeit erforder- 


Abſchiedsfeier 
für Hüttendirektor Eichler 


[Eigener Bericht) 


Bobrek⸗Karf. 21. September. danken. Vorſtandsmitglied Czyſch hob _ biete 

Aus Anlaß des Scheidens des Hüttendirektors Verdienſte gebührend hervor und ſchloß mit der 
r [Eichler, des Leiters der Bobreker Julienhütte, Bitte. auch weiterhin den Verein zu fördern. 
beranftalieten die Bobreker Ortsvereine eine Auch hinſichtlich der Schaffung einer Aquarien- 

Abſchiedsfeier, die durch großen Auf ſpruch und Tervarienanlage hat ſich Hüttendirektor 
die allſeitige Beliebtheit des Scheidenden zeigte. Eichler ſehr verdient gemacht. Auch hier hob 
Kriegerverein. Turnverein, Arbeitergeiangverein | Vorſtandsmitglied Stenzel die eifrige Für⸗ 
Feuerwehr, Sanitätskolonne, der Kleingarten⸗ ſorge und Unterſtützung hervor. Für den evange⸗ 
verein, Aqugrienverein und Jungmännerverein | lihen Männer- und Jünglingsperein jowie dach 
hatten die n für die Feier getroffen, für die geſamte evangeliſche Gemeinde ſpra 
to daß der Abend zu einer würdigen Abſchieds⸗] Hauptlehrer Hein. 
kundgebung geworden iſt. Als Vertreter der Gräfin-Johanna⸗Schacht⸗ 

Um 20 Uhr wurde der Scheidende von einer anlage hob Berg-Aſſeſſor Stephan die gute 
lich iſt, werden Rückfragen nicht beantwortet. Der Abordnung der Vereine unter Fackelbeleuchtung ee Kath den ar Induſtrie⸗ 
De Flüchtlingsverband Oberſchleſien[ aus feiner Wohnung ins Hüttenkaſino geleitet, terneh nd knüpfte 6 die Hoff 
[DF Vo) ſteht auf nationalſozialiſtiſcher Grund- wo zu beiden Seiten des Zuganges der Krieger⸗ nee bervor und arte deva de roos 
lage. Die Führung des Verbandes weiſt darauf verein Spalier bildete. Beim Eintritt in den Saal nung, daß auch weiterhin zwiſchen den Leitun⸗ 
hin, daß ein geſetzlicher Anſpruch an den Sing überreichte ein kleines Mädchen im Auftrage des] gen der beiden Bobreker Induſtriewerke ein gutes 
für den einzelnen act nicht beiteht. Es] Kleingartenvereins einen ſchönen Munmenſtrauk. Verhältnis beſtehen möge. 
ſoll aber mit dem Verband in ae ge, 5 . vr e der Fahnen unter Abſchiedsworte betonte Hütten-, Ns d. Peiskretſcham. Heer 20 Uhr, findet in 
zäher Arbeit eine Einrichtung geſchaffen werden, 105 ir & ‚rülentiermaricied, geſpielt di Ann ſeinem iedsworte onte . Maiers Hotel eine öffentliche Verſammlung aller im 
die jedem Flüchtling, der einwandfreie, moraliſche] v. ee dimann. Die Begri-| direitor Gihler das gute Verhältnis, das Kehrmngemitielgewerde g. eg ke 6 


zwiſchen den Vereinen und ihm beſtanden hatte und Umgegend ſtatt. Ziegler, Gleiwitz, pasi 
e aM Maps, Pe era de CCC 


; i mene Unterſtütz Als Süddeutſcher babe er] die Areisfü der NEIL. Beuthen. NEIL. 
kommen. Die Anſchriften der . iind | der die Gäſte willkommen hieß und die Perſön⸗ r in Diberichleiten eine zweite Heimat gefunden. Gleiwitz. e e in der Mitteiſchnte der Fach. 
1 5 des Scheidenden, der in d ſchwe 

durch die en der NSDAP. zu er- Nachkriegszeit ſein Deutt . er der Hot, a r Scheidende ſchloß mit dem Wunſche, daß ſchaftsabend der Fachgruppe „Metall“ ſtatt. Antres 
fahren. Meldungen follen zunächst nur schriftlich bigte, Nach Get ee ee auch in der Zukunft die Bobreker Vereine blühen ten. um 20 Uhr Kobe 
ee vereins, unter der Stabführung des Lehrers] und gedeihen mögen. (0 findet in. S benta eee 
Golly, ergriffen die Vertreter der einzelnen Im zweiten Teil des Abends zeigte der Turn- die Monats-Mitgliederverfammla. ſtatt. Pg. S tòt 
Vereine das Wort. Oberregierungsrat a. D. Dr verein die Freiübungen, die anläßlich des Stutt- hält einen Vortrag über Volk und Staat. 

ichmann würdigte die Leiſtungen des Hüt⸗ gartfeſtes vorgeführt wurden. Weiterhin trug (Aus d. amtl. Bekanntmachungen d. „Deutſch. Ostfront“) 
tendirektors für die Feuerwehr und für die Ge⸗ eine Turnerriege Barrenübungen vor. Nach Ge- ; 
F ð I meinde Bobrek, in der er als Gemeindepertre-| ſangsvorträgen des Arbeitergeſangvereins blieb mS 
Nach 3 5 am er ded ich ven E einen erfolgreichen Kampf gegen nian bei einem fröhlichen Kommers noch lange 
AN egung pox Roterbande Mnie der Ecke den Kommunismus geführt hatte. Für den Lurn-|beifammen, Ratibor 

>= r b. $ I š 2 8 ! 

VV)%VV%%%%0%%%%V0S00 . Dingler BE, Shibengihe Marker. Auf ben 
er mit feinem Diorra nd erlitt eine[ Mazurek. Beſonders viel danken die Mein- re der Feuerwe des Arbeitergeſang⸗ 
ſchwere Top f verletzung. Er wurde in gärtner dem Scheidenden. Ihm ift die muſtergül⸗ bereins und 5 des Kleingarten-] Wettſchießen bes Oberſchleſſſchen Schütenbunde⸗ 
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. tige Anlage des Bobreker Kleingartens zu ber- vereins ernannt. ausgetragen. Bedingung bierfür waren 15 Schuß 

* Ausſtellung von Wandergewerbeſcheinen. freihändig hintereinander, Entfernung 175 Meter. 
Der Polizeipräſident teilt mit, daß Anträge auf Als Kontrolleur war von der Gilde Gleiwitz 
Erteilung von Bandergemerbefcheinen für das Steuerinſpektor Bannas beauftragt worden. 
Jahr 1934 ſpäteſtens Anfang Oktober meier re 13, eee re 

meiſter ud ra ei 

bei den zuſtändigen Revierzweigſtellen oder Revie⸗ 186, Kaufmann Erich Winkler 185 und 
Steuerſekretär Milotta 143, Geſamtergebnis 


ren einzureichen ſind. Antragſteller, die ſpäter 
kommen, können mit der rechtzeitigen Ausſtellung e , ait 
gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 


* Verkehrsunfälle. Ein Zimmermann aus 
Alt⸗Ujeſt wurde auf der Straße von Brzezinka 
nach Alt⸗Gleiwitz von einem auf der linken Stra- 
ßenſeite daherkommenden e tapai 


Schwerer Einbruch in eine Bäckerei 


Einen Geldſchrank aufgeſprengt 
Schüſſe gegen einen Büdergehilfen — „Au Pieron, wo willſt Du hin?“ 


Hindenburg, 21. September. Am Donnerstag gegen 4,15 Uhr 
drangen Einbrecher in die Sileſia- Bäckerei auf der Zabrzer 
Straße. Sie ſprengten den Geldſchrank mit einer Spreng⸗ 
kapſel auf und ſtahlen 300 Mark. Auf einen hinzukommenden Väder- 
gehilfen gaben fie drei Schüſſe ab, Gar zu ii Dann ee 

eitalter begonnen hat. Die Zukunft des deut⸗ 


ſie in — e 
Die Tüter batten mit einem Najli bie | Der Gehilfe zog ió in ; n Ionen Chart Binne [u Ni 


Hintertür geöffnet, ilojen 15 wieder ab und be. fand die von hier nach der Straße führende Tür es fich erweiſen, ob der Rampf um die deutſche | 


der Wandergewerbeſcheine nicht rechnen. 


Taſchendiebſtahl. Auf dem Krakauer Platz 
wurden einer Frau aus dem Einkaufsnetz, das ſie 
am Arm trug, ein Handtäſchchen und eine 
Geldbörſe mit 7,60 RM em iimendet, 


Regimentstag Jäger zu Pferde Nr. 11 


Dieſen Monat werden es 20 Jahre, daß das 
Jägerregiment zu Pferde Nr. 11 mit 
der Garniſon in Tarnowitz und Lublinitz ge- 
gründet wurde. Das Regim ment wurde im Sep- 
tember 1913 aus je einer Schwadron Königsjäger 
aus Poſen, Ulanen aus Salzwedel, Huſaren aus 
Torgau und Dragoner aus Oels gebildet. Welcher 
alte Tarnowitzer erinnert ſich nicht gern jener 
Tage vor 20 Jahren, als in unſere alte, ver- 
träumte freie Beraſtadt durch die vielen und ver⸗ 
ſchiedenartigen Uniformen Leben kam. Die Ka⸗ 
fernen waren damals noch nicht fertig geſtellt, und 
Reiter und Pferd waren in Baracken bezw. Zelten 
untergebracht. Die Ausbildung der Mannſchaften 
erfolgte auf freiem Felde, und alt und jung pil- 
gerte nach den Baracken, um das für uns Tar- 


erläßt einen Aufruf, in dem es u. a. beißt 


eit, no,‘ 
pat fie ntit PER Mitteln N EAN können, 
Volk zu ſammeln und gerade diejenigen Kreiſe, die 
ſich bisher dem alten Thegterbetrieb 8 
a Recht ablehnend verhalten haben, davon zu 
überzeugen, daß auch auf dieſem Gebiet ein neues 


gaben ſich ins Kontor. Bevor ſie an die Nebel geöffnet. Er wollte hinaus, um Hilfe zu | Seele bereits gewonnen ift, oder ob ſich noch ein- 
F Darauf boßzten he dnn del holen. Im gleichen Augenblick wurden a ee mal die Reaktion A unjerem Theater er 
ſchrank an, führten eine Sprengkapſel in die Deff- | Kontor hinter ihm drei Schüſſe abgegeben. Ih ebenfals 2 2 5 Fe e 
nung und fprengten die Tür des Geldſchranks auf. Sie trafen jedoch nicht. Ein Schuß ging in die Händen 1 verhindern. Sie braucht aber in dieſem 
Während fie noch im Kontor waren, kam ein Tür, ein zweiter in die Mauer. Der Gehilfe Kampf die Unterſtützung aller deutſchen 
re 1 Er ‚enubte auch ei flüchtete nunmehr und rief einen auf der ron- | Volksgenoſſen, 91 ſie ee Bebörben, die > 
ingang durch die Hintertür, die er nur einmal pri i igei. terſtützung der Partei und der Behörden, um da 
perille fand, während fie am Abend vorher n 11 Seger 9 Ir a ae} 925 Yes Volkes wieder für eine volksechte 
nowitzer ungewohnte Bild zu ſehen. Unſer ſchönes][zweimal verriegelt worden war. Der Ge⸗[eamten herbei. In der Zwiſchenzeit ent- deutſche Kunſt zu erobern. 
ſtolzes Regiment ift nicht mehr, doch wird die hilfe begab ſich in die Backſtube. Hier hörte er kamen die Einbrecher über den freien Platz vor 
eg Brien weiter ef ee nahe 18 im ai Er yen 1 der Back- der Bäckerei in Richtung Skalleywerke. Bei der CO ſ ol 
i eg iter upr ter ndet | ftube Licht an und wollte na m Kontor gehen, Sprengung wurde ein großes Loch in die Geld- “Bl werſammlung des DHV. Die Mo- 
See e Beier Ge e um die Herkunft der Geräusche feſtzuſtellen. ſchranktür geriſſen. Durch den umherfliegenden eee, hatte einen ſehr ſtarken Beſuch 
Jäger zu Pferde Nr. 11 Breslau ruft nun am Als er in dem Raum zwiſchen Backſtube und Iſolierſtaub des Schrankes wurden Backwaren zu verzeichnen. Ortsgruppenleiter Dom- 
30. September 33 in Breslau, Bräuers Spiegel Kontor war, rief ihm ein Einbrecher ent. unbrauchbar. Im übrigen ift erheblicher Sach-] ber ey Wif gab einen eingehenden Ueberblick we 
jäle, Galigftrabe 22, zu einem Regimen te.] gegen: „Du Pieron, was willſt Du ſſchaden nicht entftanden, Die Perſonalbeſchreibung 10 5 a 1 Pap reaes In 
hier?“ Gleichzeitig wurde ein harter der Täter wird noch mitgeteilt werden. Sachdien- | vertrauensleute eingeſetzt, die durch Ortsgruppen ⸗ 


tag auf. Unſere beiden Kommandeure, General- 
F i leudert liche Angab die Kriminalpolizei Hindenb leiter Dombrowſky verpflichtet wurden. 
e x = 
Gegenſtand nach ihm geſchleu iche Angaben an die Kriminalpolizei Hindenburg. An Stelle des Koll. Teuber, der die Leitung 


EER 2 sine große 1 dee Unter- 
el ui e Ayi 0 ee der 3 übernommen hat, wurde Koll. 
Geil zum Obmann für Volkstumpflege und 


zugeſagt. Die Fahrt erfolgt am beſten mit Sonn a EEE 
Freizeitgeſtaltung ernannt. Koll. Teuber hielt 


tagsrückfahrkarte. 
dann einen Vortrag über das Thema: „Der Kauf- 


eee e g e len e 
Aenderung in der Kreisleitung 


eit, das reichhaltige Winterprogramm für 
Freizeitgeſtaltung und Berufsertüchtigung 
Oberbürgermeiſter Filluſch ift mit foforti- 
ger Wirkung zum kom m. Kreisleiter der 


bekannt. 
NSDAP. von Hindenburg ernannt worden. Der 


Le obſcihũü t 
bisherige Kreisleiter, Stadtverordnetenvorſteher * Grenzlandkundgebung der Hitlerjugend. 
Podofſki, gibt hierzu bekannt: 


Sonntag, den 24., veranſtaltet die Hitlerjugend 
Mit dem heutigen Tage habe ich die Ge. eine 85 6 die mit he a 
2 r z neuen Jugendherberge an der Chauſſee⸗ 
ſchäfte bes Rreisieiters ber NSDAP. kreuzung Na ee Bene fein wird, 
an Pg. Sillni übergeben. Die Eingaben Bereits am Sonnabend tritt die Gefolgſchaft 
an mich in meiner Eigenſchaft als Stadtverord. gagas Nord zu einer Geländeübung in h 
netenvorſteher bitte ich ſtreng zu trennen zwiſchen Richtung Troplowitz an. Sonntag findet nach 
den Angelegenheiten des Kreisleiters und denen einem Gottesdienſt in der Kirche zu Troplowitz ein 
des Stadtverordnetenvorſtehers. Allen meinen 
bisherigen alten und neuen Mitarbeitern ſpreche 
ich hiermit meinen Dank aus. 


83 Unterſtützte weniger 


Anfang September ei Oberbürgermeiſter 
Filluſ in einem Aufruf den Schwarz ⸗ 
arbeitern und unberechtigten Unterſtützungs⸗ fe 
empfängern rückſichtsloſen Kampf angeſagt. Der 
Erfolg iſt überraſchend. Allein in der allgemeinen 
Fürſorge (Wohlfahrtserwerbsloſe und Ortsarme) 
konnte in nicht weniger als 83 Fällen die 
Unterſtützung gang eingeſtellt werden. Es tritt 


Im Silberkranze. Feſt der Silbernen] Anna-Friedhofes begonnen werden. Hier ift 
Hochzeit konnten die helene ax Glogowſkiſ nach vorläufiger Planung die Errichtung von 
und Frau Roſalie, Kolonieſtraße A wohnhaft, 42 nenen Siedlerftellen vorgeſehen. 
feiern. tə $ i bs beri EE. i, 17 ve Mit- 

* 75. Geburtstag. Der Invalide Albert Naſſa, Aiedern ber . Frauenſchaft der Ortsgruppe 

Hohenzollernſtraße 2 wohnhaft, konnte in völliger] Hindenburg⸗Mitte, an der auch Damen der 


x Kreisleitung Gleiwitz teilnahmen, ſprach Ban. 
e Räſtigkeit ſeinen 75. rik ae 8 = in a Bee über 
85 y $ as Heldenepos Horſt eſſe er ortrag 
n S A mee meib [A mi bem, Gorit efel Ligh, Morant reis; 
mit Wirkung vom Oktober d. J. an die r 
Staatl. Selbigerfehule (Mufbaufeule) In Gabel. u le: ‚Hort 15 75 2 
ſchwerdt verſetzt worden. An feine Stelle tritt] Berlin und in F 1 
Studienrat Kaiſer von der gleichen Anſtalt. Das Grab Horſt Weſſels in Berlin gleiche einem 
Studienrat Kaiſer hat ſchon früher mehrere] Wallfahrtsort. In Hindenburg babe Frau 
Weſſel mit Begleitung die Notwohnungen be⸗ 


dae ort dem Lehrkörper des hieſigen Gymnaſiums ſucht und ſich von dem Elend in der Arbeiter. 
angehört. t s 
* Bon ben ftäbtijden Nanbfieblungen. Die ſprahen. in Sala alle i Chen dar. 
Arbeiten in der vorſtädtiſchen Randſiedlung auf hinzuweiſen und um Abhilfe anzugehen. Ueber 
ſchreiten rüftig vorwärts. In der Raudener und die Heranbildung der Jugend wußte nach einem 
Preiswitzer Straße ſind bereits 80 Stellen von Chorbortrag der Damen der NS. Frauenſchaft 
den Siedlern bewohnt. des weiteren noch zehn „Nord“ die Kreiswartin, Gewerbelehrerin Pan. 
Stellen im Laufe des vergangenen Monats jer- Vahle, wertvolle Anregungen zu geben, die 
tiggeſtellt und auch ſchon bezogen worden. In durch eine reichhaltige Ausſtellung von Baitel- 
dieſem I wurden auch acht Einzel. arbeiten vertieft wurden. Zur Betreuung der 
fiedler angeſetzt Im zweiten Bauabschnitt der neuen Jugendgruppen wurden die Jugendleiterin⸗ 
Peſtolo ziſtraße ſind bereits weitere 20 Stellen nen Hanke, Hübner und Grebe auserſehen. 
fertig seite Mt und bezogen worden, während die „NS Da. Kreist b t Wi 
reſtlichen acht Stellen ſchon innerhalb der näch⸗ i -&reistagung a gejank, ie in ben 
ſten Tage ren i und bezogen werden ge Ae frühen Morgenſtunden bekannt wurde, 
können. rend in der Raudener Straße die A 5 85 Sonntag, 24. 3 geplante 
gärtneriſche Geſtaltung innerhalb der 5 e Kreistagung der NSDAP. auf An- 
Siedlung durch Pflanzen von Obſtbäumen und ordnung des Gauleiters, Oberpräſidenten P r i d- 
damit eine monatliche Erſparnis von 2400 R | Heeren- und Zierſträuchern bereits im Herbit ter, Breslau, abgefagt worden. 
ein. Das Hindenburger Städt. Wohlfahrtsamt 1932 erfolgt iſt, werden die gärtneriſchen Arbeiten = Hitlerjugend auf dem Lande. Infolge des 
führt die Aktion fort. Es wird alle diejenigen in der Peſtalozziſtraße erit in dieſen a Entgegenkommens von Gaſtwirten, Soft: und 
Perſonen, die immer noch glauben, durch Ver- monaten durchgeführt. Mit dem dritten Hanab- |Bädermeiftern And Landwirten in Oberſchleſien 
ſchweigen von heian fih in den Genuß von ſſchnitt in der Peſtalozziſtraße, der gleicherweiſe] war es möglich, drei Wochen lang, 105 zum 5. Df- 
Unterſtützung ſetzen zu können, zur Anzeige brin- wiederum 28 Siedlerſtellen umfaßt, ift bereits be- tober, 45 Hin den bur ente er-Jun ; 
gen und außerdem durch N amensnenn ung] gonnen worden. Nach Aberntung der Feldfrüchtegen und zwei Mädchen völlig koſtenlos in Pflege 
öffentlich brandmarken. wird mit einer neuen Siedlung weſtlich des St. fau geben, t. 


Die mit ihrem Zentrum über Polen lagernde 
Störung hat rajh. ihre Energie verloren. Gleich⸗ 
zeitig beginnt aber vom Mittelmeer ein kräftiger 
Vorſtoß ſubtropiſcher Warmluft nach Nordoſten. 
Dieſe Luftmaſſen gleiten über die Mitteleuropa 
bedeckenden kälteren Luftmaſſen auf und führen 
dabei zu verbreiteten Niederſchlägen, die ſich 
bald auch bis zu den Sudeten ausbreiten dürften. 


Ausſichten für Oberſchleſien bis Freitag abend: 
Südöſtlicher Wind, meiſt neblig ⸗ bewölkt, 
ſtellenweiſe ſtärkere Niederſchläge, etwas milder. 


- ĩðVT AA: . 6d x e 


Aufmarſch von 300 Hitlerjungen am Markt- 
platz in Troplowitz ſtatt. Im Anſchluß hieran 
wird zur Jugendherberge marſchiert. Stadtrat 
Joſing, der Führer der Ortsgruppe des 
Jugendherbergsverbandes, wird dann das neue 
Heim weihen. . 

»Gedenkſtein für einen Verunglückten. Im 
Stadtforſt wurde dem vor einiger Zeit bei 
Schachtarbeiten tödlich verunglückten früheren 
Wirtſchaftsinſpektor Fröhli ch von feinen Qa- 
meraden an der Unfallſtelle ein Gedenkſtein 
mit Widmung geſetzt. 

Vom BDA. in Katſcher. Die Ortsgruppe 
Katſcher des VDA. veranſtaltete im Saale von 
Geldner einen wohlgelungenen Werbeabend. 
Nah einem Orcheſterſtück legte Ortsgruppenleiter 
Fromme die Ziele des VDA. klar und bat um 
regſte Unterſtützung. Eine ganze Reihe Neuauf⸗ 
nahmen konnte getätigt werden. Die Damen⸗ 
abteilung des BDA. beendigte mit anmutigen 
Freiübungen den Abend. 


Heiß o 
Achtung, Jungwanderer! Die bisher am 
Stauweiher Ottmachau als Jugendherber⸗ 
en eingerichteten Gebäude müſſen auf 
eranlaſſung der Reichswaſſerſtraßenverwaltung 
abgebrochen werden. Eine Erſatzjugend⸗ 
berberge beſteht im Ort zur Zeit nicht. 


Roſen bora 


» Ehrenpatenſchaft. Beim neunten Kinde 
des Landwirts Peter Kowalſky übernahm 
Reichskanzler Adolf Hitler die Ehrenpaten⸗⸗ 
ſchaft. Er ließ dem Knaben, der auch Adolf heißt, 
ein Gej dent überſenden. 

* Wochenmarktdiebe an der Arbeit. Am letzten 
Wochenmarkt wurde mehreren Landfrauen Geld 
ge Die Frauen tragen zum Teil ſelbſt die 

chuld, da fie die Geldtaſchen offen im Einkaufs ⸗ 
korb hatten liegen laſſen. 

VD A.⸗Lichtbildvortrag in der Aufbauſchule. 
Am 25. September hält Dr. Wehenkel, Poſen, 
einen Vortrag über „Deutſches Land am Schwarz⸗ 
meerſtrand“. Der Vortrag wird durch Lichtbilder 
ergänzt. Außerdem werden der Männergeſang⸗ 
verein und der Muſikzirkel ge in den Dienſt der 
p= Sache 3 Der Reinertrag kommt den 

uslandsdeutſchen zugute. 


Bros Strofilik 


Tagung der Brandmeiſter des Kreiſes. 
22 Feuerwehren hatten ihre Vertreter zum 
Brandmeiſtertag nach Rosmierka entſandt. 
Nach gemeinſamem Gottesdienſt marſchierten 
die Wehren nach dem neu erbauten Steigerturm, 
deſſen Uebergabe durch den Gemeindevorſteher 
Kurpanik erfolgte. Anſchließend ſprach der 
Kreisverbandsvorſitzende e e Sun 
drum über Sinn und Zweck der Feuerwehren. 
Dann führte die Freiw. Feuerwehr Rosmierka 
einige Schulübungen am Steigerturm vor. Die 


Bereidigter Sachverſtändiger. Für den Bezirk des 
Landgerichtes — als gerichtlich vereidigter Sach. 
verſtändiger und Topa für Juwelen, Gold: und Gilb 
berwaren der Juwelier Kurt Schimbke, Inhaber der 

irma Gebr. Somms Nachf., Hoffuweliere, Breslau I, 
m Rathaus 13, beſtellt worden. 


Eine Bilanz des Sommers 1933 


Nachdem die großen Tenniswettkämpfe des 
Sommers 1933 beendet ſind, muß die Bilanz 
aus der letzten Saiſon des weißen Sports gezogen 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ver⸗ i 


öffentlicht ſoeben eine Ranaliſte des deut 


chen Tennis, die einen anſchaulichen Ueber W. 


blick über die Spielſtärke der beſt de n 
Vertreter gibt. t: pelas 8279 


Für die Herren ſieht die Rangliſte folgender 
maßen aus: 


1. v. Cramm, 
2.—6. Frenz, nkel II, Kuhlmann, W. 
enzel, Nourney, 


7. Haenſch, 
8. Tübben, 
9. Zumd, 
10.—12. Gojewiih, Tüſcher, Wilhelmi, 
13.—15. Denker, Göpfert und Wetzel, 
16. Pietzner, 
17. Bräuer 
18.—20. Diez, Henkel I, Meffert. 


foa 
ramm, der in di re 
ſchlagen wurde. 


vispokal dem japas 


ue 


on dem er fi 
vevanchierte. 


chiede 


noch eine große Ane 
zahl von Spielern, die nur unppeſentfich schwächer de 
ii 


nd. Zu il idenreich, Lorentz, 
Deut, e „Schwenker, Henke, Kate 
r, Pachaly, Walih, Weihe, Polhauſen, Fro m- 
lowitz und Wille. Wenig aufgetreten find in dies 


1. Frl. Krahwinkel, 
2. Frl. Außem, 

3. Frau Stuck, 

4. Frl. Horn, 

5. Frl. v. Ende⸗Pflügner, 
6. Frau Schneider⸗Peitz, 
7. Frl. Sander, 

8. Frl. Kaeppel, 

9. Frau Schomburgk. 

0. Frau Kalmeher. 


` 


— 


Den Spielkemeraden ins Wasser gestoßen 


Ein Fünfzehnjähriger als Mörder 


Plek, 21. September. In Suſſetz im Kreiſe Pleß fand die Frau 


Marie Baron ihren dreizehnjährigen Sohn 


Paul nach längerem 


Suchen in einem mit Waſſer gefüllten Graben tot auf. Der Knabe 
wies im Geſicht mehrere Verletzungen auf. Die Ermittlungen ergaben, 
daß Paul Baron vorher mit dem fünfzehnjährigen Zamarlik zuſam⸗ 
mengeweſen war. Im Verhör gab letzterer an, mit Baron in einen 
Streit gekommen zu fein, ihn verletzt und dann in den Waſſer⸗ 


graben geſtoßen zu haben. 


Brandmeiſtertagung wurde von dem Kreisver- 
bandsvorſitzenden eröffnet. Kreisbranddirektor 
Rett hielt die Kritik und erteilte ſpäter dem 
Brandmeilter Grote das Wort zu einem Vor- 
trag über Brandſchau. 

* Reichshandwerkswoche. Die Ortsgruppe des 
Kampfbundes des gewerbl. Mittelſtandes hat 
das Programm für die Reichshandwerkswoche 
feſtgelegt. Eine von allen Innungen beſchickte 
Ausſtellung handwerklicher Erzeugniſſe ſteht 
im Mittelpunkt der Woche. Dieſe Ausſtellung 
findet im Saale des Deutſchen Hauſes ſtatt und 
wird am Sonntag, dem 15. Oktober, eröffnet 
werden. Am Montag iſt eine Filmvorführung. 
Der Dienstag iſt für die Hausfrauen beſtimmt, 
während am Donnerstag ein Herrenabend ſtatt⸗ 
findet. Vorgeſehen iſt für Freitag ein Werbe⸗ 
A des geſamten Groß⸗Strehlitzer Hand- 
werks. 


Guttoentag 


»Mit dem Ausbau der Bürgerſteige ift dieſer 
Tage endlich begonnen worden. Hoffentlich 
können dieſe Arbeiten noch vor Eintritt des Win⸗ 
ters zu Ende geführt werden. 


Oppeln 


* Perſonalveränderungen im Reichsheer. E r- 
nannt mit 1. Oktober 1933: die Oberft« 
leutnante Reinhardt, Chef d. t 
4. Div., à Abt.⸗Leiter i. Reichsw. Min; Ol⸗ 
bricht, Kommandeur d. 1. Btl. Inf.⸗Reg, 10, z. 
Chef d. Stabes d. 4. Div.; die Majore: Sirh, 
Stab Art. Führer VI, z. Kommandeur d. 1. Abt. 
Art.⸗Reg. 7; Ehrenberg, LUD: 10, 3. 
Kommandeur d, 1. Btl. dieſes Rat: Ebeling, 
Art.⸗Reg. 6, z. Kommandeur d. 2. Abt. dieſes Rgt. 


Was wird aus dem Oppelner Theater? 
Die Oppelner Theaterverhältniſſe haben fih in 
den letzten Jaren wenig erfreulich geſtaltet. Die 
Schuld hierbei ift hauptfächlich darin zu finden, 
daß Oppeln keinen Theaterſaal beſitzt und 
ſich behelfsmäßig mit Forms Saal begnügen 
muß. In Breslau fand nun eine Sitzung der 
Obleute der Deutſchen Bühne ſtatt, in der über 
die Bedeutung der Deutſchen Bühne durch den 


Auch bei den Damen ift der erſte Platz völfis 
Het. Hilde Krahwinkel hat ſich auberorbent. 
lich gebeilert und in dieſem Jahr im Einzel wie 
im Doppel geglänzt, wo ſie beſonders 
Kombination mit Gottfried 
embledon Erfolg hatte. 


5 
Alles in allem muß man feſtſtellen, daß der 
deutſche Tennisſport über eine nur geringe An⸗ 
dafür aber 


über eine um jo größere ahl von ice ng 


Zeit, 0 
e und bali ar un 2 Ferant 
abzielt, einen möglichſt guten Durchſchnitt heran⸗ 
zuziehen, begrüßt werden muß. 


Zweilampf 
Deutſchland—England 


Bei der Motorrad⸗Sechstagefahrt in Wales 


Der dritte Fahrtag, den noch 115 Fah- 
ter, davon 106 ohne Strafpunkte, in Llandrindod⸗ 
ell3 in Angriff nahmen, wies die gleiche 
818,7 Kilometer lange Strecke wie am Vortage 
auf. Trotz ausgiebiger Nachtruhe lagen die Vor- 
lagsanſtrengungen noch allen in den Knochen. 
Auch die Maſchinen haben ſchon manchen Stoß 
abbekommen, aber fie laufen; und das ift die 
auptſache bei dieſer geländeſportlichen Prüfung. 
Salt ununterbrochene Berg- und Talfahrt, bei der 
ie Waſſerdurchfahrt wieder manche Ver⸗ 
aſerſtörung verurſachte, erforderte wieder eine 
nergieleiſtung. ö 
Die engliſche Bevölkerung, an der Veranſtal⸗ 
tung ſehr ſtark a verfolgt mit beſon⸗ 
derem Augenmerk den Wettbewerb der Nationale 
e um die Internationale Trophäe, 
den, Zweikampf Deutſchland. England. ie 
deutſche BMW.⸗Mannſcha t Mauermayer⸗ 
enne-Stelzer hält fih brav. Sie gibt dem 
fürchteten Gegner eine ſchwere Nuß zu knacken. 
ie Engländer machten am Mittwoch einen etwa 


fi 


nnichaften im 
8 blieb tr i 
it en⸗Oettinger⸗Flei man 

ſtrafpunktfrei, von dem DAN Le 16 ( p 
ner⸗Müller⸗Kirchbe ra hat lediglich Letzle. 
rer 19 Strafpunkte, währen 

die NSct.⸗Mannſchaft v. Kroh n⸗B 
Bablon (Zündapp) durch das letzterem wider⸗ 


0 gab eine politi 


Bürgermeiſter Schön wälder. 
Breslau, intereſſante Ausführungen gemacht 
wurden. Von der Oppelner Theaternot wurde 
Kenntnis genommen und Berückſichtigung zuge⸗ 
jagt. Um dieſe aber in Anſpruch nehmen zu 
können, iſt es notwendig, daß auch die Oppelner 
Bevölkerung der Deutſchen Bühne beitritt. 
Die noch ausſtehenden erbeliſten werden mit 
den Neuanmeldungen baldigſt zurückerbeten. In 
der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Bühne, Buch⸗ 
handlung Muſchner, werden gleichfalls Anmel⸗ 
dungen entgegen genommen. 

* Evangel. Bund, Ortsgruppe Oppeln. 
Evangel, Bund vereinte feine Mitglieder und zahl⸗ 
reiche Gäſte zu einem Vortragsabend, zu dem 
Studiendirektor Tietzen aus Herrnhut gewon⸗ 
nen worden war. In Vertretung des 1. Vorſitzen⸗ 
den begrüßte Paſtor Leßmann die Verſamm⸗ 
lung. Studiendirektor Tietzen behandelte jo- 
dann das Thema „Proteſtantismus im 
Dritten Reich“, wobei er die Frage uf- 
warf: „Wie ſtellſt du dich zu deinem Gott und zu 
deinem Volk?“ In dem machwollen Glaubens- 
bekenntnis der Deutſchen Chriften begrüßte der 
Redner einen Bundesgenoſſen in der Arbeit, die 
der Evangel. Bund ſeit 50 Jahren geleiſtet hat. 

* Erſter Schulungsabend in der Odervorſtadt. 
In der Turnhalle der Odervorſtadt fand bei über⸗ 
aus zahlreicher Beteiligung der erſte Schulungs⸗ 
abend unter Leitung von Kreispropagandaleiter 
A. Golega lath Oberbannführer Aorzicka 

che Wochenüberſicht und ſtreifte ber 
ſonders die Ereigniſſe in Oeſterreich. Innen⸗ 
politiſch erwähnte er die Forderung der Verſtaat⸗ 
lichung der Banken und der Feſtſetzung für die 
Mindeſtentlohnung des Arbeiters und anſchließend 
eine Ueberſicht über die Aufgaben des Preuß iſchen 
Staatsrates. Pg. Janſchek ſprach über Erleb- 
niſſe in Sowietrußland. Aus einer Kriegs⸗ 
ge augen ef und ae aus dem Jahre 1931 
wußte er ſehr gute ergleiche zu ziehen. Er be⸗ 
tonte 1 5 die Nachrichten von Hungersnot in 
Rußland einesfalls übertrieben find, 


Vorſitzenden, 


Soeben erschienen: 


Der V. d. RG 


In kochendes Waſſer geſtürzt 


Kattowitz, 21. September. 
Das dreijährige Töchterchen der Familie Ko⸗ 
walſki ſtürzte in einem unbewachten Augenblick 
in einen Keſſel mit kochendem Waſſer. 
Trotzdem es ſofort herausgezogen wurde, ftar 
es bald darauf an den ſchweren Verbrennungen. 


Verband Deutſcher Katholiken in Polen 


Der Verband, die größte deutſche Kultarorga⸗ 
nifation Polens, ruft zu feiner Verbandstagung 
auf, die in dieſem Jahre in Kattowitz ſtattfindet. 
Die Tagung ſollte, da es ſich diesmal um die zehnte 
Jahresfeier . beſonders feſtlich begangen 
werden. Der Verzicht auf die äußere Aufmachung, 
der ſich durch die vielfache Not unter den Mitglie⸗ 
dern gebietet, wird wett gemacht durch die Quali- 
tät und Tiefe der Darbietungen. Und wenn es mög⸗ 
lich geworden FR anläßlich der Tagung der bent- 
Hea Oeffentlichkeit ein lan ge elf hutes Yil- 

ungsheim zu übergeben, jo ift das eine Zat, 
die wertvoller ift als ein farbenfrohes äußeres 
Bild. Für die öffentliche Kundgebung am Sonntag, 
1. Oktober, ift der bekannte Redner der deutſchen 
Katholikentage Kanonikus Stein w enber, 
Salzburg, gewonnen worden. Vorläufig wird fol- 
gendes Programm veröffentlicht: Freitag, 29. 
September, abends 8 Uhr: Heimweihe im V. 
d. K.⸗Saal, Kattowitz, Powſtancow 43. Sonn 
abend, den 30. September: 8,15 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der St. Maxienkirche, 10,30 Uhr Haupt⸗ 
vorſtandsſitzung, 17 Uhr Generalverſammlung im 

, Saal. Sonntag, den 1. Oktober: 9 
Uhr Hochamt in der St. Hedwigskirche, Kröl⸗Huta. 
ane de Domherr Dr Steuer, Poſen. Ge⸗ 
ang: die vereinigten Cäcilienchöre von Kroöl⸗ 
Huta, Große Meie in C-Dur von Rheinberger. 
15 Uhr: Oeffentliche Kundgebung. Redner: Kano⸗ 
nikus Stein wender, Salzburg, Senator 
Dr Pant. Feſtgeſang: Männergeſangverein 
Biala unter Leitung von Direktor Czajane!. 


Evangeliſche Kirchengemeinden, Hindenburg 


Sonntag, 24. September 
Friedenskirche: 7,30 Frühgottesdienſt, Paſtor Wahn; 
9,30 Gottesdienſt, Paſtor an 11 Kindergottesdienſt; 
12 Taufen. ee 7.30 Bibelſtunde im Gemeinde» 
haus. Donnerstag: 7,30 Wochenandacht. 
Königin⸗Luiſe⸗Ged.⸗Kirche: 9,30 Gottesdienſt, Paſtor 
Hoffmann; 10 Taufen; 14 Kindergottesdienſt. 


Borfigwerk: 9,90 Gottesdienſt; 10,30 Unter mi 
der konfirmierten Jugend. g een 
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Huhtanen ringt in Beuthen Fußball-Auswahlspiel in Beuthen 


Wer vertritt Schlesien 
Segen deutsche Auswahlelj? 


Ein Ereignis beſonderer Art verſprechen die 
am kommenden Montag in Beuthen beginnenden 
Ringkämpfe um den „goldenen Gürtel“ von 
Beuthen der Berufsringer zu werden. Unter den 
Teilnehmern ragt beſonders der Finne Huh ⸗ 
tanen hervor, der in Deutſchland noch nie 
einen Bezwinger gefunden hat and auch in die⸗ 
ſem Jahre, neben ſeinen zahlreichen Erfolgen 
auf allen internationalen Ringkampfturnieren, 
wiederum den Deutſchen Meiſtertitel der Berufs⸗ 
ringer errang. Weitere Bewerber um den Preis 
ſind der Warſchauer Saſorſki, ferner der 
rieſige Sibirier Grikis, der Eſte Peterſon, 
Kawan, Wien, der beſonders durch ſeinen ge⸗ 


1 5 Doppelnelſon bekannt iſt, ſowie ſchließ⸗ 
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die guten deutſchen Ringer n 
burg, Steinke, Stettin, der Berliner Me 

ringer Luppa und der Sachſe Marunke. 
Die Kämpfe ſtehen unter der Aufſicht und der 
Kontrolle des Verbandes Deutſcher Berufsringer. 
Die Kämpfe finden von Montag, dem 25. Sep- 
tember, ab jeden Abend um 8 Uhr im großen 


Saale des Schützenhauſes ſtatt und werden von 
Beuthener Standartenkapelle 


Muſikſtücken der 
umrahmt. 


Huhtanen ſiegte in Breslau 
Bei der ſoeben im Zirkus Bug in Bre3- 
lau beendeten internationalen 
kurrenz, an der ſich auch der Weltruf Sun ei 
Finne Huhtanen beteiligte, fonnte der Finne 
ſeinen zahlreichen Erfolgen einen neuen anreihen. 
Auch diesmal blieb er unbeſiegt und belegte 
überlegen den erſten Plab vor dem Breslauer 
Moſig und dem Rumänen Kaleff. 


Schmelings Ausſichten 
ſteigen wieder 


Nach der Niederlage von Jack Sharkey 


Wie ſchon zu wiederholten Malen in ſeiner 
Karriere, ſo hat ſich auch jetzt wieder mit der Nie⸗ 
derlage von Jack Sharkey gegen King Levinſky in 
Chicago eine Entwicklung angebahnt, die Schme⸗ 
lings Poſition mit einem Schlage wieder 
außerordentli EN, nſtig geſtaltet. Shar⸗ 
keys Niederlage iſt gleichbedeutend mit dem Ende 
ſeiner Laufbahn. Damit entfällt jetzt nicht 
nur die in Ausſicht genommene Begegnung von 
Schmeling mit Sharkey, ſondern auch die Abſicht 
von Carnera, ſeinen Weltmeiſtertitel im nächſten 
Jahre am liebſten gegen Sharkey zu verteidigen. 

Der neue Mann dieſer Winterſaiſon iſt King 
Levinſky, mit richtigem Namen Harry Kra⸗ 
kow, der in den letzten Jahren mit wechſelndem 
Erfolg gekämpft hat, aber ſtets als ein ſchwerer 
Prüfſtein angeſehen wurde Er blieb ſtets ein 
wild kämpfender, ziemlich unberechenbarer 

läger, der in dieſem Jahre nach einer per- 
lorenen Revanche gegen Tommy Loughran und 
einem neuen Mißerfolg gegen Riſco wieder auf⸗ 
kam und u. a. gegen K. o.⸗Chriſtner, Charley Reg- 
laff und Tuffy Griffitb gewann. fo daß er an die 
5. Stelle der Rangliſte kam. 

Vielleicht wird man King Levinſky jetzt vorerſt 
noch gegen feinen alten Gegner Tommy Lough⸗ 
ran oder gegen den neuen Stern Patſy Per- 
ron i aus Cleveland ſtellen, der in großer Form 
Johnny Riſco ſchlug. Als „logiſcher“ Gegner für 
King Levit⸗ſky oder für denjenigen, der King Qe- 
vinſky ſchlagen ſollte, bleibt aber immer wieder 


Reichshankdiskoni 4% 


iſter⸗ 


ingkampfkon⸗ 


Zur Ermittlung einer ſpielſtarken ſchleſiſchen 
Gaumannſchaft findet am kommenden Sonntag 
um 15,30 Uhr auf dem Platz von Beuthen 09 
ein zweites Auswahlſpiel zweier Gaumannſchaf⸗ 
ten ſtatt, dem das Intereſſe der geſamten ſchle⸗ 
ſiſchen Fußballgemeinde gilt, treffen doch hier die 
wirklich beſten Fußballſpieler Schleſiens zuſam⸗ 
men. Jeder Spieler wird fein Beſtes hergeben, 
um an dem aus Anlaß des Sportfeſtes des 
Deutſchen Oſtens ſtattfündenden Repräſentativſpiel 
Schleſien gegen deutſche Auswahlelf teilnehmen 
zu können. In der A-Mannſchaft find nur Ober⸗ 
ſchleſier enthalten, während in der B⸗Mannſchaft 
Liegnitzer, Oelſer, Hoyerswerdaer, Breslauer, 


Saganer Spieler mitwirken. In der A⸗Mann⸗ 


ſchaft wird an Stelle von Pyszyk R. Malik 
halblinks ſpielen. Die Mannſchaften werden ſich 
in folgenden Aufſtellungen gegenüberſtehen: 


Mannſchaft A: Bonk (Preußen Hindenburg); 
Kindler (VfB. 


Koppa (Vorw.⸗Raſenſp. Gleiw.), 


Gleiwitz); Nowak (Beuthen 09), Winkler (Ra- 
tibor 03), Kurpanek II (Beuthen 09); Wratzlawek 
(Beuthen 09), R. Malik (Beuthen 09), Dankert 
(Preußen Hindenburg), Kokott (Beuthen 09), 
Pogoda (Beuthen 09). 


Mannſchaft B: Kurpannek 1 (Beuthen 09]; 
Siegemund (Sagan). Woydt (Bresl. Sportfr.); 
Langer (Sportfr. Bresl.), Drobig (VfB. Weiß⸗ 
waſſer), Wronna (Bresl. 06); Lachmann [Vorw. ⸗ 
Raj. Gleiw.),. Wilczek [(Vorw.⸗Raſ. Gleiw.), Steuer 
(SSC. Oels), Scharf (Vorw. Breslau), Klein 
(VfB. Liegnitz). 

Erſatzſpieler: Scharf (Vorw. Brest), 
Wyglendarz (Preußen Hindenburg), Wil- 
caet (Gleiwitzl, Beimel (Beuthen 09), So ⸗ 
palla (Vorw.⸗Raſenſport Gleiwitz, Hilde⸗ 
brandt (Ratibor 03). Schiedsrichter: Knorr, 
Beuthen. 


— nen. 


Max Schmeling, der als Vierter der letzten 
Rangliſte hinter Carnera, Sharkey und Baer und 
von allen anderen Kandidaten ſtand. 


Ein ſtarker Gegner 
BSC. 08 und Sportfreunde vereinigt 


Die Verhandlungen zwiſchen den beiden Bres⸗ 


lauer Fußballvereinen BSC. 08 und den Š p o r t- 
freunden haben ein Ergebnis gezeitigt. Der 
BSC. 08 kämpft mit Platzſchwierigkeiten, und fo 
konnte es für ihn wirklich keine beſſere Verbin⸗ 
dung geben, als die mit ſeinem ſchwerſten Riva⸗ 
len, den Sportfreunden, zumal letztere in dieſem 
Jahr gerade über eine ſpielſtarke Elf verfügen, 
die aber durch die Neuordnung des deutſchen 
Sportes in der Bezirksliga ſpielen mußte, wäh⸗ 
rend die Mannſchaft des BSC. 08 große Schwä⸗ 
chen aufweiſt. Durch dieſe Vereinigung unter dem 
Namen „Sportvereinigung 1902 Bres⸗ 
lau“ iſt beiden Vereinen geholfen worden. Als 
Vereinsführer wurde Kunte, Sportfreunde, be⸗ 
T der in Kürze feine Mitarbeiter ernennen 
wird. 

Am kommenden Sonntag tragen beide Ver- 
eine noch das Endſpiel um den Bruhn⸗Pokal 
aus, alsdann ſiedelt der BSC. 08 auf das Ge- 
lände der Sportfreunde im Südpark über. Das 
Verein s-Trikot der „Spielvereinigung 1902“ 
iſt: weißes Hemd und ſchwarze Hoſe. 


Sonnabend Trainingsſpiel bei Beuthen 09 


Am kommenden Sonnabend ſpielt Beuthen 09 
um 16 Uhr auf eigenem Platz penen die Spiel 
vereinigung VfB. Beuthen. Hauptſächlich 
jollen einige neue Leute wie Jeſella, Ditt- 
mann u. g. einer letzten Prüfung unterzogen 
werden. Die in letzter Zeit ſtark gewordene 
3 wird einen guten Partner ab- 
geben. 


Keine Gauliga⸗Spiele 


am kommenden Sonntag 

Da nach den neuen Richtlinien des Deutſchen 
Fußballbundes an einem Sonntag im Monat 
Feine Gauliga⸗Fußballſpiele ſtattfin⸗ 
den dürfen, iſt der kommende Sonntag für die 
ſchleſiſche Gauliga ſpielfrei, zumal, noch in 
Beuthen ein Auswahlſpiel zweier Repräſentativ⸗ 
mannſchaften ſteigt, an dem die beiten obexſchle⸗ 
ſiſchen, mittelſchleſiſchen und niederſchleſiſchen 
Spieler beteiligt ſind. Das Intereſſe der Fußball⸗ 
gemeinde richtet ſich daher auf zahlreiche, intereſ⸗ 
jante Bezirksliga⸗Treffen. 


Oeſterreichs neuer Fußballſtern 
Oeſterreich hat einen neuen Fußballſtern, der 
im Länderſpiel gegen die Tſchechoflowakei Togar 
den bekannten Mittelſtürmer Sindelar in 
den Schatten ſtellte. Es iſt Müller vom 
WAC., Wien, von dem es in einem Bericht 
heißt: „Müllers Technik und Ballbehandlung 
waren nur mit der eines Weltmeiſters im Bil- 
lard zu vergleichen, der nacheinander mehr als 
tauſend Points zuſtandebringt. Müller begeiſtert 
nicht nur Zuſchauer und die Mannſchaft, ſelbſt 
Sindelar ſchien unter dem Eindruck ſeines 
Spiels zu ſtehen.“ 


Schwerer Unfall einer Meiſterſchwimmerin 

Die frühere Deutſche Meiſterin und Welt⸗ 
rekordhalterin im 100 ⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen, 
Erna Huneus, Gladbach, erlitt auf einer Jagd 
einen ſchweren Unfall, da ſich beim Pirſchgang 
ein Schuß aus dem Gewehr eines Begleiters 
löſte, deſſen Schrotladung in das rechte 
Bein traf. Erna Huneus wurde ins Kranken⸗ 
haus übergeführt, wo das Bein unterhalb des 
Knies amputiert werden mußte. Die Ver⸗ 
unglückte iſt damit für den Sport verloren, dem 
fie ſich nach Beendigung ihres ärztlichen Stu- 
diums wieder widmen wollte. 


Gauſportführer Nenneker 
in Oppeln 


Auf ſeiner Reiſe durch Oberſchleſien beſuchte 
Gauſportführer Renneker auch eln. Na 
einleitenden Muſikvorträgen der SA.⸗Kapelle be 
grüßte Kreisführer Patrzek die zahlreichen 
Kreis- und Vereinsführer und hieß beſonders 
den Gauſportführer herzlich willkommen. Dieſer 
gab ſeiner Freude Ausdruck, im Keeiſe der 
Oppelner Sportführer weilen zu können, da er 
ja ſelbſt früher bei der SA. in Oppeln tätig ges 
weſen ſei. Der Gauführer behandelte ſodann in 
ſeinem Vortrag die Aufbauarbeit in der 
Sport- und Turnbewegung. Der Redner wandte 
ſich beſonders auch gegen die vielen kleinen 
Sportvereine, denen jede Exiſtenzberechtt⸗ 
gung fehlt und die vielfach nur aus reiner Eigen ⸗ 
brötelei geſchaffen worden ſind. Dex Redner ging 
dann auf das Programm des „Sportfeſtes des 
Deutſchen Oſten“ in Breslau am 1. Oktober 
näher ein. 

Die Ausführungen des Redners fanden leb⸗ 
hafteſte Intereſſe, und begeiſtert ſtimmten die 
Sportler in das dreifache „Sieg⸗Heil“ ſowie 
Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Lied ein. Der Vor- 
trag gab Anregung zu einer lebhaften Aus- 
ſprache, in der mancherlei Unllarheiten ge- 
klärt wurden. Auch der Oberſchleſiſche Sport- 
kommiſſar Flöter ergriff das Wort und bat 
die Sportler des Nordbezirks um rege Mit⸗ 
arbeit an der Aufbauarbeit. Von ſeiten der 
Turnerſchaft nahm Gauvertreter Lindner, 
Oppeln, das Wort und dankte dem Gauſport⸗ 
führer für ſeinen Beſuch und ſeine Ausführungen. 


Ein Winterſportfeſt 
ö des deutſchen Dftens 


Wie wir erfahren, trägt ſich Gauſportführer 
Renneker. Breslau, mit dem Gedanken, ähn⸗ 
lich wie das am 1. Oktober in Breslau ſtatt⸗ 
findende Sportfeſt des deutſchen Oſtens ein W in- 
terſportfeſt des deutſchen Oſtens in 
einem ſchleſiſchen Winterkurort durchzuführen. 
An dieſem Winterſportfeſt ſollen fih die beiten 
deutſchen Skiläufer, Eishockeyſpieler, Eiskunſt⸗ 
läufer und Bobfahrer beteiligen. Als Austra- 
gungsort käme wohl nur der bekannte Riefen- 
gebirgskurort Schreiberhau in Frage, der 
über die beſten Sportanlagen verfügt. 


deutsche Staſſel läuft Weltrekord 


Ein Teil der deutſchen Leichtathletit-Mann- 
ſchaft machte auf der Rückreiſe von Saarbrücken 
noch in dem pfälziſchen Städtchen Franken ⸗ 
thal Station und ging bei einem Abendſport⸗ 
feſt an den Start, Die größte Leiſtung war der 
neue Rekord der (400, 300, 200, 100) Schweden ⸗ 
ſtaffel mit Metzner, Frankfurt, Voigt. Ber- 
lin, Borchmeher, Bochum und Mährlein, 
Frankfurt in 1:55,8. Die bisherige Welthöchſt⸗ 
leiſtung wurde von der amerikaniſchen National- 
mannſchaft mit 1:56, gehalten. Die Leiſtung der 
Deutſchen findet jedoch keine Anerken⸗ 
nu 3 g, da ſie ohne die offizielle Kontrolle erreicht 
wurde. 

Auch in der Amal 100-Meter-Staffel wurde 
eine ſchöne Zeit erreicht. Eine gemiſchte Staffel 
lief die Strecke in der Zeit von 41,5 Sek. Die 
100-Meter-Strede gewann Borchmeyer m 
10,7 vor Hornberger, Pixmaſens, und Dr. 
Peltzer holte ſich die 800 Meter in 1:56,8 vor 


Abel, Neckarau, in 1:57,3. 
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Zeuge Keil: „Ich war zwar Sozialdemokrat, 
aber ich habe dieſe Behauptung nicht 
verbreitet.“ 

Borji.: „Das geht auf Ihren Eid.“ 

Verteidiger Dr Sack: „In einem Telegramm, 
das der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Dob- 
bert, Dresden, an die Leipziger Reichsanwalt⸗ 
ſchaft am 4. März 1933 gerichtet hat, heißt es: 

„Brandſtifter im Reichstag. Marinus pan 

der Lubbe hat in der Nacht vom 1. Juni 

1932 laut Eintragung im Uebernachtungsbuch 

in der Gemeinde Wörne übernachtet. Er 

hat ſich führenden Nationalſozialiſten in Brock⸗ 
witz, und zwar Gemeindeverordneten 

Sommer von der NSDAP. ſowie dem 

Gärtnereibeſitzer Schumann von der 

NSDAP. gegenüber als Nationalſozialiſt aus · 

gegeben. Er iſt von dem nationalſozialiſtiſchen 

Gemeindeverordneten Sommer tagelang 

verpflegt worden und ift dann verſchwun⸗ 

den. Er hat dem Sommer gegenüber Aeuße⸗ 
rungen getan daß in Deutſchland demnächſt 
der Bürgerkrieg ausbrechen werde. Die 

NSDAP. aber fei auf alles gerüstet.“ 
Herr Zeuge, haben Sie in dieſem Sinne, wie es 
das Telegramm wiedergibt, mit dem Abg. Dob⸗ 
bert geſprochen?“ 

Zeuge Keil: „Nein, ich habe nichts von 
dem Telegramm gewußt, ich habe Dobbert 

efrant, was er machen will. Dobbert hat ge- 
aat. er wiſſe ſelbſt noch nicht, was er tun werde.“ 

Rechtsanwalt Dr Sack; „Haben Sie Dobbert 
En die im Sächſiſchen Landtag eingebrachte 

nterpellation die Unterlagen gegeben?“ 
Zeuge Keil: „Nein, ich habe ihm das Material 
nicht gegeben.“ 

Rechtsanwalt Dr Sack: „Xit nicht an dem- 
ſelben Tage nachmittags von ihnen ein Flug» 
blatt der SPD. herausgegeben worden, und 
haben Sie den Inhalt dieſes Flugblattes nicht 
mit Dobbert beſprochen?“ 

Zeuge Keil: „Nein.“ 

o- Vori.: „Auf Seite 5 des Braunbuches“ heißt 


„Nach eine Mitteilung der ſächſiſchen Behör⸗ 
den fiel jener van der Lubbe dadurch auf, 
daß er von der bevorſtehenden Revolution 
ſprach. Es ſteht einwandfrei feſt, daß van 
der Lubbe im Juni durch den National- 
ſozialiſten Sommer verpflegt worden iſt. 
Zeugen haben auch zu Protokoll gegeben, daß 
er fih als Nationalſozialiſt betä- 
tigt habe. Der Sächſiſche Minifter wurde 
davon benachrichtigt, aber von der Reichs- 
regierung ſind weitere Ermittelungen in dieſer 
Sache verboten worden.“ 
Waren die durch Flugblätter verbreiteten Mel- 
dungen dieſer Art auf das von Ihnen gegebene 
Material geſtützt?“ 
Zeuge Keil: „Als ich das Flugblatt geſehen 
babe, habe ich gleich geſagt: 


Es ijt eine Unwahrheit, was hier 
geſchrieben wird.“ 
Oberreichsanwalt Dr. Werner: „Haben Sie 


Beute noch irgendeinen Anhalt dafür, daß der von 
Sommer dafl Mann van der Lubbe 


Zeuge Keil: „Ich bin beute davon über- 
zeugt, daß es van der Lubbe nicht geweſen iſt.“ 
Der Vorſitzende geht zur 
Vernehmung des Angeklagten über 
ſeine politiſchen Auffaſſungen 
Die Frage des Vorſitzenden, ob er die 


chen Ziele gebilligt habe, 
Auf die 


über. ‚Br 
kommuniſtiſ y 
beantwortet van der Lubbe mit „Ja“. 
weitere Frage, ob er für 
Staatsform geweſen ſei, antwortet der An⸗ 
geklagte mit „Nein“. 

Vorſitzender: „ 
haupt erreichen? 

van der Lubbe ſchweigt. 

Der Oberreichsanwalt greift darauf ein und 
empfiehlt, dieſe Fragen dem Angeklagten ver- 
dolmetſchen zu laſſen, da er ſie vielleicht nicht 
richtig verſtanden habe. Der Dolmetſcher legt 
dem Angeklagten eine entſprechende Frage vor, 
worauf eine Antwort aber nicht erfolgt. 

Vorſitzender: „Dann fanen Sie uns doch ein⸗ 
mal auf holländiſch Ihre Auffaſſung von der 
Politik, die Sie verfolgt haben.“ 

Angeklagter: „Das kann ich nicht.“ ; 

Der Vorſitzende ſtellt nun eine ganze Reihe 
von Fragen, um aus dem Angeklagten van 
der Lubbe herauszubekommen, ob und wann er 
ſich als echter Kommuniſt gefühlt habe und ob 
und wann er aus dex kommuniſtiſchen Bewegung 
ausgeſchieden jei. Die Antworten des An- 
geklagten ſind knapp und verworren. Auf weitere 
Fragen gibt der Angeklagte an, daß er in Hol⸗ 
land kommuniſtiſche Flugſchriften und 
Zellenzeitungen zwar nicht ſelbſt verfaßt, 
aber verteilt habe. 

Vorſitzender: „1929 als dieſe Zeitſchriften ver 
teilt wurden, waren Sie alſo Kommuniſt. 
Waren Sie es auch noch im Jahre 1931?“ 

Angeklagter: „Nein.“ 

Vorſitzender: „Waren Sie es 1930?“ 

Angeklagter: „Nein.“ 

Vorſitzender: „Sie ſind alſo öfter vorher ſchon 
ein- und ausgetreten.“ 

Angeklagter: „Ja.“ ; 

Vorſitzender: „Aus welchen Gründen find Sie 
denn ausgetreten?“ 

Angekl.: „Aus perſönlichen Gründen.“ 

Vorſitzender: „Können Sie dieſe Gründe nicht 
beſtimmter angeben?“ 

Angeklagter: „Das kann ich nicht ſagen.“ 

Vorſitzender: „Sind Sie vielleicht Anarchiſt 
geweſen?“ 

Angeklagter: „Nein.“ j 

Gegen 14 Uhr ſchließt der 9 die 
erſte Sitzung des Prozeſſes mit der Mahnung an 
den Angeklagten, ſich bis morgen gründlich zu 
überlegen, was er als Grund ſeines Aus ⸗ 
trittes aus der Kommuniſtiſchen Partei an- 
geben wolle. 


Jas wollten Sie denn über 


Abänderung der * 


haben die Ehre und die 


„Vorwärts mit Hitler gegen 
Hunger und Kälte! 


Dr. Dey veröffentlicht folgenden Aufruf: 

„Im Rahmen des großen Propagandafeld⸗ 
zuges des Reichspropagandaminiſteriums gegen 
Hunger und Kälte findet ein Werbefeldzug der 
Deutſchen Arbeitsfront ſtatt. Unter dem Moto 
„Wir gehen in die Beriebe“ darf in dieſen 
Wochen kein Betrieb Deutſchlands 
unberührt bleiben. Ich ſelbſt werde im Ver- 
ein mit den Führern der Geſamtverbände der 
Deutſchen Arbeitsfront Tag für Tag unterwegs 
ſein und erwarte, daß alle Dienſtſtellen 
und Redner der Deutſchen Arbeits- 
front das gleiche tun. Wir wollen dem arbei- 
tenden Menſchen im Betriebe die Hand drücken. 
Es muß wahr werden in dieſem Winter, daß kein 
Volksgenoſſe hungert und friert. Die früheren 
Machthaber führten das Wort Sozialismus 
auf den Lippen, wir wollen es in die Tat um⸗ 


Noch 4,067 Millionen arbeitslos 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Freiſetzung von Arbeitskräften zu beginnen 
pflegt, iſt dieſer weitere Rückgang ein be⸗ 
achtliches Zeichen für die Wirkſamkeit der Mağ- 
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. 
Insgeſamt wurden bei den Arbeitsämtern rund 
4067000 Arbeitsloſe gezählt, d. f. rund 1934 000 
weniger als zurzeit des Höchſtſtandes der Ar⸗ 
beitsloſigkeit im Februar d. J. 


Berlin, 21. September. Nach den Bericht 
der Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bis 15. Sep⸗ 
tember 1933 ijt die Zahl der bei den Arbeits- 
ämtern gemeldeten Arbeitsloſen um weitere 57 000 
geſunken: die Vier⸗Millionen⸗Grenze wird 
damit nur noch um rund 65 000 überſchritten. 
Da im allgemeinen Ende Auguſt, Anfang Sep⸗ 
tember der jahreszeitlich bedingte Kräftebedarf 
gedeckt ijt und in einzelnen Wirtſchaftszweigen die 


Das Genfer Programm 


ſetzen. 
FR 3 6 mit Hitler gegen Hunger und 
[Telegraphi Meld er 
n Dr. Robert Ley. 
Genf, 21. September. Die diesjährige Haupttagun, 5 ; i “i Jeder Gaubetriebszellenleiter hat bis zum 
iesjährige Gaupttagung des Völkerbundes wird Freitag vor 1. Oktober ſeinen Werbefeldzugsplan bei der 


mittag mit einer Sitzung des Rates eröffnet werden, auf deren Tagesordnung als wichtigſte und 
für Deutſchland intexeſſanteſte Frage die entſchädigungsloſe Beſchlagnahme des „Deutſchen 
Hauſes“ in Cilli (Südflawien) ſteht. ö e j 


In der nächſten Woche werden die zahlreichen auf der Tagesordnung 
des Rates ſtehenden Angelegenheiten der deutſchen und der polniſchen 
Minderheit in Oberſchleſien behandelt werden, von denen 
die polniſche Beſchwerde wegen des Potempafalles einen ausge 
ſprochen politiſchen Charakter hat. ’ 


Am Montag beginnt die Völkerbundsver⸗ 
jammlung. Was die Judenfrage anbetrifft, 
für die verſchiedene Kongreſſe und Organiſa⸗ 
tionen in den letzten Monaten den Völkerbund 
zu intereſſieren verſuchten, ſo hört man, daß die 
Holländiſche Regierung die Frage der jüdiſchen 
Flüchtlinge unter wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten auf die Tagesordnung zu ſetzen beab- 
ſichtige. 

Reichsaußenminiſter Freiherr 


Reichsleitung der NSHI. einzureichen.“ 
Brüdners Sorge um 98. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 21. September. In einer Kreis 
leitungs⸗Kundgebung in der Jahrhunderthalle er- 
klärte Oberpräſident, Gauleiter Brückner, nach 
einer Rede über Deutſch-Oeſterreich, wir brauch⸗ 
ten die Füllung des deutſchen Raumes an der 
Oſtgrenze mit deutſchen Menſchen, um die yt- 
fünftigen Aufgaben der deutſchen Dft- 
mark löſen zu können. Bei feiner Reife in 
Oberſchleſien habe er feſtſtellen müſſen, 
daß in einer Stadt im Induſtriegebiet 
erit 33 Prozent der Arbeits loſigkeit beſei⸗ 
tigt ſei. Er habe nun endlich einen Plan, der 
10 000 Menſchen auf fünf Jahre Arbeit geben 


Frankreich, ihre ſchweren Waffen behalten, müſſe 
Deutſchland zum Schutze ſeiner Sicherheit eine 
Reihe von Verteidigungs waffen zugebil- 
ligt erhalten, wie z. B. Flugzeuge und Flugabwehr. 
geſchütze zur Abwehr von Bombenflugzeugen, jo» 
lange dieſe noch nicht allgemein verboten ſeien. 
Sobald eine Rüſtungskontrolle für alle Staaten 
in gleicher Weiſe gilt und fih gleichmäßig aus» 


b AI wirkt, wird Deutſchland dieſer Kontrolle zu⸗ 


; : ; 5 ſtimmen. Das ift aber erit möglich, wenn die] mer: 
n 1 iit fin 17 upr 750 Genf eingetroffen. ` hochgerüſteten Staaten ihre Waffen abge⸗ e an 
VVVC0%C%CC%/ mie Baneröfinung der Reichsantob 
R 3 e kontrolle gegen das entwaffnete Deutſchland müſſe 
redung noch einmal den mit aller Schärfe zurückgewieſen werden. AR B der ACUGSARIE ahn 


durch Hitler 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. September. Der Generalinfpet. 
teur für das deutſche Straßenweſen, Dr Todt, 
teilte in einer Preſſebeſprechung mit, daß am 
Sonnabend in Gegenwart des Führers Adolf 
Hitler die feierliche Baueröffnung der 
erſten Reichsautobahn ſtattfindet. Der Führer 
wird die Baueröffnung durch den er ſten Spa- 
tenſtich übernehmen. 


Bankier mit 25 000 Mark verſchwunden 


Berlin. Der Bankier Hans Memelsdorff, 
Alleininhaber des gleichnamigen Bankhauſes in 
der Friedrichſtraße, ift am 14. 9. 33 unter Mit⸗ 
nahme von 25 000 Mark verſchwunden. Die Un- 
terſuchung durch die Kriminalpolizei hat er- 
geben, daß ſchon ſeit längerer Zeit Kaufaufträge 


Behauptung, daß Deutſchland feit der Macht- 
ergreifung durch Hitler aufrüſte, und die an- 
deren Staaten daher nicht abrüſten könnten, fei 
ebenfalls zurückzuweiſen. Deutſchland verfolge 
keine kriegeriſchen Zwecke, es ſei nach wie vor in 
der Abrüſtungsfrage der Gläubiger, da es 
feinen Beitrag zur allgemeinen Abrüſtung längſt 
geleiſtet habe. 


deutſchen Standpunkt in der Frage der 
Abſchaffung der Angriffswaffen. 


Da der deutſche Vorſchlag alle Waffen nach dem 
Muſter des Verſailler Vertrages abzuſchaffen 
nicht angenommen ſei, ſei eine Löſung kaum denk⸗ 
bar. Solange die anderen Staaten, hauptſächlich 


Amtseinführung 
Wilhelm Ku bes 


is (Telegraphiſche Meldung) 
Schneidemühl, 21. September. Am Mittwoch 
wurde der Oberpräſident der Provinz Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen, Kube, durch Mini- 
ſterpräſident Göring in ſein Amt eingeführt. Da⸗ 


Re Verſchuldung 
der Gemeinden 


(Telegraphiſche Meldung.) 


bei hielt Miniſterpräſident Göring eine An- naler Seite darauf hingewieſen, daß nad zuver- der Kunden ni fü f 
f 3 606 Sch t ausgeführt wurden und die 
ſprache, in der er u. a. ſagte: läſſigen Schätzungen ber gelamte Jinſen- Irtennden ficht iti 

É g ien ſt heute immer noch etwa 700 8 Gelder für die Firmen anderweitig verwandt 


worden ſind. Vorläufig läßt ſich ſagen, daß etwa 

eine halbe Million Mark Effekten, die in den 

Büchern verzeichnet ſtehen nicht vorhanden ſind. 

— Fahndungen nach Memelsdorff ſind im 
nge. 


„Sie bekommen keine reiche Provinz, Sie be- 
kommen nicht Schätze, Sie bekommen Armut. 
Aber das iſt der Stolz der Nationalſozialiſten, 
aus nichts etwas zu machen, aus Armut wie⸗ 
er Stolz zu ſchaffen. Sie bekommen beſtes 


en ſchen material, das Sie zu formen dert. Das find die Folgen einer vielfach äußerſt — 
poen, 5 beiben: Dieler, Pro- keichtfertigen Sinanspoltit der Der Berliner Erſtaufführung des Films 
bina zu he n ihrer furchtbaren Not. Wir | Städte. Die geſamten kurzfriſtigen Schulden der Bitleriunge 9122 Ale Ahen Nel 


Ba 
kanzler Hitler Reichsminiſter Dr. © v eb b 465 
Reichswehrminiſter von Blomberg, Reichs- 


Freiheit dem deutſchen 
Volle wiedergegeben. Arbeit und Brot 
haben wir aber auch gelobt. Das muß jetzt ge⸗ 
ſchaffen werden. Sie werden an erſter Stelle 
berufen ſein, dieſer Provinz wieder Arbeit und 
Brot zu ſchaffen.“ 


Reichsverband der Deut | 
eſchloſſen, 5000 Mark an das) Winterhiſfe⸗ 


Gemeinden betragen rund 1,6 Milliarden Mark 
und ſind nr t g lll 6 5. 
träge noch immer mit durchſchnittlich 6% bis]; z; : rd 14 
7 Prozent zu verzinſen, während die 57 kan . Dr Frick und Miniſterpräſident 
langfriſtigen Schulden etwas mehr als 2,4 Mil- ; 


H * 
AN Die Berliner Zeitung „Welt am Montag“ ift 


mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres 
verboten worden. 


— — . — i' ͤ˖KÄ[—.EC33äͤůͤ(ů3——ññññññññññ— 
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De 
bat 5 Der Papit hat dem Bundespräſidenten M it- 
las den Chriſtus⸗Orden (den höchſten päpſtlichen 
Orden] und dem Bundeskanzler Dr. Dollfuß 
den Orden vom Goldenen Stern verliehen. 


Der Weltflieger Wiley Po 
Flugzeug unmittelbar, nachdem der Apparat fiğ 
vom Boden gelöſt hatte, abgeſtürzt. Er wurde 
mit ſchweren Verletzungen vom Felde ge⸗ 
tragen. 


werk zu überweiſen. Von dieſen 5000 Mark hat 
1 Berlin des Reichs⸗ 
eutſchen Preſſe bereitgeſtellt. 


1000 Mark der 


verbandes der i it in feinem 


* 
Im nördlichen Szetſchwan find durch Erd- 
beben 5000 Chineſen ums Leben gekommen. Ein 
Ort wurde vollkommen zerſtört. Seine 1000 Ein⸗ 
wohner wurden lebendig begraben. 


Der vielbeschäftigte Gendarm 


840 9 j „Woll, woll, voe 
uh an Hakenkreuz am Hintern t 
hätt, dann hätts Ihr ſcho hun j 


Toller Aberglaube 


Bukareſt. Einem tollen Aberglauben find in 
einer Ortſchaft der Dobrudſcha 2000 Schafe 
zum Opfer gefallen. Ein Schaf war an Milz ⸗ 
brand zugrunde gegangen, worauf der Hirt 
ſeine ganze Herde von mehreren hundert Schafen 
er Fr are ie ER Sah 

im tte, um ſie vor der Seuche zu 
ſchützen. Dieſem Beiſpiel folgten auch die ande» 
ren Bauern, ſtachen Meſſer in das Blut und 
impften durch Stiche die geſunden Tiere mit dem 
Ergebnis, daß innerhalb von 48 Stunden 2000 
Schafe verendeten. Die Wut der Bauern richtete 
ſich nunmehr gegen den abergläubiſchen Hirten, 
der flüchten mußte. 


Zum Beginn des Reichstagsbrendstifter- Prozesses 
Das Reichsgerichtsgebäude 
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Agrarische 


Das Gesetz über den Aufbau des Land- 
standes soll grundsätzlich und für alle Zei- 
ten den gerechten Preis für die Landwirtschaft 
bringen. In diesem Gesetz sind dem Ernäh- 
rungsminister außerordentliche Vollmachten ge- 
geben. Sie sind in der Agrarpolitik nicht un- 
bedingt neu. Auf Grund ähnlicher Gesetze, z. B. 
des sogenannten Standardisierungs- 
gesetzes, sind die Kartoffelstärke- und Kar- 
toffelflockenfabriken sowie die Zuckerrüben- 
fabriken und der Hopfenbau bereits unter dem 
Ernährungsminister Schiele zusammengefaßt 
worden, Man muß zugeben, daß dies mit 
bestem Erfolg geschehen ist. Die einzigen 
Erzeugnisse der Landwirtschaft, die im Augen- 
blick, abgesehen von gewissen Erfolgen des 
Fettplanes, einen gerechten Preis haben, sind 
die Zuckerrüben und die fabrikatorisch 
verwerteten Kartoffeln. Auch die Ueber- 
tragung der Vollmachten des Ministers auf den 
Handel sind nicht grundsätzlich neu, denn beim 
Kartoffelstärke-Kontor wurde bereits der Han- 
del mit in die Regelung einbezogen, 

Der Reichsernährungsminister Darré geht, 
wie von seinen Veröffentlichungen und Reden 


bekannt geworden ist, von der Ueberlegung aus, 


daß der Landwirt nicht mehr für den Absatz, 
sondern lediglich für den Bedart produzieren 
solle. Er will also eine 


Belastung des Marktes durch überschüssige 
Produkte, 


die nur im Wege von Dumping-Export oder Ein- 
lagerung, auf jeden Fall aber durch Belastung 
des Staates, aus dem Markt genommen werden 
können, verhindern. Die logische Folge ist 
bei dieser Produktion für den Bedarf eine Kon- 
tingentierung der Erzeugung, die solange 
ungefährlich ist, als eine hinreichend große 
nationale Reserve für den Fall von Mißernten 
gehalten wird. Die zweite Leitidee ist die Er- 
zielung eines gerechten Preises für den 
Bauern. Die Höhe des gerechten Preises wird 
grundsätzlich von. zwei Dingen bestimmt. Ge- 
recht ist ein Preis, der dem Bauern den Ersatz 
für seine aufgewandte Arbeit und Mühe und 
die Verzinsung seines Kapitals ermöglicht, In 
einer Zeit der allgemeinen Not ist ein Preis 
volkswirtschaftlich gesprochen aber darüber hin- 
aus nur dann gerecht, wenn er nicht die allge- 
meine Wirtschaft unerträglich belastet, Die 
Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse kön- 
nen demnach niemals, jedenfalls niemals, so- 
lange man eine geordnete Volkswirtschaft auf- 
recht erhalten will, über de Gesamtkauf- 
kraft der Bevölkerung hinaus gesteigert 
werden. Würden sie höher gesetzt, als es nach 
der Kaufkraft tragbar ist, so würde dies eine 
Einschränkung des Bezuges nichtlandwirtschaft- 
licher Bedarfsgegenstände des täglichen Lebens 
und damit eine Einschränkung der industriellen 
Produkte und erneute Arbeiterentlassungen be- 
deuten. Die Grenze der Preise für landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse ist damit gegeben. Sie 
ist höher, bei einigen Erzeugnissen wie z. 
bei der Eßkartoffel sogar wesentlich höher als 
die jetzigen Preise, Aber kein Landwirt darf 
sich darüber Illusionen machen, daß etwa die 
Preise der Jahres 1928/29 in vollem Umfange 
wieder erreicht werden können. Vom Stand- 
punkt der Allgemeinwirtschaft aus wird man 
dieses wirklich umfassende Gesetz begrüßen, 
wenn, woran nicht zu zweifeln sein wird, auch 
auf die Kaufkraft und damit auf die Produk- 
tionsmöglichkeiten der Industrie 
Rücksicht genommen wird. 


Preispolitik 


Ueber die Art der Ausführungs- 
bestimmungen ist bisher noch nichts be- 
kannt geworden. Man kann also lediglich aus 
schon vorhandenen Verordnungen auf die Ab- 
sichten schließen. Das erste Gesetz, das nach: 
der Vollmachtserteilung an den Reichsernäh- 
rungsminister erlassen worden ist, ist die Müh- 
lenverordnung, die im übrigen als Kannvor- 
schrift gegeben ist. In ihr ist ein Mühlen- 
kartell vorgesehen, das Einkaufspreis, Be- 
arbeitungsspannen und Verkaufspreis für Mehl 
enthält. Man hat also den von namhafter Seite 
immer propagierten Vorschlag aufgenommen, 
die Getreidepreisregulierung dort vorzunehmen, 
wo es am einfachsten und wo die Kontrolle 
am leichtesten ist, nämlich bei den Müh- 
len. Findet bei anderen landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen eine ähhliche Regelung statt, so 
wird man entweder an der Stelle, wo landwirt- 
schaftliche Erzeugnisse weiter verarbeitet wer- 
den, eingreifen oder die vorhandenen Spitzen- 
mengen zu verwerten trachten. Das Beispiel 
dafür ist 


der geringe Aufkauf von Butter in den 
milchreichen Monaten 


im Rahmen des Fettplanes. Zu denken gibt bei 
dem Gesetz nach mancherlei unliebsamen Vor- 
kommnissen, die die Industrie bereits überwun- 
den hat, die Möglichkeit, die- Vollmachten des 
Reichsernährungsministers an besondere 
Beuftragte weiterzugeben. Es ist zu 
hoffen, daß dies nicht eine Erweiterung oder 
Fortführung der Betätigung der aus der Indu- 
strie zurückgezogenen Kommissare bedeutet, 
sondern daß es lediglich so aufgefaßt werden 
soll, daß der Reichsernährungsminister gewisse 
Aufgaben und Vollmachten delegiert. Ein Bei- 
spiel dafür ist die Reichsfettstelle, der 
Kontrakte vorgelegt werden müssen, die sie 
zu genehmigen hat. Sie selber beschäftigt sich 
aber mit der Abwicklung der Geschäfte nicht. 


Aus den Verlautbarungen der Reichsregie- 
rung geht schließlich hervor, daß die Regelung 
durch ein Marktgesetz ausschließlich auf die 
Landwirtschaft beschränkt bleiben 
soll. Es liegt in der Natur der Sache, wenn 
industrielle Unternehmungen wie Mühlen, die 
sich ausschließlich mit der Verarbeitung land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse befassen, in den 
Plan einbezogen worden sind. Wenn die Re- 
gierung sich auf diese Gruppen beschränkt und 
wenn nicht noch einige Grenzgebiete einbezogen 
werden, so wird sicher das Gesetz manchen 
uralten Streit zwischen Industrie und Land- 
wirtschaft, zwischen Landwirtschaft und Ge- 
werbe begraben und durch die Erhöhung der 
land wirtschaftlichen Preise bis an die Grenze 
der Kaufkraft der Industrie den landwirtschaft- 
lichen Binnenmarkt verschaffen, den sie nun 


B. einmal braucht, 


Neueinstellungen bei Siemens 


Die Zahl der bei den deutschen Siemens- 
firmen beschäftigten Personen konnte im 
Monat Juli 1933 wiederum erheblich ge- 
steigert werden. Ende Juli wurden iiber 
5500 Arbeitnehmer mehr als im März 1933 be- 
schätiigt. 


Berliner Börse: 
Fest 

Berlin, 21. September. Das Hauptgesprächs- 
thema der heutigen Börse bildete naturgemäß 
das dem Generalrat der Wirtschaft vorgelegte 

ße Wiederaufbauprogramm der 

ichsregierung, wobei neben den Maßnahmen 
für Konsolidierung der kurzfristigen Gemeinde- 
schulden das besondere Interesse den Beschlüs- 
sen hinsichtlich einer Belebung des Geld- 
und Kapitalmarktes gilt. Den stärksten 
Antrieb erhielt“ dadurch der Rentenmarkt. 
doch blieb auch die günstige Rückwirkung auf 
die Aktienwerte nicht aus, Anregend 
wirkte ferner die kräftige Erholung des eng- 
UHeschen Pfundes und des Dollars. Die Er- 
ötknungskurse zeigten daher überwiegend Bes- 
serungen von durchschnittlich 1 bis 2 Prozent, 
darüber hinaus lagen einige Spezial- 

apiere, wie z. B. Siemens mit plus 3%, 

esteregeln mit plus 3% und Kali Aschersleben 
mit plus 3 Prozent, besonders fest. Beachtlich 
ist das weiter kräftige Anziehen der Farben- 
aktien, die mit 119% 1% Prozent über den 
gestrigen Schlußkursen lagen. Andererseits 
waren aber auch einige Kurseinbußen zu be- 
obachten, die jedoch kaum über 1 Prozent hin- 
ausgingen. Stärker gedrückt lagen die in der 
letzten Zeit vernachlässigten Hansa- Dampf 
mit minus 1% Prozent. Am Markt der fest- 
verzinslichen Werte hatten vor allem 
die kommunalen Werte aus oben erwähnten 
Gründen eine ausgesprochen feste Tendenz, aber 
auch die Pfandbriefe wurden freundlich taxiert. 
Von deutschen Renten eröffneten Alt- 
besitz % Prozent höher, während Neubesitz gut 
behauptet lagen. Reichsschuldbuchforderungen 
gingen etwa 1 Prozent höher um. In In d u- 
strieobligationen. und ausländischen 
Renten blieb das Geschäft vorerst noch unbe- 
deutend. Am Geldmarkt ist bis jetzt eine 
Veränderung nicht eingetreten. 

Im Verlauf vermochte sich an den Aktien- 
märkten durchweg eine weitere Befestigung 


durchzusetzen, was insbesondere von den M o n- 
tanwerten zutrifft; hier konnten Harpener 
ihre anfängliche Einbuße von % Prozent voll 
wieder aufholen und darüber ein ‚weiteres Pro- 
zent gewinnen. Gedrückt liegen lediglich die 
bereits X Prozent niedriger eröffneten Reichs- 
bankanteile um % Prozent. Am Kassa- 
markt griff heute eine überwiegend freund- 
lichere Tendenz Platz, so daß Kursbesserungen 
von 1 bis 2 Prozent an der Tagesordnung wa- 
ren. Am Markt der variabe] gehandelten 
Werte gab das Kursniveau in der zweiten Bör- 
senstunde auf Grund von Umtauschoperationen 
in festverzinsliche Werte zum Teil recht er- 
heblich nach. So büßten Hoesch und Schult- 
heiß je 2% Prozent, Farben 1% Prozent und 
Stahlverein 1% Prozent wieder ein. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a, M., 21. September. Aku 28%, 
AEG. 18%, IG. Farben 117,5, Lahmeyer 113,25, 
Rütgerswerke 48,75, Schuckert 93, Siemens und 
Halske 142%, Reichsbahn-Vorzug 98,25, Hapag 
11%, Nordd. Lloyd 12,25, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 101, Altbesitz 78%, Reichsbank 140%, 
Buderus 64,75, Klöckner 585, Stahlverein 32. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 21. September. Die heutige Börse 
verlief bei unveränderten Preisen für Brot- 
getreide ruhig. Das Angebot ist klein, und 
Verkäufer wie auch Käufer verhalten sich ab- 
wartend. Feste Tendenz wiesen Hafer und 
Wintergerste auf. Es wurden für Hafer 
1 bis 2 Mark und für Wintergerste 1 Mark mehr 
bezahlt als am Vortage. Sommergerste 
liegt unverändert. Am Futtermittelmarkt war 
die Tendenz weiter fest, das gleiche gilt auch 
für Roggen- und Weizenkleie, 


Rartellierung 
des polnischen Eisen-Exportgeschäftes 


Trotz des Widerspruchs der betroffenen 
Kreise und insbesondere auch der Industrie- und 
Handelskammern wird der bereits vor einiger 
Zeit angekündigte Plan eines Gesetzes über die 
Regelung der Verhältnisse in der Eisen- 
hüttenindustrie im Ministerium für In- 
dustrie und Handel weiter bearbeitet, und mit 
der Veröffentlichung ist nunmehr in Kürze zu 
rechnen, Das Gesetz wird der Regierung weit- 
gehende Kontroll- und Eingriffsrechte gegen- 
über der Eisenhüttenindustrie geben in bezug 
auf die Preis- und Verkaufspolitik, Erweiterung 
der Tätigkeit des Eisenhüttensyndikats usw. 
Am bedeutsamsten dürfte die Ermächtigung 
sein, von der Industrie die Kartellierung 
des Exportgeschäftes — bekanntlich 
unterliegt dem Eisenhüttensyndikat bisher nur 
die Verkaufstätigkeit im Inland — zu fordern, 
sowie die ständige Unterhaltung gewisser Roh- 
stoffläger (Erze, Alteisen usw.) zur Ab- 
wendung der mit einer zeitweiligen Behinderung 
der Einfuhr etwa drohenden Gefahr. Es ist 
anzunehmen, daß die Industrie es nicht zur 
Anwendung der Ermächtigungen kommen las- 
sen, sondern den Wünschen der Regierung im 
weitesten Umfang freiwillig nachkommen 
wird. 


Das Mahnverfahren der Post 
vor Sperrung eines Fernsprech-Anschlusses 


(k) Das Reichspostministerium teilt 
mit, daß die Fernsprechämter vor der Sper- 
rung eines Fernsprech-Anschlusses bei Zah- 
lungsverzug den Teilnehmer am 9. Werktag 
nach Absendung der Fernsprechrechnung an die 
Zahlung erinnern müssen. Die Erinnerung 
unterbleibt, wenn der Teilnehmer in den vorher- 
gegangenen 12 Monaten dreimal an die Bezah- 
lung der Fernsprechrechnung erinnert worden 
ist; hierauf wird er bei der dritten Erinnerung 
aufmerksam gemacht. Ist auch bis zum 
12. Werktag nach Absendung der Rechnung 
keine ausreichende Zahlung eingegangen, 80 
wird dem Teilnehmer tele phonisch mit- 
geteilt, daß der Anschluß gesperrt wird. 
Diese Mitteilung erfolgt auch gegenüber Teil- 
nehmern, die in den letzten 12 Monaten bereits 
dreimal an die Bezahlung der Gebühren haben 
erinnert werden müssen. Auch jetzt kann der 
Teilnehmer die Sperre noch abwenden, wenn 
er die Gebühren sofort bezahlt und die Zahlung 
der Fernsprech-Rechnungs- oder der Vermitt- 
lungsstelle ohne Verzug nachweist. Wenn einem 
Teilnehmer die Innehaltung der vorgeschriebenen 
Zahlungsfrist zur Begleichung der Fernsprech- 
rechnung nicht möglich ist, kann er beim Fern- 
sprechamt die Stundung oder Abtragung der 
Restschuld in Teilbeträgen beantragen; solchen 
Anträgen wird in der Regel stattgegeben. 


„Lung-Park“ als „National -Park“ 


Eine Neugründung unter Beteiligung 
führender Nationalsozialisten 


Seit einiger Zeit schweben aussichtsreiche 
Verhandlungen mit dem Ziel, den „Luna- 
Park“ in andere Hände übergehen zu lassen 
und ihn damit zu einem wahren Volkspark für 
das nationalsozialistische Deutschiand umzu- 
gestalten. Der „Luna-Park“ in Halensee ist 
nicht nur den Berlinern als Vergnügungspark 
bekannt geworden, sondern auch Hunderttau- 
senden von Personen, die der Reichshauptstadt 
vorübergehend einen Besuch machten. In Form 
einer Aktien-Gesellschaft geführt, hat 
das Unternehmen seit seinem Bestehen niemals 
große Gewinne abwerfen können, und als der 
Besitzer der Aktien-Majorität der „Luna-Park- 
Aktien-Gesellschaft“ vor einiger Zeit gestorben 
war, stellte sich heraus, daß die Gesellschaft 
gegen ihren Hauptaktionär nicht unbe- 
trächtliche Forderungen hatte. Es 
kam schließlich zur Eröffnung des Konkurs- 
verfahrens über den Nachlaß des Majoritäts- 
Besitzers des Aktienkapitals, wobei die „Luna- 
Park-Aktien-Gesellschaft“ ihre Forderungen an 
die Konkursmasse geltend machte. Man hatte 
inzwischen auch versucht, das 2 Millionen RM. 
betragende Aktienkapital in einer Generalver- 
sammlung erheblich zusammenzulegen; die Ge- 
neralversammlung ist aber mit Rücksicht auf 
das schwebende Konkursverfahren auf unbe- 
stimmte Zeit vertagt worden. 

Nun ist Anfang September die „National- 
park-Aktien-Gesellschaft“ im Ber- 
lin gegründet worden. Als Gründer, die 150 
Namensaktien à 1000 RM. übernommen haben, 
werden folgende, in der nationalsozialistischen 
Bewegung Deutschlands nicht unbekannt ge- 
bliebene Namen genannt: Alfred Merkel, Fritz 
Sehröter, Friedrich Pohl, Franz Kuhl 
mey, Wilhelm Klein, sämtlich in Berlin. — 
Ueber den Zweck der neugegründeten „Na- 
tionalpark-Aktiengesellschaft“ wird in der Grün- 
dungsgeschichte gesagt: Erwerb und Betrieb 
von Unternehmungen auf dem Gebiet des Ver- 
gnügungs- und Gasthausgewerbes. Die Leitung 
des Unternehmens, das von dem kaufmännischen 
Direktor Werner Schwartz, Standartenfüh- 
rer Otto Kunz e, Direktor Paul Rocher und 
Kaufmann Waldemar Naumann geführt wird, 
steht in Verhandlungen mit der „Luna-Park- 
Aktien-Gesellschaft“ und der Heppner-Nachlaß- 
Konkurs-Verwaltung (dem einzigen Majoritäts- 
Besitzer) vom „Luna-Park“ wegen Ankaufs der 
Luna-Park-Unternehmungen, Die Gründer, Di- 
rektören und Aufsichtsrat des Unternehmens 
haben die Absicht, den „Luna-Park“ zu einem 
Volks-Vergnügungs-Park für das 
nationalsozialistische deutsche Volk umzugestal- 
ten. Die National Park-Aktien-Gesellschaft“ 
hat die. Absicht, nicht nur den Kauf des „Luna- 
Parks“ zur Durchführung zu bringen, sondern 
auch in anderen Großstädten Deutsch- 
lands ähnliche Unternehmungen für die glei- 
chen Zwecke zu erwerben. ; 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 21. September 1988. 
Weizen 76 kg 178-180 Weizenklele 10,40--10,75 
(Murk!) Sept. * Tendenz: fest 
Tendenz: stetig l f 
Roggen 11/12 kg 142—145 Roggenkleie 9,40—9,60 
ee i ha — Tendenz: fest 

endenz: stetig 
Viktoriaerbsen 36.00 41.00 
Gerste Braugerste 180—186 [Kl. Speiseerbser 29,00 — 82.00 
Wintergerste 2-zeil. 149—157 Futtererbsen 18.00-20.00 
„ 4-zeil. 144—149 Wicken 4) 
Fotter-u.Industrie  — Leinkuchen 16,40— 16.50 
Tendenz: stetig Troekensehnitzel 9,10—9.20 
33 bnga i 185—143 Kartoffelflocken 12,60-13,00 
endenz: g 
À Kart iĝ 1.00 -1.15 
Weizenmehl itty 20.50-28.50] Kartofteln. vote 118 


Tendenz : stetig 


ftoggenmehl 
Ted: stetig 


blaue 
gelbe 


0-2] x 
Fabrikk. %, Stärke "84, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 21. September 1988. 
Weizen, hi-Gew 75½ kg 180 J Wintergerste 63 kg 145 
(schles.) 77kg 180 „ 68/9 kg 153 
74 kg 178% Tendenz: stetig 
70 Kg — | Futtermittel 100 kg 
68kg — | Weizenkleie — 
Roggen, schles. 72kg 146 $ Roggenkleie = 
74kg 146 | Gerstenkleie — 
70 kg 144½% | Tendenz: 
Hafer 127 Meni 700% 283) 100 kg 
zenmehl ( 2434 
Braugerste, feinste 178 Rokgenmahl 10½ 200% 
ute 170 88 a 
PEDIRA À — Į Auszugmehl 2814—2914 
Industriegerste 65 kg 152 | l'endenz: stetig 
Oelsaaten 100 kg j Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1,4 
Tendenz: Leinsamen — rote 1,20 
Senfsamen — weiße 1,20 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 8½ Pf. 
Blaumohn — Tendenz: freundlicher 


| 


4% % 43.50. Tendenz in Aktien schwächer, in 
Devisen überwiegend stärker. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: kaum stetig 21. 9. 21. 9. 


ausl. entf. Sicht, | ———— 


Stand. p. Kasse 34 345/10] offizieller Preis 125/10 
3 Monate 34% 84% | inoffiziell. Preis | 12/—12¼ 

Settl. Preis 34 ausl. Settl. Preis 12 
Elektrolyt 87—381 | Zink: kaum stetig 
Rest. 8 Re gewöhnl.prompt 
Zinn: träge inoffiziell Preis 169% 
Stand. p. Kasse 215), —2157/6 5 5 Ey che * 

Monate 15%, | offizieller Preis | 1625 
PA ik 22215 inoffiziell. Preis | 167/s—161%/16 
A 222% em Settl.Preis 169% 

> 0 1329 
RIRI: De B Silber (Barren) 8½ fein 191/18 
offizieller Preis 1115/16 Silber-Lief.(Barren) e . 150 
inoffiziell. Preis | 11% K I Zinn- Ostenpreis ER 


* 


Berlin, 2l. September. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Für 100 kg in Mark: 49,75. 

Berlin, 21. September. Kupfer 43 B., 42 G., 
Blei 16 B., 15 G., Zink 21,5 B., 21 G. 


Berliner Devisennotierungen 


Für Ka 21. 9. 20. 9. 
Auszahlung au N enger — 
y Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,963 0,967 0,958 
Canada 1Can. Dol. | 2887 | 2808 |. 20a? 20953 
Japan. 1 Yen | 0,64 | 0.766 0759 | 0,61 
„istambul 1 turk. Pfd.] 1,978 | 1.082 1078 1.082 
London 1 Pfd. St. | 13,02 13,06 12,93 12,97 
New York 1 Doll. 27 2,743 2,867 2,678 


Rio de Janeiro 1 Milr. 0,234 0,230 0,234 0.236 


Amstd.-Rottd. 100 Gl. 
Posener Produktenbörse Athen Rd ar 620 Br 
.. . rüssel-, y . 4 58,59 58,47 58. 
Posen, 21. September. Roggen 0. 14,50— | Bukarest iu le ] 87, 2492 | % 
14,75, Tr. 15 To. 15, 185 To. 14,75, 15 To, 14,60, talen 100 Lire | 2 | amos 0 | Art 
Weizen 19,7520. 5, Hafer 13,50—13,75, Tr.|Jugoslawien 100 Din. | 5205 | 5305 | 5205 | 6,205 
90 To. 18,80, 60 To. 14, Gerste 675—635 1414,50, | kovmo m Kr. u | a 8% 8701 
ee 6 13—14, Braugerste 16—17, Rog- Lissabon. 100 Escudo 1208 12,0 | 1268 | 1270 
genme % 22.252250, Weizenmehl 65% Oele 9 HOT ae 
3350—35,50, Roggenkleie 8,50—9,00,- Weizen. pas 0 fr. is 1240 ana | 16445 
kleie 8,50—9,00, grobe Weizenkleie 9,50—10,00,| Riga 100 batts % | 3447 | taas | 7447 
Raps 34—35, Rübsen 39—40, Viktoriaerbsen 19|Schwer 109 4% 04 Shas, 04 453 
—23, Folgererbsen 22—25, Senfkraut 38—40, | Spanien 100 Peseten | 35,11 35,10 3841 a 19 
blauer Mohn 63—68, Fabrikkartoffeln 0,11, Btookholm g 100 Ke: s 67,27 | 66.88.. | 6B; 
5 N 9 ien . ô 
Speisekartoffeln 2,50—2,75. . Stimmung ruhig, Warschau 100 Zioty I 146,90 4440 Mens — 75 
Vaiuten-kreiverkeur 


Warschauer Börse 
— 


Bank Polski 79,50 


New York 5,88, New York Kabel 5,89, Bel- 
gien 124,80, Danzig 178,70, Holland 360,95, Lon- 
don 27,79, Paris 35,01, Prag %,51, Schweiz 
173,35, Italien 47.09, Stockholm 143,75, deutsche 
Mark 213,55, Pos. Konversionsanleihe 5% 51,50, 
Eisenbahnanleihe 5% 44, 10%; 102, Bodenkredite 


Berlin, den 21. September. Polnische Noten: 
15.90 — 47,10, Kattowitz a6, — 47,10, Posen 4600 — 4940 
Gr. Zloty 46,80 —47,20 


Steuergutschein-Notierungen 


1004 90% Berlin, d 
ER „„ X 1100 eh: A 
1036. 86 1988. eo es 77 


een 


